resla 
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Nr. 379. Morgen ⸗Ausgabe. 


= Telegraphiſche Depeſchen. 


7 Frankfurt, 15. Auguſt. (Vorm. 11 Uhr.) Eingetroffen 


4 der König von Hannover, die Großherzoge von Baden, 
* burg, Weimar, der Prinz der Niederlande, die Herzoge 
von Coburg, Braunſchweig, Meiningen, Fürſt von Rudolſtadt, 


die Vertreter von Hamburg, Lübeck, Bremen. Beſonders der 
weſtliche Stadttheil iſt mit Fahnen in den deutſchen und 
frankfurter Farben geſchmückt. 155 
| Dresden, 15. Auguft. Die Abreiſe des Königs erfolgte 
heute Früh. Der Maiflüchtling Advokat Tſchirner aus 
Bautzen, 1840 Mitglied der proviſoriſchen Regierung, wurde 
begnadigt. (Wolff's T. B.) 
Gaſtein, 15. Auguſt. Der König von Preufen iſt heute 
Morgen 7 Uhr in beſtem Wohlſein nach Salzburg abgereiſt, 
ebenſo der Miniſterpräſident v. Bismarck. (Wolff's T. B.) 
Bombay, 24. Juli. Nena Sahib iſt durch die mit ihm 
gefangenen Braminen recognoscirt worden. 
allgemeinen Aufſtandes ſoll für den Winter organifirt 
ſen ſein. N (Wolff's T. B.) 
Frankfurt, 14. Aug. Der Gouverneur von Malnz, Erzherzog 


Wilhelm, wird heute Nachmittag hier eintreffen. . “| 
Münden, 14, er Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr hier eingetroffen, von dem Könige und den Prin⸗ 
zen auf dem Bahnhofe empfangen worden, und hat um 2 Uhr ſeine 
Reiſe eſetzt. Er ABER 
2 14. Aug. Der Kriegsminister Generalmajor 
v. Theſtrup iſt aus dem Ministerium geſchieden und der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Oberſt Lundbye hat das Amt deſſelben übernommen. Das 
Generalkommando des erſten militäriſchen Diſtrikts (Seeland und be⸗ 
nachbarte Inſeln) iſt dem Generallieutenant de Meza, das General⸗ 
kommando des zweiten Diſtrikts (Nord⸗Jütland, Fuͤhnen und Schles⸗ 
wig) dem bisherigen Kriegsminiſter, Generalmajor v. Theſtrup über⸗ 
tragen worden. 
Sicherem Vernehmen nach wird König Georg Ende dieſes Monats 
abreiſen und in London die Entſcheidung des joniſchen Parlaments 
abwarten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 67, 40, 
ftieg auf 67, 45 und ſchloß träge zur Notiz. Schluß⸗Courſe: proz. 
Rente 67, 35. Italien. proz. Rente 72, 10. Ital. neueſte Anleihe 72, 25. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 426, 25. Creditmobilier⸗Aktien 1078, 75. 

Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 550. . ; 
London, 14. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. — Schönes Wetter. 
Wien, 14. Auguſt. Schluß⸗Courſe der Mittagsbörfe: National-⸗Anlehen 


82, 20. Sproz. Metalliaues 76, 80. Credit⸗Aktien 191, 80. Nordbahn 
171. er: öſe⸗Oeſterr. Staatsb. 191. Credit⸗Looſe 135. Lotterie⸗Anleihe 
101, 60. London 112, 20. 


[Abendbörſe.] 
65. 


Rente unbekannt. Geſchäfts⸗ 


Ber 43%, farbe ert 
3% „Dttbr. 43%, Frühjahr 44%. — Spiritus: niedriger. Augu 
ae 2 Cept. Ott 15%, Frühjahr 164. — Rüböl: 

lau. Muguft 13, Sept. Olk. 13%,. 


A Zur Situation. 

Vor drei Jahren verfammelte der König von Preußen, noch als 
Prinz⸗Regent, in Baden-Baden die deutſchen Fürſten um ſich, und von 
ihnen umgeben, die Einigkeit und die Macht Deutſchlands repräfenti: 
rend, empfing er den Kaiſer der Franzoſen. Preußen ſtand recht 
eigentlich im Mittelpunkte Deutſchlands; mehr als je waren die Hoff⸗ 
nungen der deutſchen Volksſtämme auf Preußen, auf den Regenten und 


weder Fürſtentag noch Fürſtencongreß; ohne allen äußern Pomp war 
fie ins Werk geſetzt; uneingeladen waren die deutſchen Fürſten erſchie⸗ 
nen, um den Monarchen Preußens zu begrüßen. 

Die Situation hat ſich geändert. . 

Am heutigen Tage eröffnet der Kaiſer von Oeſterreich die Ver: 
ſammlung deutfcher Fürſten in der alten Kaiſerſtadt Frankurt. Unter 
Aufbietung der glänzendſten Pracht, geeignet, um Reminiscenzen an die 
Herrlichkeiten des alten deutſchen Kaiſerthumes zu erwecken, ſtellt ſich 

der Kaiſer an die Spitze der deutſchen Fürſten, um den Grundſtein zu 
| dem Werke zu legen, an welchem fünfzehn Jahre früher in derſelben 
Stadt die Vertreter des deutſchen Volkes vergeblich gearbeitet haben. 


Die deutſchen Farben, das äußere Zeichen der deutſchen Einheit — 
ſie werden heute von demſelben Oeſterreich wieder entfaltet, das nach 
dem Jahre 1848 der erſte Staat geweſen war, der ſie mit dem 
Banne belegt hatte; die Aufgabe des deutſchen Parlaments wird 
heute von demſelben Oeſterreich wieder aufgenommen, das im Jahre 
1848 der erſte Staat war, welcher ſeine Abgeordneten aus dieſem 
Parlamente abberief und die ſchwerſte Schuld an dem Scheitern dieſer 
Aufgabe trug. Oeſterreich, das ſich ſelbſt aus dem deutſchen Reiche 
verbannte, unternimmt es heute, die alte Herrlichkeit dieſes ſelben 
deutſchen Reiches wieder aufzurichten. i 8 a 

Unfere Leſer wiſſen es, wir geben uns keinen Illuſionen hin; wir 

| erwarten kein Reſultat, das auch nur einigermaßen die gerechten 
Forderungen des deutſchen Volkes zu befriedigen im Stande wäre. 
Aber immerhin ift die Bedeutung der öſterreichiſchen That nicht zu ver⸗ 
kennen; immerhin iſt es ein Schritt, vor welchem in dieſem Augenblick 
alle übrigen brennenden Fragen Europa's verſchwinden. Und dieſe Be: 
| deutung liegt in der Thatſache an und für ſich, in der zu Tage tre⸗ 
tenden Anerkennung, daß etwas geſchehen muß, um dem immer lauter 
und lauter gewordenen Drange des deutſchen Volkes nach einem enge: 
ren Einigungsbande, als der Bundestag gewährt, endliche Befriedigung 
zu verſchaffen. Aus dieſem Grunde wird der Fürſtentag, wenn auch 
ohne wirkliches greifbares Reſultat, doch nicht reſultatlos bleiben; dieſem 
erſten Schritte müſſen andere Schritte folgen, die ſeine zunächſt nur 
ideelle Wirkſamkeit in eine reale verwandeln. 
Preußen hat ſich losgeſagt von dem Fürſtencongreſſe. Wir können 
eder die Gründe noch die Sprache billigen, mit denen und in welcher 
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Viertefähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
ebühr für den Raum einer 


Der Plan eines 


fein Volk gerichtet. Die Zuſammenkunſt in Baden-Baden nannte ſich[Fürſtentag. — Verhaftung von Polen.] 


abgelehnt wurden. 


Blätter wie die „Nordd. A. 3. “, die „Kreuzztg.“ u. a. das Fernblei⸗ 
ben Preußens vertheidigen. Wenn die letztere mit dem Worte „Nar⸗ 
reuspoſſen“ die Hoffnungen, welche man beſonders in Süͤddeutſchland 
an den Fürſtencongreß knüpft, zurückweiſt, oder die erſtere mit dem 
Witze, ob die Theilnehmer des Congreſſes wie die Turner und Schützen 
die Rückfahrt frei haben, die Sache abgethan glaubt, ſo leihen ſie da⸗ 
mit nur verſtecktem Aerger Worte und gewähren dem Gegner neue 
Waffen; überhaupt ſcheint uns kleinliches Mäkeln weder der Würde 
Preußens noch der Sache, um welche es ſich handelt, und deren Wich 
tigkeit trotz alledem nicht geleugnet werden kann, nicht angemeſſen. 
Auch die Forderung, daß dem Fürſtencongreſſe Miniſterconferenzen hätten 
vorangehen ſollen, oder die Beſorgniß, daß die durch den Fürſtencon⸗ 
greß angeregten und ſchließlich doch nicht erfüllten Hoffnungen des 
deutſchen Volkes nur größere Erbitterung hervorrufen würden, ſcheint 
uns das negative Verhalten Preußens nicht hinlänglich zu rechtfertigen. 

Wir haben, noch ehe die offictöſen Blätter wußten, was fie machen 
ſollten, d. h. noch ehe die Ablehnung Preußens offiziell conſtatirt war, 
uns offen dahin ausgeſprochen, daß Preußen nicht Theil nehmen könne, 
und zwar aus dem einzigen unſerer Anſicht nach ſtichhaltigen Grunde, 
weil in dem Schritte Oeſterreichs eine Nichtachtung, eine gänzliche Bei⸗ 
ſeiteſchiek ung Preußens liegt. Preußen iſt ein anderer Staat, wie 
Lippe⸗Detmold oder Heſſen⸗Darmſtadt, auch ein anderer Staat, 
als Hannover oder Sachſen oder Baiern; Preußen iſt, was die Dinge 
in Deutſchland betrifft, mindeſtens vollſtändig gleichberechtigt und eben⸗ 
bürtig mit Oeſterreich; es kann in Deutſchland Mancherlei geſchehen 
ohne Heſſen und ohne Sachſen und ohne Baiern, ja ſelbſt, wie die 
große Schöpfung des Zolloereins beweist, ohne Oeſterreich — aber es 
kann Nichts geſchehen ohne Preußen, und daß dies in der Wahrheit 
begründet iſt, wird der Verlauf des Fürſtencongreſſes ſelbſt von Neuem 
klar genug zeigen. 

Deshalb, wir wiederholen es, konnte Preußen nicht eingeladen 
werden, ſondern es mußte mit einladen. Preußen iſt nicht dazu 
angethan, um Oeſterreich in Frankfurt als Folie und zur Staffage zu 
dienen, um zur Erhöhung des Glanzes des öſterreichiſchen Kaiſerthro⸗ 
nes beizutragen — denn darauf würde unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen die ganze Geſchichte hinauslaufen — und wenn uns dieſer An⸗ 
ſicht wegen ein öſterreichiſches Blatt „preußiſchen Stolz“ vorwirft: 
nun gut, ſo haben wir dieſen „preußiſchen Stolz“, aber wir 
haben ihn blos im Sinne und im Geiſte der Einheit unſe⸗ 
res weiteren Vaterlandes. Käme es dem Öfterreichiichen Miniſte⸗ 
rium und ſeinen Vertheidigern auf die wirkliche Einheit Deutſchlands 
an, ſo — ſollten wir meinen — hätte es wohl mit der Einladung 
bis nach dem Beſuche in Gaſtein Zeit gehabt; fo gar eilig war wahr: 
haftig die Sache nicht; und erſt wenn der König von Preußen die 


gemeinſchaftliche Einladung abgelehnt hätte, dann würde die 


alleinige Einladung des Kaiſers von Oeſterreich am Platze geweſen 


fein. Von Miniftereonferenzen und von einer Verzögerung des Schrit⸗ 


tes ſelbſt wäre gar nicht die Rede geweſen; es hätte ſich nur um ein 


e Paar Tage gehandelt — und um dieſe Verzögerung zu ertragen, fo 
m3-Bahn 68. Neifſe⸗ 


geduldig find ſchon die Deutſchen noch. 

So aber wie es geſchehen, ſieht die Sache einem gegen Preußen 
geführten Streiche doch gar zu ähnlich; die Abſicht liegt gar zu deut⸗ 
lich am Tage. g . 

Wenn wir oben von andern Schritten ſprachen, die dem erſten 
Schritte Oeſterreichs folgen müſſen, ſo haben wir dabei allerdings Preu⸗ 
ßen im Auge; denn rein negativ und ganz theilsnahmlos wird ſich 
Preußen auch nicht verhalten können. Was es thun wird? — Wir 
ſind nicht in der Lage, einen Rath zu ertheilen. Der „Publ.“ ſagt: 
„Oeſterreich beruft die Fürſten, das richtige Paroli Preußens würde die 
Berufung des Volkes ſein, indem es ſich erinnert, daß das deutſche 
Volk eine Reichsverfaſſung mit Volksparlament hat.“ — Gewiß wäre 
das ein Paroli, doch theilen wir die Zweifel, welche der „Publ.“ über 
die Befolgung dieſes Rathes hegt. 

—— —̃ ͤ—ä —— — — —¾. 
Preuß e n. 

= Berlin, 14. Aug. [Der Kronprinz in Gaftein. — Der 
Der Kronprinz, 
welcher heute Morgen wohlbehalten in Potsdam angelangt iſt, kommt 
morgen Früh hierher, um militäriſche Uebungen zu leiten. An den 
Miniſterberathungen, welche demnächſt beginnen, wird der Kronprinz 
gegen eine anders lautende Verſion nicht theilnehmen, da er ſchon in 
den nächſten Tagen nach Schloß Roſenau ſich begeben wird. Nach An⸗ 
gaben aus guter Quelle will der Kronprinz ſeine in den letzten Mona⸗ 
ten beobachtete Haltung den Staatsgeſchäften gegenüber nicht aufge: 
ben. Daß Verſuche gemacht worden ſind, eine Umſtimmung herbei⸗ 
zuführen, darf angenommen werden, inzwiſchen bieten hierfür nur 
naheliegende Vermuthungen Anhalt. Die Gerüchte, welche über die 
Berufung des Kronprinzen nach Gaſtein und über feinen dortigen Auf: 
enthalt verbreitet ſind, laſſen ſich zumeiſt nicht einmal annähernd dem 
Inhalte nach wiedergeben. Thatſächlich iſt, daß der Premierminiſter 
nicht zu den Erſten gehörte, welche der Kronprinz in Gaſtein emfing 
und daß er ſpäter mit Herrn v. Bismarck eine längere Unterredung 
hatte, welcher Sr. Majeftät nicht beiwohnte. Es liegt auf der Hand, 
daß Niemand in der Lage ift, über Inhalt und Umfang dieſer Unter: 
redung orientirt zu fein. — Die Mehrzahl der hier accreditirten Ge⸗ 
ſandten iſt gegenwärtig auf Reifen, ihre Stellvertreter entwickeln augen⸗ 
blicklich eine ungemein rege Thätigkeit, welche ſich auf den Fürſten⸗ 
ſtentag bezieht. Mit dem dieſſeitigen Bundestagsgeſandten hat gleich⸗ 
falls in den letzten Tagen eine beſonders lebhafte Correſpondenz ſtatt⸗ 
gefunden. Man ſpricht in Hof und Diplomatenkreiſen von einer 
abermaligen Unterredung zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem 
König Wilhelm, zu welchem Zweck der Kaifer nach dem Fürſtentage 
ſich nach Baden⸗Baden begeben wollte. Andererſeits hört man mit 
Nachdruck von einem baldigen Zuſammentreffen des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich mit dem Kaiſer Napoleon. Beide Gerüchte bedürfen der Beſtäti⸗ 
gung. — Die vielfach verbreitete Angabe von einer hier vorgenommenen 
Verhaftung eines polniſchen Fürſten Radziwill beſtätigt ſich nicht. Es 
finden jedoch faſt täglich neue Einlieferungen von Perſonen, welche bei 
dem polniſchen Aufſtand compromittirt find, in die Hausvoigtei ſtatt. 

[Trauungsgeſuche geſchiedener Perſonen.] Nach einer 
Mittheilung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths kamen demſelben wäh⸗ 
rend des Jahres 1862 überhaupt 1623 Trauungsgeſuche geſchiedener 
Perſonen zu, von welchen Geſuchen 1168 bewilligt und 269 einfach 
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Die gerichtlichen Eheſcheidungen waren 535 male 


wer 


5. 
Sonntag, den 16. Auguft 1863. 


wegen Ehebruchs, 565 male wegen bösliher Verlaſſung, ſonſt wegen 
Verbrechens und Wahnſinns erfolgt. x 
[Die Beſchreibung der königsberger Krönungsfeierlich⸗ 
keiten, welche bekanntlich von dem Ober⸗Ceremonienmeiſter⸗Amte, unter 
Leitung des Grafen v. Stillfried, herausgegeben wird, nähert ſich immer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und a 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


mehr der Vollendung. Dieſes Prachtwerk erſcheint als eine Nachbil⸗ 
dung des ruſſiſchen Krönungswerkes, das in Paris ſeinen künſtleriſchen 
Schmuck erhielt und ſich im Beſitze Sr. königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen befindet. 92081 

3 Berlin, 14. Aug. [Die Antwortnoten an Rußland. — 
Preußens Stellung zum Fürſtentage.] Die Nachrichten aus 
Wien beſtätigen, daß die neueſte Rückäußerung Oeſterreichs nach Peters⸗ 
burg erſt am Mittwoch, alſo ſpäter als die Kundgebungen der Weſt⸗ 
mächte, abgegangen iſt. Auch dieſer äußerliche Umſtand iſt nicht ohne 
Bedeutung für die Erkenntniß der Sachlage und für die richtige 
Schätzung des Einvernehmens, welches nach der Verſicherung der fran⸗ 
zöſiſchen Blätter noch immer unter den drei Mächten herrſcht. Un⸗ 
zweifelhaft wird der Wortlaut der neueſten Depeſchen bald den Weg in 
die Oeffentlichkeit finden. Ihre Wirkung wird ſich im Weſentlichen uach 
dem Gewicht voraussagen laſſen, das fie auf den Waffenſtillſtands⸗ 
Vorſchlag legen. Das iſt der einzige Punkt, wo Rußland zur Wah- 
rung ſeiner Stellung eine förmliche und entſchiedene Weigerung für 
nothwendig hält. In Betreff aller übrigen Punkte wird ein gewandter 
Diplomat, wie Gortſchakoff, keine Schwierigkeit haben, einige wohlklin⸗ 
gende Verheißungen zu geben, welche die Freiheit zukünftiger Deutung 
und Entſchließung nicht allzuſehr beengen. Daß man dies in London 
und Wien wünſcht, habe ich ſchon früher angedeutet. Ueber die eigent⸗ 
lichen Wünſche Napoleons iſt man noch im Unklaren; doch hält man 
in unterrichteten Kreiſen für gewiß, daß er ohne Sicherung feiner Flan⸗ 
ken ſich zu keinem Kriege entſchließt. — In den wiener Blättern findet 
man einen ſehr plötzlichen Umſchwung der Auffaſſungen. Während fie 
noch jüngſt den Beſuch des Kronprinzen in Gaſtein als Vorzeichen be⸗ 
trachteten, daß Preußen ſich an dem frankfurter Fürſtentage betheiligen 


werde, knüpfen ſie jetzt an dies Ereigniß die Nachricht, daß der Aus⸗ 1 
tritt Preußens aus dem Bunde bevorſtehe. Beides wohl mit gleichem 


Unrecht. Bis zur Stunde weiß man hier noch nicht, wie die Vor⸗ 
ſchläge Oeſterreichs beſchaffen ſind und wohin die Schmerling⸗Rechberg⸗ 
ſchen Abſichten zielen. Aber man iſt weit entfernt, dem vorbereiteten 
Effectſtück eine allzuernſte Bedeutung beizulegen und denkt nicht 
daran, mit ſchwerer Artillerie gegen Phantaſie⸗ Gebilde anzu⸗ 
kämpfen. Wenn Oeſlerreich und feine Freunde eine organiſche Umge⸗ 
ſtaltung der Bundesverfaſſung ohne Preußens Zuſtimmung durchführen 
wollten, dann würden ſie ſelbſt ſich außerhalb des Bundesrechtes und 
mithin des Bundesverbandes ſtellen. Preußen erhielte dann die volle 
Freiheit ſeiner Bewegung, ohne vor Deutſchland und Europa das Odium 


des Bundesbruchs zu tragen. Aber allem Anſchein nach geht die Ab⸗ 


ſicht Oeſterreichs nicht auf förmliche Zerreißung des Bundes, ſondern 
auf Bildung einer von Wien aus geleiteten großdeutſchen Union, wäre 
ſie einſtweilen auch nur für Oeſterreichs Handelspolitik fruchtbar. — 
Der „Publiciſt“ meldet heute die Einberufung der Reſerven für die 
Garde⸗Regimenter. Wenn die Nachricht überhaupt richtig iſt, ſo be⸗ 
zieht ſie ſich nur auf die herkömmlichen Uebungen. Von kriegeriſchen 
Vorbereitungen iſt nicht die Rede. 

Düſſeldorf, 13. Auguſt. [Fürſt Hohenzollern. — Ein 
Bannfluch.] Geſtern Abend um 6 Uhr traf Se. kgl. H. der Fürſt zu 
Hohenzollern⸗Sigmaringen mit der aachener Bahn, von Oſtende kom⸗ 
mend, hier ein. Um 9 Uhr reiſte Se. königl. Hoheit nach Weſel ab, 
um den heute hier ſtattfindenden militäriſchen Schießübungen beizu⸗ 
wohnen. — Der gewiß ſeltene Fall iſt hier vorgekommen, daß der 
Rabbiner einen ſeiner Bekenner in den kleinen Bann gethan, und 
dieſe Bannbulle in der Synagoge angeſchlagen hat. Die Veran⸗ 
laſſung dieſes Bannſtrahls ſoll die fein, daß der Betroffene ſich entge⸗ 
gen den talmudiſchen Beſtimmungen über das Gutachten über das 
„Koſcher“ geſchlachteter Thiere eines anderen Gutachtens bedient hat. 
Der Geäͤchtete hat jetzt die richterliche Hilfe gegen den Rabbiner ange⸗ 
rufen, weil er ſich in ſeinem Erwerbe beeinträchtigt fühlt. Die An⸗ 
klage lautet auf Vermöoͤgensbeſchädigung. (Elberf. Z.) 

Deut ſchland. 

Mate e 11. Auguſt. [Vorbereitungen zum deutſchen 
Fürſtentage.] Der Dom, der Römerberg, der Kaiſerſaal, der ganze 
Romer werden genau daſſelbe Ausſehen haben, 
vaters des jetzigen öͤſterreichiſchen Kaiſers. Tag und Nacht find hier 
die Handwerker beſchäftigt, das Erforderliche herzurichten. Alle Räum⸗ 
lichkeiten der Stadt, welche früher in irgend welcher Beziehung zur 
Kaiſerwahl ſtanden, find den Herrſchern geöffnet und neu hergerichtet; 
ſelbſt der alte Brunnen, aus dem einſt der gefeierte rothe und weiße 


Kaiſerwein ſprang, wird renovirt und erhält die über ihm thronende 


Göttin der Gerechtigkeit die ſchon ſeit Dezennien verloren gegangene 
Wage mit dem Schwerte wieder. Das Couvert bei dem großen Für⸗ 
ſteneſſen koſtet ohne Wein 50 fl., für 120 Perſonen mithin 6000 fl, 
jeder Diener, welcher in Scharlachroth mit Silber und dreieckgem Hut 
bekleidet ſein wird, erhält für den Tag des Diners 20 fl., was für 
55 Perjonen 1000 fl. beträgt; die Uniformirung derſelben foftet 3500 fl.; 
die Vorſtellung im Theater, welche nur durch den Schluß deſſelben 
von Morgenſee ermöglicht werden kann, da ein großartiger Umbau am 
Innern ftattfindet, erfordert eine Ausgabe von 9000 fl.; das projectirte 
Feuerwerk, wie man vernimmt, 10,000 fl. c. Man ſieht alſo, die 
Koſten für die Fürſtenverſammlung in hieſiger Stadt find ſehr bedeu⸗ 
tend und betragen, wenn man die nothwendigen baulichen Herrichtun⸗ 
gen dazu nimmt, mindeſtens eben fo viel, als das Deſicit des deutſchen 
Schützenfeſtes, was mit 35,000 fl. auf die Staatskaſſe mit großer 
Mühe und Noth übernommen worden ift. An Empfangsfeierlichkeiten 
wird es nicht fehlen, die große Maſſe aber zeigt ih) bie jetzt noch theil- 
nahmlos. Gewiß aber ift, daß Oſterreichs te viele Som: 
pathien dennoch für ſich hat und auf ihn die Blicke Aller gerichtet ſein 
werden. Gewiß aber auch iſt, daß ſich der Frankfurter ſehr leicht be⸗ 
geiſtern läßt. Zeigt die Verſammtung der Fürſten ein glückliches Ne: 
ſultat, nun dann wird auch der Jubel der Bevölkerung fie in die Hei⸗ 
math geleiten und eine Illumination der Stadt von felbft 165 ET 
and. 
Hurt a. M., 13. Auguft. utigen kurzen 
ie 25 Yundesberfammlung] Ban ber * Ho Zeit Müüer 
ſemmtliche Geſandte anweſend, weil man irgend eine ers ung des Präſi⸗ 
diums in Bezug auf den ürftentag erwarten mochte. Eine ſolche erfolgte 
jedoch nicht. Nach einer Anzeige Preußens, betreffend den Wechſel der hier 
iegenden Huſarenſchwadron dom 7. Regiment mit einer aus Bonn kommen⸗ 


wie zur Zeit des Groß⸗ 
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. Frankfurt, 13. Auguſt. 


den Schwadron, ſtimmte die Verſammlung über die Anerkennung der Rich⸗ 
tigkeit der bereits revidirten Rechnungen der Bundeskanzleikaſſe und der Bun⸗ 
desmatrikularkaſſe aus dem Rechnungsjahre 1862 ab, und wurden dieſelben 
dechargirt. Einige andere Beſchlüſſe betrafen Feſtungsangelegenheiten. (H. N.) 
[Das Bundesreformprojekt.] 
Der „Preſſe“ wird telegraphirt: Frankfurt iſt voll Aufregung und in⸗ 
mitten eifriger Vorbereitung, obwohl es an Bemühungen nicht fehlt, 
Hunderte 
von Arbeitern find. mit Ausſchmückung des Kaiſerſagles beſchäftigt. Fürſt 

von Reuß und Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz ſind bereits hier. 


die offentlichen Empfangs⸗Feierlichkeiten zu beeinträchtigen. 


Alle Gaſthöfe find überfüllt. Aus guter Quelle bringt die „Poſtztg.“ 


Angaben über das Bundesreform⸗Project. Danach wäre die Legisla⸗ 
Ein Fürſtenhaus mit eventueller Zuziehung der 


tive Deutſchlands: 1. | 
ehemals Reichdummittelbaren. 2. Ein Volkshaus, beſtehend aus den 
Delegierten aller deutſchen Staaten mit Periodicität und Zuſtimmungs⸗ 
Befugniß als Unterhaus. Die Executive würde einem ſiebenſtim⸗ 
migen Bundes⸗Directorium übertragen werden; dieſem würden ange⸗ 
hören: Oeſterreich, welches das Präſidium führt, Preußen, Baiern, 
Württemberg, Baden, beide Heſſen, Sachſen, Hannover. Die Vor⸗ 
ſchrift der Bundesacte, wonach zu gemeinnützigen und organiſchen Bun⸗ 
deseinrichtungen Stimmeseinhelligkeit erforderlich iſt, ſoll aufgehoben 
werden und auch ein Project zur Reform der deutſchen Bundes-⸗Kriegs⸗ 
verfaſſung vorgelegt werden. Die Bundesverſammlung ſoll aufgelöſt 
werden.“) — Der Fürftentag wird im Bundespalais abgehalten 
werden, das Banket im Kaiſerſaal. Von den Häuſern wehen ſeit 
heute deutſche Fahnen. Nachträglich haben die Einladung zum Fürſten⸗ 
congreß noch angenommen: Lippe-Schaumburg und Waldeck. — 
Baron Kübek reiſt dem Kaiſer bis Bruchſal entgegen. Uebereinſtim⸗ 
mende deutſche Berichte bezeugen die wachſende Theilnahme für den 
Congreß, alle Parteien wünſchen Preußens Erſcheinen. Im bevor⸗ 
ſtehenden Gala⸗Theater iſt der erſte Logenrang blos für die Sou⸗ 
veräne, der zweite Rang für das diplomatiſche Corps, das Parterre 
für den Senat und den geſetzgebenden Körper Frankfurts beſtimmt. 


Stuttgart, 12. Aug. [Die längſt verklungen geglaubte 
Zeit der Hochverrathsprozeſſe] kehrt auch bei uns wieder. Der 
Abg. Ludwig Seeger iſt auf die Denunciation eines Menſchen hin, der 
einer Verſammlung des Arbeiterbildungs⸗Vereins beigewohnt hat, wegen 
Aufreizung zu hochverrätheriſchen Handlungen von der hieſigen Stadt⸗ 
direction der Staatspolizeibehörde, dem Staatsanwalt in Eßlingen, 
denuncirt worden; dieſer hat beim hieſigen Criminalgericht Strafklage 
erhoben mit Berufung auf Art. 20 des Geſetzes vom 13. Aug. 1849, 
der vom Hochverrath handelt, und der Angeklagte hat wegen dieſer 
Angelegenheit bereits eine gerichtliche Vernehmung zu beſtehen gehabt. 

Wie wir hören, handelte es ſich um die „Verbreitung“ eines Flug⸗ 
blattes von K. Blind: „Ein Freundeswort an Deutſchlands Arbeiter, 
Bürger und Bauern“, das, ſoviel wir wiſſen, unbeanſtandet durch eine 
Reihe von deutſchen Blättern, auch durch den ſtuttgarter Beobachter, 
publicirt worden war Dr. Ludwig Seeger hatte das Blatt einem 
feiner Bekannten gegeben, der im Ausſchuß des Arbeiterbildungs⸗Vereins 
ſitzt, um, anknüpfend an ſeine früheren Vorträge im Verein in der 
Laſſalleſchen Frage, den Arbeitern den Beweis in die Hand zu geben, 
daß nicht blos, wie Laſſalle behauptet, „Gothaer und liberale Schön: 
redner oder Nationalvereinler“ als Gegner feiner Lehre aufgetreten 
ſeien, ſondern auch Demokraten von der vorgerückteſten Fraction, ent⸗ 
ſchiedene Gegner ſogar des Nationalvereins ſich auf das beſtimmteſte 
gegen die Laſſalle'ſchen Theorien erklärt hätten. Und darum ein Hoch: 
verrathsprozeß? werden Sie ausrufen. Und ſo ſpricht hier auch das 


Publikum, vor allem die Juriſten, die etwas unangenehm davon berührt] 


ſind, daß es einen Standesgenoſſen, einen Staatsanwalt in Würtem⸗ 
berg geben ſoll, der eine Hochverrathsklage erhebt wegen eines und 
deſſelben Artikels, der von einer und derſelben Polizei, die ihm das 
Verbrechen der Verbreitung des Blind'ſchen Flugblattes denuneirt hatte, 
) Die offiziöfe „Wiener Abendp.“ ſetzt der Richtigkeit des Inhalts dieſer 
Angaben gegründete Zweifel entgegen. 
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e 15. Auguſt. 
Der da ſitzet, der iſt glücklich, 
Und der Glückliche bin ich! 

So ſitze ich denn wieder in dem freundlichen Dachſtübchen, auf dem⸗ 
ſelben wacklichen Stuhle, auf dem ich jo manche Stunde über Stereo⸗ 
metrie, die nomina auf im, die Pendelſchwingungen, Jahreszahlen und 
— Gott weiß was geſchwitzt habe! Lieber Himmel, was mußte in 
der Schule alles gelernt werden, und ich hatte doch auch zu gar 
nichts Anlage, hoͤchſtens zum ewigen Juden, wie meine Mutter ſagte, 
weil ich beim Lernen immer um den runden Tiſch lief. Da nur eine 
Ewige⸗Juden⸗Stelle exiſtirt und der Alte noch immer nicht Ahasverus 
a. D. werden will — iſt's ein Wunder, daß ich meinen Beruf ver⸗ 
fehlt habe? a 

Was habe ich auf dem harten Stuhle geſchwitzt! Am beſten be⸗ 
hagte mir noch der Religionsunterricht, weil uns der Lehrer bei jeder 
Gelegenheit einprägte, der Verſtand habe damit nichts zu thun, es 

müſſe Alles geglaubt werden. Und geglaubt habe ich immer fo gern: 
an die neue Aera und die Hexpengeſchichte im ſtriegauer Kreiſe, an 
die große Action und die Seeſchlange, ſogar an Mathildens und Loui⸗ 
ſens Liebesſchwüre. Auch mit dem Rechnen ging's einigermaßen, we⸗ 
nigſtens begriff ich das Borgen bei der Subtraction ſehr gut und — 
„nicht für die Schule, nur für's Leben“ ſtand über unſerer Klaſſenthür. 
Von der Geographie behielt ich, daß Frankreich im Stieler'ſchen Atlas 
roth war. Als ich ſpäter nach Frankreich kam, fand ich aber Bäume 
und Wieſen ſo grün, wie bei uns; nur ein rothes Geſpenſt ſollte es 
geben — ließ ſich aber nicht ſehen. Mit der Naturgeſchichte konnte ich 
mich nicht befreunden, namentlich war mir das Linne'ſche Syſtem ver: 
haßt. Phanerogamen, Octandria und wie die Klaſſen font heißen — 
es iſt kein Verſtand darin. Noch heute bin ich dafür, die Pflanzen in 
a. eßbare und b. nicht eßbare, und die eßbaren in aa, wohl⸗ 
schmeckende und bb. ſchlechtſchmeckende einzutheilen. Weltgeſchichte habe 
ich leider genug gelernt, um gelegentlich mit der Staatsanwaltſchaft in 
Berührung zu kommen. Auch vom Deutſchſprechen habe ich etwas 
weggekriegt, iſt aber in Deutſchland eine gefährliche Sache, einmal 

deutſch zu ſprechen. 1 g 2 5 
Am ſchlimmſten ging mir's mit Latein und Griechiſch. Mir thut 
heute noch der Rücken weh, wenn ich daran denke — an die Prügel 
nämlich, die ich ihretwegen bekommen. Ach Gott, wenn die alten Grie⸗ 
chen und Römer gewußt hätten, was ſie uns Deutſchen für Kopfzer⸗ 
brechen, Herzeleid und Prügel bereiten würden, ſie hätten lieber gar 
nichts gefprochen und geſchrieben. Die Glücklichen hatten ſchon im 
Mutterleibe den Zumpt und den Buttmann, ſammt Genusregeln und 
verbis irregularibus in Werfen und in Proſa im Kopfe. Daß ich 
auf die Deklination ſo wenig Mühe verwandte, hat mir übrigens ſpä⸗ 
ter manchen Schaden gebracht; ich habe meine Lebtag die Beugungen 
nicht gelernt, und mein ſteifer Rücken iſt bei allen Hochſtehenden miß⸗ 
Liebig geweſen. Namentlich aber waren mir die unregelmäßigen Ver⸗ 
ben ein Greuel — das ſind oppoſitionelle demagogiſche Verben, die in 
eim gut conſervatives Hirn nicht paſſen. Erſt der alte Kirchenvater 
2 verſöhnte mich einigermaßen mit dem Latein und wußte ſogar 
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im „Beobachter“, wo jener Blind'ſche Artikel buchſtäblich getreu abge⸗ 
druckt worden war, nicht mit Beſchlag belegt worden war. (D. A. Z.) 

Nürnberg, 12. Aug. [Andreas Reuß .] In der Nacht 
zum Dinstag iſt zu Rupprechtsſtegen im Pegnitzthal Herr Andreas 
Reuß, Mitredacteur des „Fränkiſchen Kurriers“ und Vorſtandsmitglied 
des Nationalvereins, in Folge einer Erkältung, welche er ſich einige 
Tage vorher zugezogen hatte, geſtorben. Seine Leiſtungen als Partei⸗ 
mann und als Schriftſteller, wie ſeine vortrefflichen Eigenſchaften als 
Menſch ſichern ihm ein dauerndes Andenken bei ſeinen nähern Freun⸗ 
den, wie bei allen deutſchen Patrioten. (N. C.) 

Aus Thüringen, 12. Auguſt. [Zuſammenkunft öfterr. 
Föderaliſten mit Abgeordneten der deutſchen Fortſchritts— 
partei.] Wie aus ſicherer Quelle verlautet, gehen die hervorragend: 
ſten Föͤderaliſten Oeſterreichs mit dem Plane um, gleich oder wenigſtens 
bald nach dem Fürſtentag in Thüringen eine Zuſammenkunft mit den 
entſchiedenſten Männern der deutſchen Fortſchrittspartei zu halten, und 
ſich da über die Gemeinſamkeit der beiderſeitigen Intereſſen zu beſpre⸗ 
chen, ſo wie ein engeres Anſchließen zwiſchen beiden Parteien für die 
Zukunft anzubahnen. Wenn dieſe Zuſammenkunft wirklich zu Stande 
kommt, ſo würde ſie von großer Bedeutung ſein, und den Großdeut⸗ 
ſchen eine eclatante Niederlage bereiten. Die öſterr. Föderaliſten wün⸗ 
ſchen keineswegs eine enge Verbindung des dynaſtiſchen Oeſterreichs mit 
dem dynaſtiſchen Deutſchland, dafür aber ein geiſtiges Bündniß der 
verſchiedenen öſterr. Völker mit der großen deutſchen Nation. Anfangs 
wollten die Föderaliften in Oeſterreich ſelbſt zuſammentreten, um ſich 
dort zunächſt ſelbſt einander näher zu bringen. Da aber das Ver⸗ 
ſammlungs- und Vereinsrecht in dem „conſtitutionellen“ Oeſterreich 
noch nicht eriſtirt, fo beabfichtigt man jetzt auf einem freieren Boden 
und zwar in Thüringen zuſammenzukommen, und ſich daſelbſt zugleich 
mit den entſchiedenſten Elementen der deutſchen Fortſchrittspartei zu 
verbinden. Es wäre nur zu wünſchen, daß, wenn die Sache zu 
Stande käme, die Betheiligung rein deutſcher Männer eine recht große 
ſein möchte. Der Congreß würde aber nur durch Landtagsdeputirte 
und Journalſten, die die eigentliche ecclesia militans des Fortſchritts 
ausmachen, beſchickt werden. Auch wird ſich vorher ein Comite in 
Thüringen bilden, das für Deutſchland die Einladungen beſonders aus⸗ 
ſchreiben wird. (Rhein. 3.) 

Dieburg, 8. Auguſt. [Gegen die Turnvereine.] Der 
Kaplan Erle von Finthen proteſtirt gegen die Errichtung von Turn⸗ 
vereinen und einige Bürger von hier erklären im Anzeigeblatt, Turn⸗ 
vereine möchten wohl von Proteſtanten gegründet werden, für Katho⸗ 
liken aber wären ſie nichts. 

Bernburg, 13. Aug. (Ueber das Befinden des Her— 
zogs liegen folgende amtliche Bulletins vor: 
Se. Hoheit der Herzog haben heute nicht gut geſchlafen; der Kräfteverfall 
nimmt zu. — Hoym, den 11. Auguſt 1863. Dr, Ziegler. Dy. Vorſter. 

Se. Hoheit der Herzog haben heute Nacht mit Unterbrechung geſchlafen; 
der Kräftezuſtand hat nicht abgenommen. — Hoym, den 12. Auguſt 1863, 
11 Uhr Morgens. Dr. Ziegler. Dr. Vorſter. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 12. Auguſt. [Erzherzog Mar] iſt geſtern hier ange: 
kommen, und es findet dem Vernehmen nach heute ein Familienrath 
ſtatt, um die Annahme des ihm angebotenen mexicaniſchen Throns in 
Erwägung zu ziehen. Der begabte Prinz ſoll zwar geneigt ſein, die 
ihm geſtellte Aufgabe als ein ſeiner nach ſchöpferiſcher Thätigkeit ſtre⸗ 
benden Geiſtesrichtung würdiges Ziel zu betrachten, die öffentliche Mei⸗ 
nung ſpricht ſich jedoch aus erklärbaren Gründen entſchieden dagegen aus. 
f ien, 13. Auguſt. [Die Antwort des Königs Georg J. 
auf die Adreſſe der wiener Griechen] lautet nach einer Mit: 
theilung des griechiſchen Blattes „Himera“: 

Meine Herren! Mit herzlicher Freude habe ich die Adreſſe der in Wien 
wohnenden Griechen erhalten; in derſelben erblicke ich nicht nur einen Be⸗ 
weis der perſönlichen Zuneigung ſehr dieler ehrenhafter Männer, die ich 
gerne mit dem Namen Compatrioten anſpreche, ſondern erblicke vor Allem 
darin auch den Beweis des mit Recht ſo ſehr geprieſenen Patriotismus der 


mit großem Eifer alle die Stellen, welche in der Schule überſchlagen 
wurden. Ich hätte mir die Mühe ſparen können, denn die ars amandi 
war mir angeboren, ich habe fie ſchon ſeit dem vierzehnten Jahre aus: 
geübt, und „die Kunſt, geliebt zu werden“ iſt jetzt in jeder Buchhand⸗ 
lung für wenige Groſchen deutſch zu haben. 

Franzöſiſch capirte ich auf der Schule nicht viel, deſto ſchneller 
lernte ich's in Paris im Mabille und im Café Mazurin. Es geht 
doch nichts über die Praxis! Wenn z. B. die Venus von Milo oder 
die medicäiſche oder die ſtockholmer Venus ſich zu mir geſetzt, das 
Mündchen geſpitzt und mir amo vorconjugirt hätte — in fünf Minu⸗ 
ten hätte ich jedes Tempus für ewige Zeiten inne gehabt — jetzt weiß 
ich leider nur noch das Perfektum, das doch lange, lange nicht fo hübſch 
klingt, wie das Präſens. 6 

An der Mythologie hatte ich mancherlei auszuſetzen, namentlich fand 
ich die Wahl des Paris recht dumm. Hätte ich zu wählen gehabt, 
ich hätte ſie alle drei genommen. Im ganzen mag ſich's im Olymp 
recht hübſch gelebt haben — man wurde von keinem Schneider ge⸗ 
mahnt, weil die Kleider noch nicht erfunden waren, und wenn auch 
einmal Se. Excellenz der General von Ares von ſeinem Gläubiger 
Hephäſtos in's Schuldgefängniß geſperrt wurde, fo möchten ihn viele 
um die ſüße Haft in den Armen der Aphrodite beneiden. Aber pauvre 
Götter waren ſie doch, die olympiſchen! Sie hatten außer dem Waſſer 
der Hippokrene nur Nectar zu trinken, nicht einmal Bockbier, und muß⸗ 
ten heidniſche Mazze eſſen, ſogenanntes Ambroſia. Beafſteaks find beſſer! 

Am unbegreiflichſten war mir immer der Unterricht in der Logik. 
Der Menſch mag ſich auf kategoriſche, hypothetiſche und disjunctive 
Schlüſſe noch ſo gut verſtehen, er kann damit nicht einmal des Nachts 
die Hausthür aufſchließen, wenn er den Hausſchlüſſel vergeſſen hat und 
der Wächter nicht zu errufen iſt. Am wenigſten werden dem Deut⸗ 
ſchen die Denkregeln nützen. Er kann ſich mit dem Verſtande Alles 


Hellenen, wenn gleich ſie von ihrem Vaterlande ferne ſind. Auf dieſen Ihren 
Patriotismus ſtütze ich mich, meine Herren, und bin überzeugt, daß er ſich 
kräftig zeigen wird, wenn in der Zukunft, und vielleicht nicht in zu ferner 
Zeit, meine . . dar Regierung den moraliſchen und materiellen Bei⸗ 
ſtand aller Hellenen in Anſpruch nehmen wird, zur Unterſtützung des ge⸗ 
meinſchaftlichen Vaterlandes, zur ä auf dem gegenwärtigen gu 
ſtande und zur Entwicklung feiner reichen Hilfsmittel. Indeſſen erhalte Sie 
der Allmächtige geſund und glücklich. 
Kopenhagen, 30. (18.) Juli 1863. Georg J. 

Wien, 14. Aug. [Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers] erfolgte geſtern Abends präcife 10 Uhr 50 Minuten vom pen⸗ 
ziger Bahnhofe aus. Derſelbe war mit Fahnen in den Landesfarben, 
in deren Mitte eine große ſchwarz⸗roth⸗goldne Fahne flatterte, und einer 
Menge lebender Blumen und Teppiche prächtig geſchmückt und mittelſt 
farbigen Lampen beleuchtet. Auf dem Bahnhofe ſelbſt hatten ſich wohl 
800 Bewohner Penzings und Hietzings eingefunden. Außerdem ver⸗ 
ſammelten ſich daſelbſt von halb 10 Uhr an die Herren Erzherzoge 
Rainer, Albrecht, Leopold und Heinrich, ſo wie ſämmtliche Herren Mi⸗ 
niſter; unter ihnen auch der ungariſche und ſiebenbürgiſche Hofkanzler, 
alle in großer Gala, ſo wie mehrere Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps, die Vertreter der Gemeinde Penzing und der Bürgermeiſter 
Zelinka. Präeiſe 10 Uhr erſchien der Kaiſer in Begleitung mehrerer 
Generale und Adjutanten, und wurde von dem am Bahnhofe befind⸗ 
lichen Publikum mit lauten Vivats empfangen, während die anweſende 
Dienſtmänner⸗Muſikbande die Volkshymne ſpielte. Gleichzeitig erglänzte 
der Bahnhof, ſo wie der Perron in prachtvoll rothem und weißem 
bengaliſchen Feuer. Der Kaiſer ſchritt freundlich grüßend durch die 
Reihen der ihn Erwartenden, verweilte einige Minuten bei den Herren 
Erzherzogen und den, Miniſtern, ſprach mit mehreren von ihnen und 
drückte ihnen die Hand. Darauf beſtieg derſelbe den Hof-Eiſenbahn⸗ 
Waggon, während Raketen und Böller losgebrannt wurden und die 
Muſikbande das deutſche Lied ſpielte, und eine Minute darauf, nach⸗ 
dem auch das Gefolge Platz genommen, ſetzte ſich der Zug unter lau⸗ 
ten Vivatrufen bei prachtvoller bengaliſcher Beleuchtung in Bewegung. 
Derſelbe beſtand aus zwei Hofwagen, zwei Wagen erſter Klaſſe und 
einem Packwagen, geführt von der ebenfalls geſchmückten Lokomotive 
Rekawinkel. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern noch vor ſeiner 
Abreiſe dem Prinzen Oskar von Schweden im Hotel „zum römiſchen 
Kaiſer“ einen Abſchiedsbeſuch gemacht. 

Wien, 14, Auguſt. [Der mexikaniſche A Der in 
unſerer unten folgenden „„ wiener Correſpondenz erwähnte Artikel der offi⸗ 
ziöſen „Wiener Abendztg.“ lautet wie folgt: „Den vielen Mißverſtändniſſen 
und Entſtellungen gegenüber, welche die mexikaniſche Angelegenheit hervor⸗ 
ruft, dürfte die folgende Darſtellung dazu dienen, die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen in das rechte Licht zu ſtellen. 1 

Die zahloſen Umwälzungen, welche Mittel = Amerika ſeit der Losreißung 
von Spanien erlitten, und die dadurch hervorgerufene Unſicherheit aller Rechts⸗ 
verhaltniſſe, des Eigenthums und des Lebens haben ſeit Ighren eine immer 
wachſende Zahl ehrenwerther Männer aus allen dortigen —— u der 
Ueberzeugung geführt, daß ihr von der Natur jo überaus geſegnetes Vater⸗ 
land nur unter einer feſten monarchiſchen Regierung zur Freiheit und zum 
Wohlſtande gelangen könne. Die Verwickelungen, in welche die letzte Regie⸗ 
rung von Mexiko mit den europäischen Mächten eben in Folge der Anarchie 
und der Willkürherrſchaft gerieth, brachte die unter den beſſern und beſitzha⸗ 
benden Klaſſen längſt obwaltende Meinung zu beſtimmten Entſchlüſſen. 

Im Herbſte des Jahres 1861 erfolgte in confidentieller Form eine ehr⸗ 
erbietige Anfrage der damals in Paris befindlichen Leiter und Vertreter der 
monarchiſchen Partei Mexiko's, ob keine Abweiſung zu gewärtigen ſei, wenn 
Frankreich die Initiative ergreife und England zuſtimme, daß ein erzog 
aus dem Haufe Oeſterreich, und zwar Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigſte 
Erzherzog Ferdinand Maximilian auf den Thron von Mexiko berufen werde. 
Es wurde hierauf — ebenfalls in vertraulicher Weiſe — angedeutet, daß der 
Erzherzog nicht abgeneigt ſei, eventuell und mit Zuſti ſeines nen 
Brüders und Souveräns den Wünſchen der mexikaniſchen Nation zu ent⸗ 
ſprechen, wenn dieſe ihn auf den Thron berufe. Zugleich ward Aber auf das 
beſtimmteſte ausgeſprochen, daß eine definitive Annahme ſolcher Anerbietun⸗ 
gen nur unter Umſtänden in Ausſicht geſtellt werden könne, welche Bürg⸗ 
Ibaften für die Zukunft und für den Erfolg, jo wie für die Würde 
Er. kaiſerl. königlichen Hoheit und ſeines reinen Hauſes darbieten. 
Mehrere folder Vorbedingungen wurden ſogleich e vorbe⸗ 


halten wurden jedoch auch noch andere Bedingungen, welche erſt zur Zeit 
geſtellt werden würden, wenn das Vorhaben eine feſtere Grundlage erlange. 


und wie fie gewiß „Ja“ gejagt hatte, wenn die Mutter nicht gekom⸗ 
men wäre. Die Zeiten ändern ſich, liebes Kind, und wir ändern uns 
mit ihnen. Damals, ja damals hätte ich mich vor Freuden über das 
„lieber Heinrich“ unter deinem Fenſter aufgehängt; heute — du biſt 
alt und mager geworden, der Brand in deinen Augen iſt verkohlt, und 
unter dem dünnen ſchwarzen Haar gucken Toupé's hervor — — da 
fällt mir die hübſche Kleine mit dem üppigen blonden Haare in dem 
Eiſenbahnwagen ein; ich hätte mit der Erzählung von der Reiſe eigent⸗ 
lich anfangen ſollen. 

Daß die Gegend, welche die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche durchſchneidet, 
ſehr langweilig iſt, brauche ich nicht erſt zu ſagen; es wird deßhalb 
durchaus keiner Entſchuldigung bedürfen, daß ich nach dem Takte der 
Lokomotive bald forte, bald piano, bald Diskant, bald Baß ſchnarchte. 
In Liegnitz weckte mich ein Geräuſch, als ob der Stöpfel aus einer 
Weinflaſche gezogen würde — es war ein langer, heißer Kuß, den die 
blonde Kleine mit ihrem Amoroſen wechſelte. Ich hörte ſie noch „Wil⸗ 
helm“ und „daß nur die Mutter nichts erfährt“ flüſtern; dann ſaß 
fie neben mir, und der Zug hatte ſchon fünf Minuten die Station 
verlaſſen, als ſie noch immer zum Fenſter hinaus winkte. Eine Thräne 
ſtahl ſich aus ihrem Auge, Seufzer rangen ſich aus dem niedlichen 
Buſen; dann trocknete fie die Augen und war im Stande, ſich im 
Coupee umzuſehen. f 

Dieſen Moment nahm ich wahr, um ein Geſpräch anzuknüpfen. 

— Laſſen Sie das hübſche Auge nicht durch eine Thräne ver⸗ 
ſchleiern, verehrtes Fräulein. Dieſes freundliche Geſichtchen iſt nicht 
zur Trauer, dieſer junge Mund nur zum Lachen beſtimmt. 

— Ich bin auch nicht traurig, erwiderte die Kleine, nachdem fie 
mich einen Augenblick prüfend angeſehen. Sie mußte Vertrauen zu 
mir gefaßt haben, denn ſie fuhr fort: Ich bin ſo glücklich, ſo über⸗ 
glücklich, ich kann es Ihnen nicht ſagen. * 

— Und morgen werden Sie noch glücklicher ſein. Heute Nacht im 
Traume werden Sie oft „Wilhelm“ rufen — daß nur die Mutter 
nichts erfahrt! — aber morgen Früh werden Sie heimlich einen Brief 
empfangen — — 

Die Kleine hatte erſchrocken meine Hand ergriffen. „Mein Gott, 
lieber Herr“ — rief ſie — woher wiſſen Sie Alles, wir haben es doch 
Niemand anvertrant? 

Ich zögerte mit der Antwort, denn das niedliche Händchen ruhte 
gar zu hübſch in den meinen. „Mein liebes Kind“ — wollte ich eben 
beginnen, als von der anderen Bank eine quäkende Stimme ertönte: 
„Trauen Sie dem Herrn nicht, ſonſt bringt er zum Sonntag Alles in 
die Zeitung!“ 


— Sehen Sie nicht fo ängſtlich umher, mein verehrtes Fräulein! 
nicht fo friſch 
e '/ 
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Endlich wurden die Anfragenden dahin verſtändigt, daß die Regierung Sr. 
k. k. * Majeſtät in dieſer Sache eine vollkommen paſſive Stellung 
einnehmen, ſomit den beiden großen Seemächten gegenüber keinerlei Initia⸗ 
tive 1 werde; daß vielmehr e der Tag abgewartet werden würde, 
wo auf Grund der bereits geſtellten Vorbedingungen ein förmliches Anerbie⸗ 
ten gemacht würde. „Dann erſt“, ſo hieß es am Schluſſe, „kann in die 
3 Priifung eines ſolchen Vorſchlages eingegangen, und können die 
edingungen der Annahme endgiltig feſtgeſtellt werden.“ 

Da nun von Seiten des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs ſeitdem nach 
keiner Seite hin Verpflichtungen übernommen worden ſind, welche von der 
urſprünglich bezeichneten Linie abwichen, ſo wird nur nach Erfüllung der er⸗ 
lan Vorausſetzungen Veranlaſſung vorliegen, eigentliche diplomatiſche Ver⸗ 

andlungen über dieſe Angelegenheit zu eröffnen. 

„„ Wien, 14. Auguſt. [Zum Fürſtencongreß. — Die 
mericanifhe Angelegenheit. — Aus Siebenbürgen.] Ob: 
wohl mir geſtern von gut unterrichteter Stelle zugegeben ward, daß 
von Gaſtein her keine Antwort mehr zu erwarten ſei, welche eine Aen⸗ 
derung in der Willensmeinung Preußens bezüglich des Fürſtentages an⸗ 
zeigen könne, gehen heute doch wieder allerlei Gerüchte um, die min: 
deſtens darauf hindeuten, wie unendlich ſchwer man ſich hier entſchließt, 
alle und jede Hoffnung in Betreff der Betheiligung Preußens definitiv 
aufzugeben. Bald heißt es, der geſammte Congreß werde von Frank⸗ 
furt aus die Einladung wiederholen, die, durch den Kaiſer allein ge⸗ 
ſtellt, erfolglos geblieben iſt; bald wieder ſoll dem Herzoge von Koburg 
die Rolle zugefallen fein, nochmals privatim in den König Wilhelm zu 
dringen. Die heutige „Wiener Abendpoſt“ beobachtet — nur einige 
Annahmen meldend — ein abſolutes Stillſchweigen; geſtern nannte ſie 
Preußen nicht unter jenen Staaten, die mit der Antwort noch reſtiren 
und die ſie einzeln aufzählte, wußte aber von keiner anderen „poſitiven 
Ablehnung“ als von derjenigen Dänemarks. Sehr bezeichnend iſt je⸗ 
denfalls, daß dieſe Abendbeilage der amtlichen „Wiener Ztg.“ — trotz 
aller Schmähungen des Congreßprojectes ſeitens der „Nordd. Allg. 3.“ 
— immer noch die äußerſten Rückſichten gegen Preußen beobachtet und 
ſogar geſtern die „Preſſe“ wegen eines, angeblich die „Harmonie (?) 
ſtörenden“ berliner Briefes in ſehr ungeeigneter Weife angriff. Bemer⸗ 
kenswerth war auch ein Brief des „Vaterland“ aus Berlin, demzufolge 
eine vollſtändige Ausgleichung zwiſchen Oeſterreich und Preußen mit 
Herrn v. Bismarcks Zustimmung in vollem Zuge wäre, und der groß⸗ 
deutſche Gedanke bei Ihnen inſofern an entſcheidender Stelle immer 
mehr Lebenskraft gewönne, als der geſammte Beſitzſtand Preußens und 
Oeſterreichs durch die Bundesmacht gegen jeden Angriff geſchützt werden 
ſolle. „Vaterland“ hat natürlich nur inſoweit Hoffnungen auf den 
Fuͤrſtentag gebaut, als es erwartet, daß ſich in Frankfurt ein Legitimi⸗ 
täts⸗Kreuzzug gegen Napoleon organiſiren werde; Delegirte oder gar 
ein deutſches Parlament ſind nicht nach ſeinem Geſchmacke. Intereſſant 
aber iſt der überall durchſchimmernde Gedanke, die Garantie Deutſch⸗ 
lands für alle öſterreichiſchen Beſitzungen zu erlangen — er iſt ſogar 
in dem, von officiöſen Federn verbreiteten gelinden Wahnſinn wieder⸗ 
zufinden, daß der Congreß die holſteiniſche Frage durch die Aufforderung 
an Dänemark zu löſen denke, es möge mit feinem geſammten Beſitz⸗ 
ſtande in den Bund treten. Die Angaben der „Frankfurter Poſtztg.“ 
über den Inhalt der öſterreichiſchen Reformvorſchläge werden mir als 
unrichtig bezeichnet. — Die „Wiener Abendpoſt“ bringt heute den Ihnen 
bereits ſignaliſirten Artikel wegen Mexico'8. Es wird darin hervorge⸗ 
hoben, daß der Erzherzog Ferdinand Max nach keiner Seite hin 
Verpflichtungen übernommen und daß er ſchon bei den confiden- 
tiellen Beſprechungen im Herbſte 1861 mehrere unerläßliche Vorbedin⸗ 
gungen geſtellt, die Stellung anderer ſich vorbehalten habe für die 
Zeit, wo ein fürmliches Anerbieten aus Mexiko vorliegen werde. Nur 


nach Erfüllung der bereits ausgeſprochenen Klauſeln werde daher der 


Augenblick zur gründlichen Prüfung des ganzen Vorſchlages, zur end: 
giltigen Feſtſtellung der Annahmebedingungen und zur Eröffnung eigent⸗ 
licher diplomatiſcher Verhandlungen gekommen ſein. Das iſt eine ſehr 
gewundene Sprache, die um ſo weniger befriedigen wird, als das 
„Frmdnbl.“ fort und fort mit Leitartikeln für die Acceptirung der 
Krone plaidirt. Wichtiger iſt, daß der Prinz ſeine Einwilligung ganz 
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— 


Bruders abhängig] dena, welcher den Bau übernahm, muß dieſe Bahnlinie in ſechs Jah⸗ 
Jahren gemachten] ren vollenden; es iſt indeß ſehr wahrſcheinlich, daß einige Zwiſchenſtrecken, 
erſten Vorbedingungen keineswegs als erfüllt anſieht, da man durch- und beſonders die von Acqui und Cairo, ſchon vor Ablauf dieſer Friſt 


fünf Sendboten als deren Vertreter anzuſehen. Alſo Stoff genug, die 
Verhandlungen ad calendas graecas zu verſchleppen, die wohl längſt 
abgebrochen wären, wenn nicht die Rückſicht auf Napoleon und auf 
den gerechtfertigten Ehrgeiz eines Prinzen, der einſt Generalgouverneur 
von Lombardo⸗Venetien war, ein fein diplomatiſches Vorgehen erfor⸗ 
derte. Erwähnt mag noch werden, daß der Erzherzog vor zehn bis 
zwölf Jahren als blutjunger Mann — er iſt 1832 geboren — eine 
Reiſe durch Spanien machte, über die er Skizzen aufſetzte. Dieſelben 
ſind nur in wenigen Exemplaren abgezogen und der Mutter des Prin⸗ 
zen, Erzherzogin Sephie, gewidmet. An einer Stelle dieſes Buches 
finden wir Se. kaiſerl. Hoheit vor einem Bilde des Herzogs Alba in 
tiefe Bewunderung dieſes treuen Fürſtendieners und frommen Chriſten 
verſunken — ein Enthuſiasmus, an den ſich allerlei mißliebige Bemer⸗ 
kungen über Schillers und vieler Geſchichtsſchreiber Einſeitigkeiten knü⸗ 
pfen. Nun, der Prinz hat ſeitdem wohl zu viel von der Welt geſehn, 
um heute noch an dieſem Standpunkte feſtzuhalten. — In Hermann⸗ 
ſtadt iſt der eine kronſtädter Deputirte, v. Rennerberg, aus dem Land⸗ 
tage ausgeſchieden; der andere, Laſſet, verlangt in der Adreſſe Aner⸗ 
kennung, daß die Union mit Ungarn von 48 rechtsgiltig ſei, damit 
der fiebenbürger Landtag fie dann kaſſtren könne. Letzteres iſt halber 
Blödfinn; iſt die Union rechtsgiltig, jo iſt jeder ſiebenbürger Landtag 
eben illegal, kann alſo gar nichts kaſſiren; aber die kronſtädter „Jung⸗ 
ſachſen“ find, der Eiſenbahnfrage wegen, ſtets magvariſch geſinnt. 

[Zum deutſchen Fürſtentage.] Die officibſe „Gen.⸗Corr.“ 
ſchreibt: Erklärungen über die kaiſerliche Einladung nach Frankfurt 
fehlen nur noch von den beiden Lippe, Schwarzburg⸗Sondershauſen 
und Anhalt⸗Deſſau. Der Herzog von Anhalt-Bernburg liegt ſchwer 
erkrankt darnieder. — Wir können ferner conſtatiren, daß die Meldung: 
der Fürſtentag ſelber, alle verſammelten deutſchen Fürſten, der Kaiſer 
Franz Joſef an der Spitze, beabsichtige, eine Collectiv⸗Einladung an 
den König Wilhelm ergehen zu laſſen, zu jenen Nachrichten gehört, die, 
eine Legion, nur aus höoͤchſt unſicheren Gonjecturen entſpringen, aber 
doch den lebhaften Wunſch ausdrücken, das Werk der Einigung und 
Eintracht ohne Störung und Separatismus begonnen zu ſehen. Im 
gegebenen Falle dürfte aber jede Combination über einen von der Ge⸗ 
ſammtheit der Fürſten zu faſſenden Beſchluß eine nicht nur verfrühte, 
ſondern ſehr gewagte ſein. 

Salzburg, 14. Auguſt. [Der Kaifer] iſt um 6 Uhr 38 M. 
im beſten Wohlſein hier eingetroffen, wurde von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſer Carolina Auguſta, von dem Erzherzog Ludwig Victor, von dem 
Landeschef und dem Militär⸗Stations⸗Commandanten empfangen und 
von dem zahlreich anweſenden Publikum mit Jubel begrüßt. Nach 
eingenommenem Frühſtücke ſetzte Se. Maj. um 7 Uhr die Reife nach 
München fort. 


i Italien. f 

Turin, 14. Aug. (Tel.) Dänemark hat eine permanente Ge⸗ 
ſandtſchaft in Turin errichtet und Herrn v. Roſenkrantz zum Geſchäfts⸗ 
träger ernannt. Derſelbe hat vorgeſtern ſeine Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. 

Die „Stampa“ meldet: Der Handelsminiſter reiſt Abends nach 
Neapel ab, wo er einige Wochen verweilen wird. Die italieniſche 
Escadre im Pyräeus wurde aufgelöſt. Das Linienſchiff Re Galantuomo 
wird nach York gehen, um die neue Fregatte Re d'Italia zu holen. 
Man verſichert, der däniſche Geſandte werde Verhandlungen wegen 
eines Handelsvertrages zwiſchen Dänemark und Italien einleiten. 

Der Bau einer Eiſenbahn von Turin nach Savona iſt bereits in 
Angriff genommen. Dieſelbe hat den Zweck, zwiſchen dieſem Theile 
Piemonts und dem mittelländiſchen Meere mittelſt eines Hafens in Sa⸗ 
vona die kürzeſte Verbindung herzuſtellen. Ritter Guaſtalla von Mo⸗ 


entſchieden von der Zustimmung feines kaiſerlichen 

macht, und daß man hier auch die ſchon vor zwei 

aus nicht geneigt iſt, in der Abſtimmung der Notabeln Meriko's den] dem Publikum zur Benutzung übergeben werden dürften. 
Ausdruck der öffentlichen Meinung dieſes Landes zu erkennen, oder die Schweiz. 


Vom Bodenſee, 11. Aug. [Ingenieur Bauer] in Ror⸗ 
ſchach hat von der baieriſchen Regierung in München die Antwort auf 
ſeine Anfrage erhalten, daß ſie nicht Willens ſei, den gehobenen „Lud⸗ 
wig“ anzukaufen. (Elbf. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 12. Auguſt. [Tagesbericht.] Die Börfe wird nicht 
minder wie die Armee und Nationalgarde darüber erfreut ſein, daß die 
für Freitag angekündigte Revue der Hitze wegen zurückbeſtellt worden. 
Denn geſtern machte ihr dieſe Revue nicht wenig Sorgen, weil ſie ein 
kriegeriſches Symptom darin zu erblicken glaubte. Die Regierung ſcheint 
auch Gründe zur Befürchtung gehabt zu haben, daß eine Demonſtration 
für Polen in Vorbereitung ſei, und dieſe wünſcht man jetzt ſtets zu 
vermeiden. — Herrn Drouyn de Lhuys Krankheit war der Anfang 
eines typhöſen Fiebers; jedoch iſt er nun wieder vollkommen hergeſtellt. 
— Graf Walewski arbeitet an einer Geſchichte Polens, welche auch viele 
neue Actenſtücke ans Tageslicht bringen ſoll. — Der Kaiſer hat den 
Unterrichts⸗Miniſter, Herrn Duruy, wegen ſeiner Rede in der Sorbonne 
beſonders beglückwünſcht. — Der Abbé Coquereau, wegen ſeiner Pre⸗ 
digten in der Tuilerien⸗Kapelle ſehr beliebt, wird wahrſcheinlich zum 
Biſchof von Soiſſons ernannt. — Eine allgemeine Abſtimmung wird 
in Mexico nicht ſtattfinden. Das neue Kaiſerreich wird in zehn Jahren 
an Frankreich eine Kriegsentſchädigung 
entrichten haben. 

[Das Napoleons⸗Feſt. — Der deutſche Fürſtentag.] Der 
15. Auguſt oder das Napoleons⸗Feſt wird dieſes Jahr hoͤchſt feierlich 
begangen werden. Die Champs Elyſees und der Place de la Concorde 
werden auf ganz beſondere Weiſe erleuchtet ſein. 
Volksbeluſtigungen werden in großer Anzahl ſtattfinden. Vor Allem 
verdient aber bemerkt zu werden, daß im Pré Catalan ſich 1065 Mu⸗ 
ſikanten und Trommler (letzterer 350) der Regimenter der Garniſon 
von Paris verſammeln werden, um dort einen gewiß in der muſikali⸗ 
Der Kaiſer, der 


von 300 Millionen Francs zu 


ſchen Geſchichte einzig daſtehenden Lärm zu machen. 


ſich ſeit langen Jahren am 15. Auguſt wieder zum erſtenmale in Pa- 


ris befinden wird, empfängt an dieſem Tage die Miniſter und die 
übrigen Staatsbeamten, jedoch nicht das diplomatiſche Corps. 
Revue, die am 14. ſtattfinden ſollte, iſt abbeſtellt worden. 
es aufgegeben, eine Nacht⸗Parade abzuhalten. Es ſcheint, daß man ſich 
nicht ſo weit verſteigen wollte. Es iſt ſchade: es wäre ein eigener An⸗ 
blick geweſen, hunderttauſend Mann Soldaten und Nationalgarden 
beim Sternenlichte und Fackelſcheine mandvriren. zu ſehen. — Die 
Fürſten⸗Conferenz in Frankfurt macht hier fortwährend von ſich reden. 
Eine große Anzahl Pariſer, darunter viele Deutſche, werden ſich dorthin 
begeben, um dieſem hoͤchſt merkwürdigen Schauſpiele anzuwohnen. Wie 
es heißt, ſendet die hieſige Regierung einen außerordentlichen Botſchafter 
zur Begrüßung des Kaiſers und der übrigen Fürſten nach Frankfurt. 
Fürſt Metternich ſoll ſich ebenfalls dorthin begeben. 

[Die Generalrathswahlen im Rhone-Departementl find 
im oppoſitionell⸗demokratiſchen Sinne ausgefallen. In vier Cantonen 
ergab die Wahl kein Reſultat, allein die demokratiſchen Kandidaten 
(darunter Henon, einer der Fünf des letzten geſetzgebenden Körpers) 
hatten die relativ meiſten Stimmen; in den zwei übrigen Cantonen 
wurden die Candidaten der Oppoſition mit bedeutender Majorität 
definitiv erwählt. 3 N 

Grof brit au nien. 

London, 12. Aug. [Die „Times“ über die deutſche 
Bundesreform.] Die „Times“ beſchäftigt ſich heute wieder mit 
Deutſchland. Das iſt immerhin ſchon ein kleiner Erfolg des Fürſten⸗ 


tages in Frankfurt. Wenn 45 Millionen, die ſonſt in der europäiſchen 


and. 
das Kind iſt zur Jungfrau ee 
ich alt! 

Es hat ſich ſonſt wenig verändert in meiner Heimath, ſeit ich fie 
nicht geſehen; nur der Schneider iſt zum Kleiderfabrikanten und die 
Frauen und Mädchen find häßlicher geworden. Der lange Louis, mein 
Schulkamerad, aber iſt immer noch der Alte; wir hatten uns kaum 
begrüßt, als er mich um 5 Thlr. anpumpte. Doch Du biſt ein An⸗ 
derer geworden, theurer Freund. Die Seele, welche das All umklam⸗ 
merte, iſt ſtill geworden und flieht die Welt; der Nebel des Winters 
verſchleiert Dein Auge und wie ein einſamer Halm, den der Schnitter 
zurückgelaſſen, trauerſt Du unter den bunten Blumen des Herbſtes. 
Aber Du biſt nicht einſam; es giebt Einen, der Deinen Schmerz ver⸗ 
1916 der weiß, was Du leideſt, da auch er ſo herzerſchütternd Weh 
gelitten. 

— — Verzehrt von heißen Liebesſchmerzes Gluthen 

Biſt Du de eee eee 5 

Daß, 9 Dir tief des Drangfals Wunden bluten. 
Du ſuchſt des Troſtes Kelch, nun muß des Leidens 
Zum Rand gefüllter Kelch Dich überſtuthen. 


Ja, Du glaubteſt Troſt zu finden bei der Mutter, und da Du 


* ‚ beimteprteft nach langer Wanderung zum Vaterhauſe, fandeſt Du es 


öde — der Gram über Deine Flucht hatte ihr Herz gebrochen. Hier 
am Fenſter ſtanden wir noch einmal umſchlungen — die Welt lag im 
roſigen Abendſchimmer zu unſeren Füßen, die Stille lauſchte der Har⸗ 
monie unſerer Seelen und gab mit lindem Hauche unſerem Leben den 
Weihekuß. — Und nun ſchlingſt Du wieder um mich die Arme und 
ziehſt mich zu Dir — es ſind kalte Todtenarme, Du ruhſt ſeit Jahren 
unter dem kühlen Raſen. Ich verſtehe Dich, Du zürneſt, daß ich fo 
lange gezögert. Zürne nicht! Ich komme, ich komme! Wir ruhten 
in der Wiege neben einander; wir wollen auch dort Bruſt an Bruſt 
liegen, wo ſich's ſüßer ſchläft, als in der Wiege: im Sarge. H. K. 


Theater. 5 

In den am letzten Donnerstage gegebenen „Erzählungen der 
Königin von Navarra“ wußte Hr. Schmidt der ſehr dankbaren 
Rolle des König Franz zwar entſchieden mehr Geltung zu verſchaffen, 
als neulich derjenigen des Don Ceſar („Donna Diana“); allein auch 
diesmal ſtörte die nüchterne und proſaiſche Art, mit welcher der Gaſt 
den ritterlichen Fürſten zur Darſtellung brachte, und ließ nur zu deut⸗ 
lich erkennen, daß Hr. Schmidt nicht befähigt iſt, das Fach eines 
erſten fingirten und heroiſchen Liebhabers an hieſiger Bühne befriedi⸗ 
gend zu vertreten. Ganz vortrefflich war Frau Flaminia Weiß als 
„Königin von Navarra“ und empfing für ihr liebenswürdiges und 
geiſtreiches Spiel die lebhafteſten Beifallsbeweiſe. Alle Anerkennung 
verdienen die Herren Rohde und Ruff, welche — wie wir hören — 
ihre Rollen ſehr raſch übernommen hatten und fie dennoch mit Sicher⸗ 
heit und gutem Verſtändniſſe darſtellten. Ein beſſerer Babiega, als 
der des Hrn. Weiß, wird ſich ſchwer finden, und auch Hr. Vaillant 
leiſtete Erfreuliches, wenn ſchon er den König Karl etwas ſtaatsmän⸗ 
niſcher und diplomatiſcher auffaſſen konnte. Frl. Hoppe ſei gebeten, 
mehr Fleiß auf ihre Rollen zu verwenden und denſelben auch in Bezug 
auf das Coſtüm einige Sorgfalt zu ſchenken. Das Zuſammenſpiel war 
im Ganzen zu loben. 

Die Aufführung der „Jüdin“ am Freitag führte uns endlich einen 
auf Engagement gaſtirenden Helden⸗Tenor vor, deſſen Erwerbung für 
die hieſige Bühne als wünſchenswerth erſcheint und deſſen ſchöne Stimm⸗ 
mittel nur etwas mehr der künſtleriſchen Beherrſchung unterworfen wer⸗ 
den müſſen, um ſich glänzend zur Geltung zu bringen. Wir haben 
in neuerer Zeit fo viele Tenor⸗Invaliden auf unſerer Bühne anzubö- 
ren gehabt, daß ſo durchaus geſunde Töne, wie ſie Hrn. Mayr zu 
Gebote ſtehen, uns nachſichtig machen gegen manche kleine Unmanieren, 
die dem Geſange des Gaſtes Abbruch thun, und zu welchen wir ein 
nicht ſelten forcirtes Drücken und Quetſchen des Tones rechnen. Frl. 
Kreuzer erwies ſich in ihrer letzten Partie auf unſern Brettern ſo 
wacker, daß ihr Scheiden lebhaft bedauert werden muß. Der Cardinal 
des Herrn Prawit zählt zu ſeinen anerkannt beſten Leiſtungen, und 
Frl. Olbrich verdient für ihren Geſang und den von guten Erfolgen 
gekrönten Fleiß, welchen ſie auf ihre muſikaliſchen Studien verwendet, 
aufmunterndes Lob; aber ſie muß dringend darauf hingewieſen wer⸗ 
den, dem Spiele mehr eingehende Aufmerkſamkeit zu widmen und 
fi) bewußt zu fein, daß fie vor den Lampen, nicht im Concertſaale, 


Lau zz 


ſondern auf der Bühne ſich befindet, welche Action und Darſtel⸗ 
lung verlangt. 


5 Berliner Federſkizzen. 
Fünfundzwanzig Grad Reaumür im Schatten und in Berlin, ge⸗ 
nügt vollkommen, um ſich einen Vorgeſchmack von einigen Qualen der 
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Frei⸗Theater, andere 


Man hat 


Hölle zu verſchaffen, ſelbſt ohne daß die Phantaſie mit den Bildern 


Dante's erfüllt iſt. Kläglich ſieht es alsdann mit dem Menſchen aus; 
aus ſeinen Poren dringt im Schlafen wie im Sitzen unaufhörlich der 
Schweiß, der keiner Arbeit Ehrenpreis iſt; die Angeſichter erſcheinen 
wie mit öliger Subſtanz getränkt; der menſchliche Körper fühlt ſich einer 
Auflöſung entgegengehend, der nur durch einen Aufenthalt im Eiskeller 
Stillſtand geboten werden kann. Wehrlos ſieht ſich der Sterbliche un⸗ 
ſerer Zone gegen dieſe Sonnengluth, welche die Luft erhitzt! Und nun 
verdammt zu ſein, dieſe äthiopiſche Marter in dem Backofen einer 
großen Stadt zu erdulden, und nun gar erſt in Berlin, wo unter dem 
Einfluß der mehr als angenehmen Temperatur ſich die Flüſſigkeiten in 
den Rinnſteinen zu mephitiſchen Düften deſtilliren, die mindeſtens in der 
Qualität denen der aushauchenden Ohle in Breslau gleichkommen! Iſt 
es ein Wunder, wenn der Sklzziſt in Verzweiflung geräth, den Herd 
der trauten Heimath, grauſam Weib und Kind verläßt, um anderwärts 
den Schatten und die friſche kühlere Denkungsart zu ſuchen? Alles 
ſtürmte überdies ein, ihn zu vertreiben und über feine Pflichten mit 
himmelſchreiender Leichtſinnigkeit zu denken, die lediglich bei einer fo 
hochgeſteigerten Temperatur zum Ausbruch kommen konnte. Fürſten⸗ 
Conferenz, preußiſche Ablehnung, Deutſchlands Neugeſtaltung, merica⸗ 
niſches Kaiſerreich, Kronprinz in Gaſtein, Spannung Nordamerika's mit 

England, Zeitungsconfiscationen — da geht Einem ein Mühlrad im 

Kopf herum, und muthlos wirft man die Feder fort, um kein Malheur 

weiter anzurichten, nimmt drei Hemden und vier Sacktüchel und rennt 

in die Wälder, in die Berge, denn da wohnt Freiheit und kein Menſch 

quält ſich dort mit Politik, deren abgeſchwächte Echos die kleinen land⸗ 

ſtädtiſchen Zeitungen bringen. N 1 z. 

Doch der Menſch ſoll in Allem Maß zu halten wiſſen, damit ihm 
fein Schade geſchieht. Wenn man an die Freiheit nicht gewohnt it, 
thut man wohl, ſich zum Vollgenuß derſelben erſt etwas vorzubereiten. 
So rannte ich auch nicht ſogleich in die Berge, ſondern rannte zunächſt 
erſt an dieſelben, ihre waldgekrönten Häupter ſehnſuchtsvoll betrachtend, 
da ich ein Deutſcher war und aus Berlin kam. Freiheitstrunken 
mäßigte ich meine Gier, indem ich den Harz erſt an ſeinen Ausläufern 
umſchnüffelte. Dabei kam ich nach Goslar, dieſer uralten Stadt, in 
der einſt die deutſchen Kaiſer 5 
erſten Bergen des Oberharzes, eine todte Stadt, wie ſelbſt überlebt, 
abgeblüht für immer, kaltes hiſtoriſches Mauerwerk noch hie und da, 
an dem ſelbſt die Phantafie ſich nicht mehr anzuklammern weiß. 

Nur einen Reiz übt noch das heutige Goslar durch die Heilanſtalt 
des Directors Lampe, männiglich bekannt als Natur⸗ und Wunder⸗ 
Doctor. Was wäre Goslar ohne ihn? Weit und breit, aus fernen 
Landen, kommen Staatshämorrhoidarien, Lahme, Blinde, Taube, Leber⸗ 
und Lungenkranke beiderlei Geſchlechts zu ihm, um Hilfe und Heil 


zu ſuchen. Dadurch wird Goslar von mehreren hundert Menfhen be. j 


reſidirt. Alt und düſter liegt fie an den 


u 


1908 


Politik nicht mitzählten, weil fie kein Ganzes bildeten, einen neuen] denn er war gebunden. Langſam ließ er den halb gehobenen Arm wie⸗ 


— 


„ Verſuch machen, ein Ganzes zu werden, fo haben allerdiugs die übri⸗ der fallen und marſchirte geſenkten Blickes und mit niedergeſchlagener 


. Philoſophie und zum Studium der Natur und ihrer Wunder an. 


kleinſte nicht, dazu entwickelt er auch die übrigen Eigenſchaften, ſeinen 


umhertragen. Da Goslar durch die Lampianer entſchieden außerordent⸗ 


gen Völker Urſache, die Ohren zu ſpitzen. Die Nachrichten, welche die[Miene weiter. Hunderte von Perſonen, darunter ſelbſt von ſeinen 
„Times“ über das öſterreichiſche Reformprojekt giebt, ſcheinen gerade] Landsleuten, begleiteten ihn mit Verwünſchungen.“ (K. 3.) 
nicht die zuverläſſigſten zu ſein. Das Blatt ſchreibl: „Der Drang nach [Den Klagen der pariſer Blätter über das Benehmen 
Conſolidirung und praktiſcher Einheit iſt fo thätig in der National-| Englands in der polniſchen Angelegenheit] ſcheint der pariſer 
meinung, daß wir jetzt den Kaiſer von Oeſterreich als Reformator „Poſt“⸗ Correſpondent Recht zu geben. So ſchreibt er: Das britiſche 
auftreten und darnach trachten ſehen, nicht nur ſeine proteftantifchen | Cabinet führte am Anfange des polniſchen Aufſtandes eine ſtärkere und 
Nebenbuhler, ſondern auch die liberalen Theoretiker Deutſchlands mit ſentſchiedenere Sprache als das von Wien oder Paris. Carl Ruſſell 
feinen Vorſchlägen für eine Bundesreform zu überbieten. Alles, was verlangte Einftellung der Feindſeligkeiten, Amneſtie und Wiederherſtel⸗ 
vernünftig und liberal und plaufibel it, kommt in dieſem Plane zum lung der Vertragsrechte von 1815. Frankreich und Oeſterreich traten 
Vorſchein in einer Weiſe, die ganz geeignet iſt, den öſterreichiſchen Ein⸗ behutſamer auf und ließen lieber der freiwilligen Großmuth des Zaren 
fluß zu fördern, und macht den Kaiſer, wie er jetzt das Ehrenhaupt] die Thüre offen. Und jetzt will England keine gleichlautende Note 
iſt, zum wirklichen Haupt des Nationalbundes. So etwas, wee der unterzeichnen, fo daß jedes Cabinet auf feine eigene Verantwortlichkeit 
Reichsrath iſt, ſoll für ganz Deutſchland eingerichtet werden. Wenn zu handeln hat! Dies bekomme ich überall zu hören. Die ruſſiſche 
die uns gegebene Nachricht correct iſt, fo follen die Staaten eine Bun: | Gefandtfchaft in Paris macht, wie ich höre, dem ruſſiſchen Geſandten 
desrepräſentation haben ähnlich der, welche in Oeſterreich beſteht. Daf in London (dem Baron Brunnow) große Complimente, und erklärt, 
ſollen zwei Kammern im Parlament fein, eine Pairskammer und eine] daß er es beſſer als fein College in Wien verſtanden habe, die diplo⸗ 
Deputirtenkammer. Das Oberhaus ſoll hauptſächlich von den Souve⸗ matiſche Einigkeit der drei Mächte zu ſprengen. Die Handelsleute und 
ränen ernannt werden, wir ſetzen voraus in dem Verhältniß ihres] Bankiers find gewiß froh, daß die Dinge eine ſolche Wendung genom⸗ 
Ranges im Bunde oder der Zahl ihrer Unterthanen. Die Nichtdeut⸗ men haben, aber eine überwiegende Mehrzahl (man kann jagen die 
ſchen Provinzen ſowohl Preußens als Oeſterreichs ſollen von dieſer Re-] Nation) äußert fi über das Verhalten Englands nicht ſchmeichelhaft. 
präſentation ausgeſchloſſen fein. Eine kräftige Executive ſoll eingerich⸗ Dane mar 
tet und entweder in die Hände Oeſterreichs, Preußens und Baierns, * K hagen, 12. A EN 4 90 
oder der Souveräne von königlichem Range, nämlich des Kaiſers von pl N ri erste ER 7 22 17 ue 5 
Oesterreich und der Könige von Preußen, Baiern, Würtemberg, Sad: |, x 11185 i . ; 71 5 d eee A 
fen und Hannover, gelegt werden. In Kurzem würde dann der Ver- riegeriſcher Leitartikel „ Ä gbladets.“] Gegenwärtig werden 
ſuch zu einer Centralregterung gemacht werden, jo weit dies angeht, mehrere kleinere Kriegsſchiffe ausgerüstet, und in den nächſten Tagen 
ohne daß die kleineren Fürften aufgefordert werden, von ihren Thronen] wird der Marineminister den Umbau größerer Segelſchiffe und die Be⸗ 
herabzuſteigen, und über dieſe Centralregierung würde Oeſterreich die | Panzerung derſelben anordnen. Sämmtliche Schiffe ſollen in größter 
Oberaufſicht führen. Da die Beſchreibung, welche wir hier von der Eile moderniſirt werden. Andererſeits erfahre ich aus zuverläſſiger Quelle, 
Reform gegeben haben, nur Gerücht und noch nicht amtlich publieirtl daß ſämmtlche in den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein garniſonirenden 
ift, fo weiß Deutſchland jetzt noch nicht, was ihm dargeboten werden Infanterie-Abtheilungen, welche jetzt nur gewöhnliche Gewehre führen, 
foll. Doch allem Anſcheine nach werden die Vorſchläge Befriedigung a 7 
f eine beſſere Zukunft. In den Con⸗ 10 N 5 5 ee 
nein ee 1 ber Aufgabe, aue in Si zu brin- dort in der Anfertigung begriffen. — Die hieſige amtliche Zeitung 
gen, beunruhigen, muß Deutſchland praktisch geeinigt werden oder ſich meldet die erfolgte Ablehnung der Einladung zum deutſchen Fürſten⸗ 
einer ferneren Gebietsbeſchränkung unterwerfen. Aus dieſem Grunde] congreß. — Das N Eiderdänenthums in der dänischen 
beſonders, denken wir, wird das Publikum die öſterreichiſchen Vorſchläge 1 rich ae b Ge Steife bringt 0 5 Tagen = 77 
willkommen heißen als ein Miltel, das der unerträglichen Lähmung hung auf die deutſch⸗ er Hr er wahrhaf niegeriſche Leitartikel. 
der gegenwärtigen Stunde ein Ende zu machen verſpricht. Wenn der Der heute unter der Ueberſchrift „Execution oder Krieg?“ veröffentlichte 
Plan ſo iſt, wie er dargeſtellt wird, und wenn er offen dem Lande Artikel iſt indeß der bemerkenswerthere, und bringe ich deshalb deſſen Schuß⸗ 
vorliegt, ſo wird er ein gut Theil Gunſt bei allen Klaſſen finden. ſat zur allgemeinen Kunde, wenn ich überſeze: „Gleichviel ob wir 
Aber andererſeits ſcheint unter den praktiſchen Politikern der allgemeine 8 18 eee 1 3 0 e En 
Glaube zu herrſchen, daß dieſer kaiſerliche Vorſchlag ſchwerlich mehr | ob wir Dlettin bloltren oder 0 homas deutſche Schiffe aufbrin⸗ 
Erfolg haben werde, als die anderen ihm voraufgegangenen, und daß, gen, jo kämpfen wir nicht um den unbeſtrittenen Beſitz von Holſtein, 
ut oder übel, der Bund bleiben muß, was er ift, wofern nicht irgend ſondern um die ſtark angefochtene Unabhängigkeit der dänischen Krone. 
5 litiſche Conoulſion eintritt.“ ; ö Dieſe iſt es, welche die Deutſchen angreifen, ſelbſt wenn es vorläufig 
der ir Correſpondent det „Times“ meint, daß es in Frankfurt nur in Holſtein geſchieht, und der Krieg iſt deshalb in dem Augenblick 
wiederum über einen Verſuch zur Verbeſſerung der Bundesverfaſſung] eröffnet, in dem der erſte. Bee Soldat kraft dieſes Bundesbeſchluſſes 
nicht hinauskommen werde. Als geiſtigen Urheber des Fürſtentages se 1 e en 1 0 ſind = We 
bezeichnet er Hrn. v. Schmerling. früheren Vereinbarungen losg zu entſprechendem Auftrete 
[Ueber Nena Sahibl ſchreibt ein Gentleman, der die Gefangen: berechtigt, gleich wie wir dadurch ermächtigt werden, uns vermittelst 
nehmung des „Ungeheuers von Cawnpore“ mit angeſehen hat, in einem jeglichen im Völkerrecht enthaltenen Kriegsmittels gegen den feindlichen 
Privatbriefe aus Ajmere: „Er iſt ein Mann von mittlerer Statur Ueberfall zu vertheidigen. Ein Krieg für Holſtein kann es nicht wer⸗ 
und ungefähr 40 Jahre alt. Sein Geſicht drückte ruhige Enkſchloſ⸗ den; ob ein Krieg in Holftein ſich entwickeln ſoll, iſt eine reine ſfrate⸗ 
ſenheit und zugleich Rachſucht aus. Auf die Menge, die ihn ziſchend giſche Frage, die nur von Befugten erledigt werden kann, und worüber 
und heulend umſtand, blickte er mit ſtolzer Verachtung und einem ſelbſt dieſe augenblicklich keine Meinung haben 1 weil deſſen 175 
h Lächeln, als fagte er: „Ihr habt mich einſt gefürchtet.“ antwortung auf einer Menge von Vorausſetzungen eruhen muß, welche 
. ble hat etwas Würdevolles. Als er unter ſtarker noch nicht vorliegen. Nur Eins iſt klar, nämlich daß ein Verſuch, den 
an oifgefäbet wurde ging er mit feſtem Schritte und aufrech⸗ Bundesbeſchluß vom 9. Juli mit Waffengewalt durchzuführen, nicht 
8 a! einher. Einer der Soldaten ſtieß ihn vorwärts, da drehte Execution, ſondern Krieg iſt und demgemäß behandelt werden muß.“ 
Osmaniſches Reich. 


ſich der Gefangene raſch um, ſtieß mit wüthendem Blicke einen Fluch 0 f 
. und 100 den arm fn einem Schlage, d. h. er ſuchte ihn zu heben!“ Konſtantinopel, 8. Aug. (Tel.) England und Frankreich 


ſollen der Pforte notifieirt haben, fie würden bei einem Kriege mit 

Rußland die Flotte, vielleicht auch Landungstruppen, nach dem ſchwarzen 

Meere ſchicken. 
Griechenland. 

Athen, 8. Aug. (Tel.) Das Deficit mit Ende Juli beträgt 
10,700,000 Drachmen. Eine Anleihe wird für unvermeidlich erklärt. 
Rußland. 

Unruhen in Polen. 

Einem Schreiben von höchſt verläßlicher Hand aus Wilna ent⸗ 
nimmt die „Gen.⸗Corr.“, daß der Adel dieſes Gouvernements durch 
den Adelsmarſchall, dem General Murawieff, einen an den Kaiſer ge⸗ 
richteten Brief übergeben hat. In dieſem Briefe ſagt der Adel ſich 
feierlich von der ganzen revolutionären Bewegung los, bezeugt ſeine 
entſchiedene und aufrichtige Unterthanentreue, erklärt ſein unverbrüchliches 
Feſthalten an Rußland und ſtellt ſein Schickſal der unbegrenzten Gnade 
Seiner Majeſtät anheim. 


— — —— — ——— — 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. Auguſt. [Tagesbericht.] 

+ [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Diak. Goſſa, Diak. Rachner, Kr.⸗V. Kadelbach (Probepredigt 
bei Bernhardin), Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Etzler (Barbara, für 
die Mil.⸗Gem.), Pred. Zachler (Barbara, für die Civil⸗Gem.), Pred. Dondorff, 
Paſtor Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert, Paſtor Ulbrich ( 5 — 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Kand. Kaulfuß (Magda ei, 
Kand. Reche (Bernhardin), Paſtor Faber, Kand. Döring (11,000 Jungfr. 
Ecel. Kutta, Paſtor Stäubler. 

Die bei der Beerdigung des königl. Muſikdirectors und Ober⸗Organiſten 
Herrn Heſſe von Senior Dietrich gehaltene Rede iſt auf Verlangen und 
zum Zweck der Errichtung eines Grab⸗Denkmals für den Verſtorbenen im 
Druck erſchienen und für den Preis von 244 Sgr. in den hieſigen Buchhand⸗ 
lungen, wie bei dem Kirchendiener Peucker zu St. Bernhardin zu erhalten. 

„„ [Kirchliche Bauten in Breslau.] Einem ſehr intereſſan⸗ 
ten Artikel des (kathol.) „Schleſiſchen Kirchenblattes“ unter dem Titel 
„Kirchliche Neubauten in der breslauer Diöceſe“ entnehmen wir folgenden 
Abſchnitt: „Zunächſt feſſelt unſere Aufmerkſamkeit in der Hauptſtadt der 
Provinz, am Biſchofsſitze ſelbſt, der rührige Fortgang des in dieſem Früh⸗ 
jahre energiſch in Angriff genommenen Neubaues der St. Michaels⸗ 
Kirche auf jenem klaſſiſchen Boden, wo vor 700 Jahren der Graf 
Peter Wlaſt eine der erſten Kloſterpflanzungen Schleſiens für Bene⸗ 
dictiner, ſpäter für Prämonſtratenſer anlegte. Dort gründet ſich unſer 
Herr Fürſtbiſchof Heinrich ein bleibendes Denkmal für Stadt und 
Gemeinde, obwohl auf jenem ehemaligen Kloſterboden der koͤnigliche 
Fiskus alle aus der radicalen Kloſteraufhebung ihm erwachſenen Patro⸗ 
natsverpflichtungen hatte übernehmen müſſen. Wer am 6. Oktober v. J., 
als Herr Prälat Neukirch den Grundſtein zu dem neuen Gotteshauſe 
legte, zugegen war, und jetzt den Bauplatz betritt, muß bekennen, daß 
in der kurzen Zeit bei den ausgedehnten Grundarbeiten das Mauerwerk 
ſchon zu beträchtlicher Höhe aus dem Boden geſtiegen iſt und ſchon jetzt 
Umfang und innere Anlage des Langhauſes, der Seitenſchiffe, der Vie⸗ 
rung oder der Kreuzarme, ſowie alle Kapellen unter den Thürmen und 
am Presbyterium nebſt den Säulenbündeln an den Wänden genug⸗ 
ſam erkennen läßt. Schon jetzt überragt ein wahrer Wald von Rüſt⸗ 
bäumen, unter denen das Kreuz bald verſchwinden wird, welches zum 
Tage der Grundſteinlegung an der Stelle, wohin der Hochaltar kom⸗ 
men ſoll, aufgepflanzt wurde, die abgeſchloſſene Bauſtätte. Der durch⸗ 
gängig 7—8 Fuß tief wurzelnde Grund des Gebäudes kam in maſſen— 
haften Granitſtücken auf Kies zu liegen, wie kaum ein gleich vortheil⸗ 
hafter Boden bei einer der andern Kirchen, ſei es auf der Dominſel, 
oder in dem dreifachen Kloſtercomplexr am linken Oderufer hinab ſich 
vorgefunden, da dieſe Kirchen am Strome zumeiſt auf Pfahlroſte ge⸗ 
ſtellt worden ſind, wie bei den Neubauten um die St. Martinskapelle 
recht einleuchtend zu Tage trat. Noch dürfen wir vorläufig erwähnen, 
daß die Werkſtücke, welche an der St. Michaeliskirche zur Ver⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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lebt, die man an gewiſſen Stunden des Tages über die Straßen pil- | Mitbürger zu blicken; er weiß, daß er ihr berühmteſter und mächtigſter 
gern ſieht. Sind fie fort, fo it das alte Goslar todt und unheim:|ift und feine vielen und reichen Wohlthaten müfjen fie ertragen. Denn 
ich, und ſelbſt die hübſchen Geſichter der Mädchen unter dreißig Jah⸗ wohlthätig iſt der Wundermann, der nächſtens Hofrath werden wird; 

ren erheitern die Seele nicht, denn ach! man ſieht gar keine junge |er kann es auch. Eigene Familie beſitzt er nicht; nur Verwandte, die 
Männer für ſie! er noch zudem ſich mit einer Abfindungsſumme vom Halſe geſchafft. 
In dem ehrbaren Schuſtergewerk hat von jeher ein providentielles[ Sein Einkommen iſt dabei fürstlich, da er täglich von jedem feiner 


ER äußert; die Bearbeitung der Stiefeln leitet ſichtlich zur] Patienten, die meiſt 2—3 Monate feine Kur gebrauchen, einen Thaler 
Genie ſich geäußert: 5 f n ſich bezahlen läßt, ſo bleibt nach Abzug ſeiner Unkoſten für den Wun⸗ 


dertrank und inbegriffen die zahlreichen Freikuren, die er Armen ange⸗ 
deihen läßt, mindeſtens noch die Hälfte als Nettogewinn übrig. Drei: 
bis vierzigtauſend Thaler jährliche Einnahme ſind ihm mindeſtens 


Unter allen Schuſtern, welche außer für menſchliche Füße auch für die 
höheren Bedürfniſſe der Menſchheit Etwas leiſteten, iſt der ehemalige ds 
Schuſter Lampe in Goslar jedenfalls der glücklichte. Weit über die ßig⸗ 
fünfzig ſeiner Lebensjahre hat er es bringen müſſen, ehe ſein Genie ſicher. a 8 

ſich die offene Bahn des Ruhmes und der Erfolge brach. Bis dahin In der ‚Heilanftalt des Directors Lampe findet Morgens um 8 
hat die Weisheit der Obrigkeit feine ärztliche Kunſt als gemeine Pfu- und Nachmittags um 2 uhr die allgemeine Tränke der Patienten mit 
ſcherei mit Geld und Gefängniß vielemale beſtraft und Lampe war ſobligater Konzertbegleitung ſcatt. Jeder, der nicht ſpeziell vom Wun⸗ 
Nichts, als ein Schuſter, der ſich einbildete, daß er außer Stiefeln auch derarzt dispenſirt iſt, hat ſich dazu einzufinden. Sogleich beim Eintritt 
Menſchen heilen könne. Erſt als ſich ein hannoverſcher Hofmann heim= in den Garten hat ſich der Patient an die kleine Bude zu begeben, in 
lich ihm anvertraut und Rettung durch ihn gefunden, ſenkte ſich die welcher Lampe mitten unter gefüllten Flaſchen reſidirt. Er muß dabei 
höhere Gnade der Welt auf ihn. Seine hannoverſche Majeſtät gab ſo viel Finger in die Höhe halten, als er in Folge des letzten Trankes 
ihm Hoͤchſtſelbſt ein Privilegium, eine öffentliche Heilanſtalt zu errichten] durchſchlagende Wirkung geſpürt hat. Ich weiß nicht, ob ſich die Da⸗ 
und gleich Doctor Eiſenbart, die Leute nach ſeiner Art zu kuriren. Nun [men auch hierbei beſonderer Vorrechte erfreuen; doch bemerkte ich, daß 
ftrömten Viele von nah und fern zu dem alten Lampe; einige Wun⸗ſſie ſelten über zwei Finger emporhoben, während die Männer oft mit 
derkuren trugen feinen Ruhm durch die Welt, und wer noch Glauben ſeliger Miene ihre ganze Hand und noch etwas von der zweiten hoch 
beſaß und die ſtudirten Aerzte überdrüſſig hatte, ging nach Goslar, die]ſemporſtreckten. Nach dieſem Ausweis erhält Jeglicher ſeine Weinflaſche 
große Kur zu gebrauchen. Fünf bis ſechshundert Menſchen im Brei voll dunklen, bitteren Gebräues; Derjenige, deſſen Unterleib ſich etwas 
mer, die Hälfte im Herbſt und ein gut Theil noch im Winter ſchwuren hartnäckig zeigt, noch außerdem ein Extraordinarium. Gläubig trinken 
und ſchwören alljährlich zu Lampe und ſeiner Weisheit. Nachdem im] die Lampianer aus Waſſergläſern den Inhalt ihrer Flaſche, und wie 
vorigen Jahre die beiden Majefläten von Hannover die Protection der neuen Lebens, ſicher aber neuer Hoffnung voll, entweichen fie dann in 
Heilanſtalt übernommen, und damals wie auch in dieſem Jahre ſich ihre Behauſungen, um deren geheimes Sanctuarium aufzuſuchen. 
dem Director Lampe mit beſtem Erfolge in die Kur gegeben haben, S. W 


iſt derſelbe natürlich auf der Höhe ſeines Ruhmes angelangt. . ; 
on: ; \ Die verwarnte Soubrette, räulein Anna Schramm, das be⸗ 
Der große Wunderdoctor iſt jetzt über die ſechzig Jahre und macht edle heitere Mitglied des heiteren Wa ner⸗Theaters, iſt in das unheitere 
den Eindruck eines — 0 ah u: 1 er Morgens in Bau en „grasoen 8 0 an 8 0 gragiöfen 
i i Equipage ſpazieren . Eitelkeit einer Schwäche | Laune, die hoffentlich nirgendwo mißverſtanden und übelgedeutet werden wird, 
feiner prächtigen Eautpag. pen . 8 den Vorfall in einem Briefe vom 24. d. M. wie folgt: „Ich hatte im „Bru⸗ 
der Lüderlich“ im A⸗V⸗C⸗Terzett einen Vers zu fingen, der geſtrichen wurde 
Fi 04 85 mir Pohl am Tage der Vorſtellung einen anderen zuſtellte. 
tejer Vers: 


Mit urwüchſiger Grobheit weiß er ſie im Glau⸗ 


ienten zu imponiren. 
Patienten zu imp er betrachtet fie als feine Sclaven 


ben an feine Wunderkraft zu ſtärken; i 
und 0 ihnen allgemeine Regeln des Verhaltens und der Diät vor, 
die Niemand wagen möge zu übertreten, will er nicht ſofort entlaſſen 
werden und für immer des Herrn Directors Verachtung mit ſich 


K ſum, ſum ſum, K ſum, ſum 

Da bin ich ſchön gekommen drum 
klang aber, als wäre ich ſtecken geblieben, und trotzdem ich ihn wieder ſingen 
wollte, ate mir mein böfer Unmuth über ihn den geſtrichenen Vers ein. 
; Dreimal zieht das Ungewitter an mir borüber; am vierten bricht es in Ge⸗ 
liche Vortheile hat, ja meift durch fie lebt, fo hat der ehemalige, arm | jtalt eines Fanden de ann und eines Schutzmannes, die Beide am Aus⸗ 
ſelige Flickſchuſter heut eine Machtſtellung in der alten Reichsſtadt, die ggg der Garderobe auf mich warten, fürchterlich los, Ich bekomme eine 


. . . ; „Verwarnung“ und da i die finſterbli t 
der eines Dictators gleichkemmt. Er befieht, wo jeder feiner Gäfte ip, Tackfe, ach ſolle in die er e ET Gol ih bin re 15 


wohnen ſoll und wer von Goslars Einwohnern bei ihm in Verruf Allgemeinen“ ja nicht ewohnt; es war das erſtemal in meinem Leben, daß 


gekommen iſt, der wird nie und nimmer eines Lampianers Wirth ſein die Polizei überhaupt Notiz von meinem Daſein nahm. Ich weiß nicht, was 


a janer fürcht tor wohl, ich ſprach, glaubte, die ſchönſten Worte gegeben zu haben, muß fie aber nicht 
dürfen. Die Goslarianer fürchten deswegen den Wunderdoc bl, egeben Are denn Al — kein 0 Beſcheid, als die Sache müſſe 


aber fie halten fonft nicht viel von ihm, zur Beſtätigung des alten | 9 f une, 
8 —.— 2 der Pope . de ne gande echte gilt noch den Abend hinauf. — Meine Collegen wollten ſich den anderen Zag 


lachen und tröſteten mich, daß die Geſchichte mit 5 Thalern Strafe woh 


todt 
eberall betrachtete man mich, die Verwarnte, 


Lampe ſcheint auch ſeinerſeits mit vornehmer Geringſchätzung auf ſeine!l ihr Ende erreichen würde. 
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mit mitleidsvoll boshaftem Lächeln, und als nichts weiter erfolgte, dankte ich 
dem Himmel, ſo mit dem Schreck davongekommen zu ſein. Da erſcheint 
geſtern eine Vorladung! und ich, die erſte Soubrette des Wallner⸗Theaters, 
muß morgen Mittag 12 Uhr auf dem Molkenmarkte erſcheinen! Was meiner 
dort harrt, wiſſen die Götter! daß aber die politiſchen Wirren auf mein ſonſt 
jo friedlich dahin ſchlenderndes Daſein einen jo derderblichen Einfluß üben 
und mich, die keiner Partei, als derjenigen, welche applaudirt, angehört, fo 
weit in ihren Strudel hinabreißen mußten, kann das Schickſal nur am Dins⸗ 
tag mit einem vollen Hauſe wieder gut machen. Ich auf dem Molkenmarkt!! 
Das iſt nicht „furchtbar nett“. Kommt Ib noch eine Verwarnung, muß ich 
aufhören zu erſcheinen!“ — Dieſen Brief derbollftändigend, konnen wir — 
aufügen, daß die Furcht des Fräuleins Anna Schramm vor dem „Molken⸗ 
markt“ ſich als eine ganz ungerechtfertigte herausgeſtellt hat, die beliebte 
Künſtlerin daſelbſt von dem betreffenden Beamten auf das See auf⸗ 
8 und ihr nur anempfohlen wurde, ſich nicht wieder eines ähnlichen 
erfahrens ſchuldig zu machen. 


[Die Frage in Betreff der Verwendung weiblicher Indi— 
viduenſ in Dienſten des Poſt⸗ und Telegraphenweſens ift neulich von den 
betreffenden ſchwediſchen Autoritäten in Erwägung gezogen worden. Mit 
Rückſicht auf das von der Oberbehoͤrde für das Telegraphenweſen erſtattete 
Gutachten hat die Regierung darauf den Telegraphen⸗Directoren ttet, 
Damen als Aſſiſtenten im Telegraphenweſen zu verwenden, jedoch nut aus⸗ 
nahmsweiſe, da man eine derartige Beſetzung von Bedienungen im Allge⸗ 
meinen nicht hat für nützlich erachten können. Dahingegen iſt im Einklange 
mit einer Propoſition des General⸗Poſt⸗Directors beſchloſſen worden, daß in 
Zukunft der Anſtellung von mündigen Damen als Poſtſtations⸗Vorſteher 
keinerlei Hinderniſſe entgegengeſtellt werden ſollen. 


[Hohes Alter.] In Gröningen lebt ein Arbeiter Namens Mayen, in 
Dänemark 1781 geboren, der noch fo 5 arbeitet wie ein junger Mann; 
er ſieht aus wie ein Mann von fünfzig Jahren. Sein Vater erreichte ein 
Alter von 126, ſeine Mutter von 124 Jahren, ſein Großvater ſtarb 128 
und feine Großmutter 121 Jahr alt: er hat noch einen Bruder, der bereits 
103 Jahre alt iſt, noch eben ſo kräftig und der Tag für Tag die ſchwerſten 
Feldarbeiten verrichtet. a 


[Ein A ſekuranz Gesc ht beſonderer Art] wurde dieſer Tage in 
Wien abgeſchloſſen, das bald Nachahmer finden 2 5 Ein Buchhändler 
hatte nämlich von einem Schriftſteller ein wise tliches Werk, welches 
jedoch erſt in vier Jahren beendet ſein kann, für 0 2800 ich an ſich 
gebracht und er dem Verfaſſer einen Vorſchuß von 3000 Fl. Um aber 
im Falle des Ablebens deſſelben vor Wed des Werkes den vorſchuß⸗ 
weiſe geleiſteten Betrag ſicher zurück zu erhalten, wurde die Summe auf das 
Leben des Schriftſtellers auf die Dauer von dier Jahren verſichert. Die 
Kate Prämie war ſehr gering, da der Verſicherte in den beften Jahren 
ich befindet. 


Das däniſche Komma. 


Schleswig⸗ĩHolſtein meerumſchlungen, Will denn keine Hand ſich rühren 
Mit a nur zu nennen,  Diefes Komma ausquftreihen 
Endlich iſt es doch gelungen Und hinein gu corrigiren 

Durch ein Komma euch zu trennen. Wieder ein Verbindungszeichen? 


Denn ſo heißt's mit dürren Worten! Ach da ſind wir ſchlecht berathen 
Keiner hat ſich einzumiſchen! Und bei'm Komma wird es bleiben — 
Schleswig hier und Holſtein dorten — Alle unſre Diplomaten 5 
Und ein Komma ſteht dazwiſchen. Sind zu ſchwach im Deutſchen Schreiben. 
Glasbrenner. 


Mit zwei Beilagen. 


n r 


Erſte Beilage zu Nr. 


ortſetzung.) 5 

wendung kommen, bis von Hartliebsdorf bei Löwenberg aus den 
dortigen Sandſteinbrüchen hergebracht werden; und ſomit erfolgt bei 
dieſem Neubau gleichſam ein hiſtoriſcher Rückgriff auf Kloſtergebiet, da 
Heinrich der Bärtige jenes Dorf 1223 mit den Biſchöfen von 
Breslau, Preußen und Lebus und ſeinem Sohne ſelbſt umſchritt, um 
es mit Deutmannsdorf, deſſen Kirchengewölbe eine romaniſche Sand⸗ 
ſteinſäule von denſelben Bergen trägt, zum Unterhalte des Kranken⸗ 
hauſes in Trebnitz zu ſchenkn. — Man glaubt es gern, daß der 
ganze Bau, wenn er nach der reichen Zeichnung des Baumeiſters Langer 
mit den an Höhe den Eliſabetthurm überragenden Doppel— 
thürmen zur Ausführung gelangt, über 6 Jahre dauern und nahezu 
zweihundert Tauſend Thaler Koſten erfordern kann. — Außer⸗ 
dem iſt nun für eine neue Hauptzierde des Domes ſeitens des Ka⸗ 
thedralkapitels beſtimmte Sorge getroffen. Das hohe Stirnfenſter ober⸗ 
halb des Hochaltars wird mit Glasgemälden, welche die vier 
Diöceſan⸗ und Dompatrone: St. Johannes d. T., St. Vincenz, St. 
Hedwig und St. Joſeph darſtellen, nebſt entſprechender Moſaik geſchmückt 
werden, wodurch der ganze Innenraum, da das Fenſter im Oſten liegt, 
eine lebhafte Beleuchtung gewinnt. Ebenſo werden zwei Seiten⸗ 
Altäre des nördlichen Schiffes am Dome neue Gemälde erhalten: 
eine Taufe Jeſu von Micke und St. Barbara von Andreas Müller in 
Düſſeldorf; während auch der Kreuzkirche mit ihrem berühmten 
Hochgrabe Heinrichs IV. von Breslau und dem Melchiorbilde der 
heiligen drei Könige in Glasmalerei ein neuer ſtylgemäßer Hochaltar 
zugedacht iſt.“ OR 

[Zur Rabbinerwahl.] Es iſt in manchen Kreiſen die Anſicht ver⸗ 
breitet, der Cyclus der Probepredigten ſei mit denjenigen der Herren DD, 

oel und Wolf abgeſchloſſen. Dieſer Annahme widerſpricht aber die Be: 
timmung des Gemeinde⸗Statuts, wonach die betreffende Cultus⸗Commiſſion 
drei Candidaten zu präſentiren hat. Unter dieſen wählt das Repräſentanten⸗ 
Collegium mit einer Majorität von % der ee Stimmen, deren Zahl 
mindeſtens 15 betragen 3 den künftigen Rabbiner, welche vom Vorſtande 
beſtätigt wird. Sicherem Vernehmen nach hat nun die Cultus⸗Commiſſion II. 
vorläufig die fernere Berufung von Candidaten ſiſtirt, keineswegs aber auf⸗ 
gegeben. Bei der jetzigen Lage erſcheint es mehr als 779 5 t, ob bis zu 
den hohen Feſttagen (Mitte September) die Wahlangelegenheit erledigt 


ſein wird 
* [Ratz bach⸗ eier.] Zu dem großen patriotiſchen Feſte, welches am 
26. Au uſt d. J., als am Tage der lacht an der Katzbach, zur Gedenk⸗ 


feier aller Venen Schlachten von 1813 im Schießwerder ftattfinden 
wird, und deſſen Ertrag dem hieſigen Stabtcommifjariat des Nationaldanks 
zufließt, find bereits die Vorbereitungen in fo großartigem Maßſtabe ge⸗ 
troffen worden, daß daſſelbe eines der ſchönſten, die je in dem reizenden 
Lon r a puc gefeiert worden ſind, zu werden verſpricht. Was das 
Konzert anbelangt, ſo haben die Kapellen des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments, K. E.; des Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 1; des 2. Grena⸗ 
dier- Regiments Nr. 11; des 3, Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 50; der Schleſiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 6 und des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 zu Schweidnitz, für welche die Direction der 
Breslau⸗Schweidnitzer Eſenbahn⸗Geſellſchaft freie Fahrt 1 hat, auf 
das Bereitwilligſte ihre Mitwirkung zugeſagt. Mit eben ſo dankenswerther 
Bereitwilligkeit hat der königl. Genetal Muſidirector Wieprecht, erfüllt 
von dem patriotiſchen Zwecke, trotz ſeiner angegriffenen Geſundheit, die Lei⸗ 
tung dieſes Monſtre⸗Konzerts übernommen, und ſich bereit erklärt, ſein 1195 
50 jährigen Erinnerung an die leipziger Schlacht componirtes dramatiſches 
Tongemälde, welches am 8. Auguſt d. J. zum Erſtenmale in Berlin auf⸗ 
geführt wurde, auch am 26. d. M. hier zur Aufführung zu bringen. Von 
welch großartiger Wirkung dieſes Tongemälde ſein muß, dürfte ſchon daraus 
hervorgehen, daß 6 Geſchütze und 60 Mann mit je 20 Patronen 

ierzu erforderlich find; das Zeltlager, welches beißdem vorjährigen Feſte 

o vielen Anklang fand, wird natürlich in anderer Weiſe und in größerer 
Ausdehnung wiederholt. Daß die Beleuchtung des Gartens und das Feuer⸗ 
werk brillant ſein wird, dafür bürgt die Opferwilligkeit vieler Einwohner 
unſerer Stadt, welche ſich auch bei dieſem Feſte bereits aufs Großartigſte 
bewährt hat. — Wenn wir noch erwähnen, daß die Militärbehörden mit 
außerordentlicher Bereitwilligkeit, wie ſie ſtets bei derartigen Feſten von 
Seiten des Nationaldanks an den Tag gelegt haben, auch zur Ermöglichung 
des Bevorſtehenden die benöthigten Hilfsmittel gewähren, ſo halten wir dies 
für eine Pflicht. — Schließlich bemerken wir noch, daß die in der i 
gemachten Erfahrungen, das Comite veranlaſſen wird, hier ſo viel Bi ets 
auszugeben, als Perſonen mit Bequemlichkeit untergebracht werden können; 
daß überhaupt in jeder Beziehung für das Wohlbefinden des Publikums ge⸗ 


ſorgt ſein wird. £ 8 
Dr [Die breslauer Dichterſchule,] welche durch ihr vorjähriges 
unter dem Titel: „Herz und Welt“ erſchienenes Album ſich bereits vielen 
Beifall erworben, wird in dieſem Jahre abermals durch eine Sammlung der 
aus ihr hervorgegangenen gelungenſten Erzeugniſſe vor die Oeffentlichkeit 
treten. Die von den Mitgliedern verfaßten poetiſchen Beiträge werden bis 
an dieſes Monats vom Secretair der Geſellſchaft, Herrn Oskar Woitag, 
entgegengenommen werden. f g : 
AV [Bon der Univerſität.] Zu dem heutigen Berichte über die 
Promotion des Presbyter cand. jur. Paul Wollmann haben wir noch hin⸗ 
jusufügen, dab außer den genannten Gegnern noch Herr Profeſſor Dr. Gib: 
er, Herr Dr. phil. Prätorius und der Geheime Juſtizrach Herr Profeſſor 
Dr. Abegg als außerordentliche Opponenten aufgetreten find. Die Promo: 
tion ſelbſt wurde von dem zeitigen Dekan der uriſtiſchen Fakultät Herrn 
Profeſſor Dr. Strobbe vollzogen. RR 1 
VA [Studenten-Liedertafel] Von einigen Mitgliedern der hier 
figen Studenten⸗Liedertafel iſt neuerdings der Wunſch ausgeſprochen worden, 
als Vereins⸗Abzeichen Farben zu tragen und zwar in der Weiſe, Ba 


i ich damit einverſtanden, u 
ie Betzefiende Frage dem Senate der König Univerfität zur Entſcheidung, 
w Genehmigung anheimgeſtellt worden. 


Theater.] Als die hieſige Theater⸗Direction auf ein Wie: 


übrigen Verbindungen. Der Verein erklärte 


derengagement des Fräul. Fließ die Wünſche des Publikums gerichtet 


ſah, beeilte ſie ſich, die anmuthige Sängerin von neuem an unſere 
Bühne zu feſſeln; allein alle dahin zielenden Anträge ſcheiterten an 
dem aus Privatverhältniſſen hergeleiteten Entſchluſſe des Vaters der 


jungen Dame, die Letztere unter keinen Umſtänden in Breslau ferner 
zu belaſſen. 


n oder . . e 

2 on, welche geſtern zum enma 

Sommerbühne ging, wurde nicht iwer beifällig, wie ihre Vorgänger, 
und die Propheten) ut enommen; fie verſpricht 


+ „zu Stutenthals vermiethet N 
Haufe wieder, und erkauft ſich ihr Sti fömeien, indem ine" auf die 
a mitgenommen wird. 


Flottenaufzüge 
8 je 5 
un 
e 


theiternde Epiſ Wir fg. hi ns Notß, d. 5 
iſode. Wir fügen hieran die Notiz, da 
vaterlandiſchen Gedenktage auch in der Arena gefeiert 
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379 der Breslauer Zeitung. 
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werden ſollen. Zum Andenken an die Katzbach⸗Schlacht wird das 
patriotiſche Stüg: „Wie gehts dem König“, von Arthur Müller gegeben. 
Aber auch die Schlacht bei Kulm wird ihre Gedächtnißfeier haben; denn es 
lebt und wirkt an der Arena ein Mitkämpfer von damals, Max Wieder⸗ 
mann, der in jener Schlacht 3 Bleſſuren davongetragen. Er erhält zur 
Feier ſeines 50jährigen Veteranen⸗Jubiläums ein Benefiz, bei welchem das 
hier noch nicht geſehene Drama: „1813, 14 und 15% von Theodor Held in 
Scene gehen wird. \ i 

M [Verſchönerung) Wenn in irgend einem Theile der Stadt, ſo 
war die Pflaſterung mit Granitwürfeln auf der Schuhbrücke längs ihrer 
engſten Stelle, an den vielbeſprochenen Heinen Häufern vor dem Portale der 
Maria⸗Magdalenen⸗Kirche, eine Nothwendigkeit. — Einen erfreu ichen Ein⸗ 
druck macht das neu renovirte Eckhaus der Schuhbrücke und des Hinter: 
markts, deſſen Beſitzer, Herr Kaufmann Kirchner, die ziemlich bedeutenden 
Koſten der echten Vergoldung der trefflichen Marienſtatue nicht geſcheut hat, 
um dadurch zur Verſchönerung der Straße beizutragen. 

bb. - [Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag in der 1 Stunde fuhr 
ein Schiffer von hier über Schwoitſch nach Janowitz und hatte auf dem 
Wagen unter andern Gegenſtänden noch ein Packet von Kleidungsſtücken im 
Werthe von 20 Thlr. liegen. Als er an die Paßbrücke kam, waren die 
Sachen noch auf dem Wagen, indeß ſchon 30 Schritte hinter dieſer war 
das Packet verſchwunden. Obwohl der Schiffer alle Winkel an der Paß⸗ 
brücke durchſuchte, fand er indeß nur ein Päckchen Cichorie, welches der freche 
Dieb weggeworfen hatte. — Ein Gaſtwirth war mit feinem Fuhrwerk, auf 
welchem ſich feine Frau befand, in die Nähe von Pöpelwitz gekommen, als 
ſie von mehreren Individuen unter Drohungen ug dieſe wurden ſie 
mit auf den Wagen zu nehmen. Als der Gaſtwirth auf dieſes Verlangen 
nicht eingehen wollte, warfen ſie mit Steinen, wobei die Eheleute bedeutende 
Verletzungen erhielten. Hierauf verſuchten die Excedenten zu entfliehen, hin⸗ 
zugekommenen Arbeitern gelang es jedoch Einen zu verhaften. — Unter 


großem Auflauf wurde geſtern eine dem Anſcheine nach den beſſern Ständen 


angehörde re verhaftet, da fie einen Sonnenſchirm aus einem Geſchäft 
entwendet hatte. N TEE 
A [Ein Flüchtling.] Dem Inhaber eines biefigen Hotels garni iſt 
am Montag, während er ſich in einem benachbarten Badeorte befand, der 
Sohn davon gegangen. Allem Anſcheine nach hat ſich der junge Mann, der 
an dem Tage ſeiner Flucht gerade das 16 Jahr erreichte, mit dem Schnell⸗ 
zuge nach Berlin gewendet und iſt von da nach Hamburg weiter gefahren, 
um ſich dermuthlich wieder auf die See zu begeben, da er ſchon früher im 
Dienſte einer fremden Marine geweſen iſt. Der Vater wurde nach der Flucht 
des Sohnes alsbald durch eine telegraphiſche Depeſche von ſeinem Dienſtper⸗ 
ſonal hierher gerufen. 7 
* [Eiſenbahnunfall! Dem heute Früh hier reglements mäßig ange: 
kommenen Schnellzuge aus Berlin paſſirte in der Gegend von Frankfurt der 
kleine Unfall, daß eine Feder am Poſtwagen brach und derſelbe auf der näch⸗ 
ten Station ausgeſetzt werden mußte, worauf man einen Packwagen einſchob. 
er Scneilsug ging mit demſelben ohne Aufenthalt weiter und brachte heute 
Früh nur die Correſpondenzen mit, Fahrpoſt⸗Gelder und Packete wegen des 
chadhaftgewordenen Poſtwagens nicht mitgeführt werden konnten. Dieſe 
kamen um 2½ Uhr mit dem frankfurter Lokalzuge nach. Das hieſige kauf⸗ 
männiſche Publikum hatte bei dieſem unvorhergeſehenen Zufalle vorzugs⸗ 
weiſe den Nachtheil, daß es ſeine Adreſſen und Geldbriefe aus Berlin dc. ꝛc. 
welche es ſonſt gegen 9 Uhr Früh zu empfangen pflegt, erſt in der 4. Nach⸗ 
mittagsſtunde erhielt. 


EA ͤ v 
S. Liegnitz, 14. Auguſt. [Turnfrage. — Uebelſtände.] Die Turn⸗ 
frage wird nun wohl endlich auch in unſerer Stadt in den Vordergrund ge⸗ 
zogen werden, und es iſt auch hohe Zeit dazu. Bis jetzt ſcheint man viel⸗ 
ſeitig die Sache nur als eine mehr oder weniger überflüſſige Zugabe betrach⸗ 
tet zu haben. Durch die Einberufung des Turnlehrers der beiden höheren 
Schulanſtalten, Akademie und Gymnaſium, Lieutenant Scherpe, zur Armee 
feiert in letzterer Anſtalt die Turnerei ganz, und auf den Bürgerſchulen 
ſcheint man für die Einführung des Turnens gar noch nichts gethan zu 
haben. Dieſe Angelegenheit iſt gar nicht mehr blos Frage der Zweckmäßig⸗ 
keit, ſondern Nothwendigkeit. Das Turnen wird alſo nur von dem Turn⸗ 
vereine gepflegt und dort, wo es unbedingt nöthig wäre, bei der Jugend, 
vernachlaſſigt. Freilich fehlt es an Lehrkräften und einer Turnhalle, aber 
das ſind Uebelſtände, die ſich beſeitigen laſſen. — Da bei uns jetzt die beſ⸗ 
ſernde Hand überall angelegt wird, namentlich da, wo es das hs oder 
den Geſundheitszuſtand der Stadt betrifft, jo können wir nicht umhin, auf 
den Graben aufmerkſam zu machen, der in der unmittelbaren Nähe der alten 
Stadtmauer hinter den Pfarrgebäuden an dem ehemaligen Breslauer⸗Thore 
vorüberfließt. Seine Ausdünſtung iſt periodenweiſe wahrhaft verpeſtender 
Art, ſo daß ſie die Spaziergänger auf der Promenade zum Verhalten des 
Athems zwingt und für die Geſundheit der Bewohner keinesfalls vortheilhaft 
iſt. Diefem Uebelſtande iſt ſicher abzuhelfen. — Ein anderer Uebelſtand iſt 
unſer Getreidemarkt. Der Platz, wo derſelbe abgehalten wird, iſt gerade 
der Stadttheil, wo an Markttagen die Paſſage von Menſchen und Magen 
am ſtärkſten iſt und es als ein halbes Wunder betrachtet werden muß, daß 
kein Unglück geſchieht. Dafür iſt der Schulplatz der allergeeignetſte Ort, ſo⸗ 
wohl räumlich als gelegen, und wir mal n nicht daran, ſondern wir hal- 
ten vielmehr die Verlegung des Marktes hierher für eine Nothwendigkeit. 


e. Löwenberg, Mitte Auguſt. Der älteſte General⸗Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, General der Kavallerie a. D. Graf v. Noſtiz, befindet ſich 
leit einigen Wochen zur Badekur in Flinsberg, wo der . — von Bade⸗ 
gäſten weit bedeutender iſt, als in den früheren Jahren. Der Numerus der 
zuletzt eingegangenen Liſte beläuft ſich bis auf 205, während in den Vorjahren 
wiſchen 140 und 160 die Zahl ſchwankte; es hat ſich daher ein recht empfind⸗ 
liger Mangel an Wohnungen e — Mitte voriger Woche fand 

5050 des neuerbauten Waiſenhauſes ſtatt. Daſſelbe erhält fort⸗ 
während neuen er durch Militär⸗Waiſenknaben, die im großen Militär: 
Waiſenhauſe zu Potsdam wegen Ueberfüllung kein Unterkommen finden können; 
die Militär⸗Waiſenmädchen dagegen werden, wenn ſie auch in Potsdam wegen 
Ueberfüllung nicht unterzubringen ſind, im ehemaligen Benediktiner⸗Nonnen⸗ 
ſtift in Liebenthal aufgenommen. 


—— — —— — — 

2 Wohlau, 14. Aug. [Ernte. — Feuer. — Diaconus⸗Wahl. 
Vereinsſchießen in Auras.] Die diesjährige, Ernte aller 
Halmfrüchte läßt nichts zu wunſchen übrig, beſonders wird die Gerfte 
gelobt; dagegen iſt wenig Ausſicht auf eine erträgliche Kartoffel⸗ 
und Grummet⸗Ernte. Faſt täglich werden bon hier aus Feuer beob⸗ 
achtet. In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. brannte in dem von hier eine 
Meile entfernten Herrn motſchelnitz eine herrſchaftliche Scheune und das 
Schäferhaus ab. Geſtern Mittag ſah man ein großes Feuer in der winziger 
und des Abends in der ſtroppener Gegend. — In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde geſtern die Beſchickung des Städtetages in Brieg ab: 

elehnt und von dem Magiſtrat der gegenwärtige Kreisvicar Lang in 

rob Fine als Diaconus an unſerer evangeliſchen Pfarrkirche gewählt. 
Der 20. d. M. findet das 2te Vereinsſchießen der Schützengilden von hier, 
Winzig, Steinau, Dyhernfurth und Auras an letzterem Orte ſtatt. Säfte 
von Breslau und Neumarkt werden dabei erwartet. — Auch unſere Esca⸗ 
dron iſt zu dem Negimentsmandver bei Winzig ausgerückt. 


Trebnitz, 14. Aug. [Feuer. — Selbſtmord. — Rohheit. — 
Gente! Gestern Abend —— 11 Uhr ſtieg hierſelbſt ein Gewitter auf, 
welches jedoch nur kurze Zeit dauerte, ſo wie überhaupt bei uns die Gewit⸗ 
ter ſehr ſelten ſchwere ſind; dagegen wurde auf den beiden Kirchthürmen das 
Zeichen eines in der Nähe ausgebrochenen Feuers gegeben, in Folge deſſen 
die Spritzen mit den Bedienungsmannſchaften dem Orte der Gefahr zueilten. 
din Früh erfuhren wir, daß in dem, eine eile von hier entfernten Dorfe 
\ 


die Einwei 


wellau der Blitz in einer Scheuer gezündet hatte und dadurch drei 
henern mit den 5 eſpeicherten Ernte⸗Vorräthen ein Raub der Flammen 
eworden ſind. Glut erweiſe ſtanden die Scheuern iſolirt, auch war die 
indrichtung für die andern Gebäude des großen Dorfes nicht ungünſtig, 
ſo daß ein größeres Unglück verhütet wurde. Das verbrannte Getreide ſoll 
gegen Feuerſchaden leider nicht verſichert geweſen ſein. — Vergangene Woche 
machte ein Bewohner der benachbarten Stadt Prausnitz feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Er hatte von dem Felde eines Nachbardorfes Getreide⸗ 
äͤhren abgeſchnitten und dieſelben in einen Sack geſteckt. Er wurde verhaftet 
und fein Transport in die Stadt Prausnit eingeleitet, obwohl man ihn ſei⸗ 
ner Perſönlichteit nach erkannt hatte. Unterweges hatte er Gelegenheit ge⸗ 
nden, ſeinem Begleiter zu entſpringen und wurde er einige Tage darauf 
erhängt gefunden. Er ſtand ſonſt in kum Rufe und hatte mehrere Ehren⸗ 
ämter bekleidet. — Eine Ruchloſigkeit kann hierbei nicht unerwähnt bleiben; 
ein bei der Leiche vorübergehender Fremder, hatte, permuthend, daß in den 
Taſchen deren Kleider, ſich Geld befinden möge, ſich dieſe angeeignet, und 
ohne die Leiche abzuſchneiden oder weitere Anzeige zu machen, ſich wieder 
entfernt. Es iſt gelungen den Thäter feſtzunehmen und zur Haft zu brin⸗ 
en; das entwendete Geld ſoll nahe an 15 Thlr. betragen haben. — Was 
Ihre Zeitung in dem heutigen Morgenblatte über die Ernte berichtet, kann 
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auch aus hieſiger Gegend beftätigt werden; die Ernte iſt eine vor, 
E. 


trefflich 
ängt 


Tr Brieg, 14. Aug. [Verſchiedenes.] Seit kürzerer Zeit 
bei uns der Hinnmel leider nicht voller Waſſer, wohl aber — voller Geigen. 
Nachdem in kurzer Zeit auf einander mehrere Militärkapellen mit e 
Erfolge konzertirt hatten, von denen vorzu Bee die vom 4. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 51, unter ihrem talentvollen Muſikmeiſter Hr. Bör⸗ 
ner, wegen 17 gediegenen Leiſtungen hervorzuheben iſt, hat unſer Stadt⸗ 
Kapellmeiſter Hr. Winzer neben den ſonſt wie gewöhnlich eingerichteten 
Konzerten auch ein Abonnement ſolcher begonnen, und ſind das Bergel, der 
Volks⸗ und Binner⸗Garten die hierzu gewählten Lokale, wo dieſelben durch 
Gartenfeſte, die ſo ſehr in Schwung gekommenen Feuerwerke ꝛc. ihre Ver⸗ 
herrlichung finden. — Der Waſſermangel fängt auch bei uns an recht fühlbar 
zu werden, da ſogar die Gartenfrüchte nicht nach Bedürfniß gefättiot werden 
können. Die Oder iſt ſtellenweiſe ſo waſſerarm, daß ſie z. B. bei Pramſen 
durchwatet werden kann. Bei der herrſchenden Dürre iſt an eine Grummet⸗ 
Erndte gar nicht zu denken. — Die Geſammtſumme der in der Stadt Brieg 
aufzubringenden Gebäudeſteuer beträgt 3320 Thlr. 14 Sgr. 


. ©. Oppeln, 14. Aug. [Feuerrettungs⸗Verein.] Geſtern hatten 
wir ein intereſſantes Schaufpiel: die erſten öffentlichen Productionen des 
neu gebildeten Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungs⸗Vereins. Wir find überraſcht ge⸗ 
weſen, daß die Ausbildungen in ſo kurzer Zeit zu ſolcher Vollkommenheit 
gediehen find. Die intereſſanteſten Exercitien machte die Steiger Section. 
. kürzeſten Zeit befand ſich dieſelbe im Aten Stode des dom Maurer⸗ 
Meiſter Schindler neuerbauten Hauſes, welches zu den Uebungen aus⸗ 
erſehen war. Von hier wurden Menſchen durch den Rettun sſchlauch, den 
Rettungsſack und die ſogenannte Antonie ohne irgend welche Gefährdung 
herabgelaſſen, desgleichen gebrechliche Utenſilien in den Rettungskörben. Die 
Feuerwehr⸗Section war im Augenblick auf die Dächer der benachbarten Häu⸗ 
155 vertheilt, die Wacht⸗Section ſchloß das Publikum von dem Uebungsplatze 
ab, die Berge⸗Section eilte mit den geretteten Gegenſtänden aus dem Be⸗ 
reiche des Feuers, und drei Spritzen wurden ſchnell mit Waſſer gefüllt und 
von der Löſch⸗Section in fortwährender Thätigkeit erhalten. Unter den 
Spritzen leiſtete ſehr Tüchtiges eine kleine, auf zwei Rädern zu transpor⸗ 
tirende, welche die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft dem 
Vereine geſchenkt hat. — Die für jede Section er praktiſche Uni⸗ 5 
formirung, die große Ordnung bei den Exercitien, das ruhige beſtimmte 
Commando und die eingreifenden Signale gewährten ein erfreuliches Bild, 4 
und jeder Zuſchauer hat den Platz gewiß mit Befriedigung und dem Gefühl 7 
verlaſſen, daß nunmehr Menſchenleben und Eigenthum bei entſtehender 2 
Feuersgefahr nicht mehr gefährdet ſind. — Den Productionen, welchen auf 1 
Sea Einladung Herr . Dr. v. Viebahn beiwohnte, 4 
folgte die Bergung der Utenfilien und ein gemeinichaftlicher Spaziergang x 
nach der Inſel Bolko, wo auf die Anſtrengung und Mühe des Tages Muſik, 4 
Tanz und Illumination das Feſt ſchloſſen. — Verwaltender Director des | 
Vereins iſt Herr Juſtizrath Witzenhuſen, techniſcher Director Herr Bau⸗ 5 
Inſpector Saſſe. Beide haben nach vielen Kämpfen und Widerwärtigkei⸗ ö 
ten durch Ausdauer und Umſicht den Verein auf ſeine jetzige Stufe gehoben. - 
Wir wünſchen demſelben ferneres tüchtiges Gedeihen, und bedauern nur, j 
hören zu müſſen, daß auch er mit dem finanziellen Punkte zu kämpfen hat, a 
und ſich daher in feiner Ausdehnung ſehr beſchränken muß. Es waren von 3 
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dem Vereine die Feuerverſicherungsgeſellſchaften, welche wohl das meiſte In⸗ 
tereſſe zur Sache haben, um Beihilfe erſucht. Es ſollen ſich aber nur die 
Schleſiſche, Magdeburger und Leipziger Geſellſchaft, und zwar theilweiſe in 
ſehr beſcheidenem Maße, betheiligt haben. 


=ch= Oppeln, 15. Aug. Die Mitglieder des hieſigen Re⸗ i 
gierungs:Gollegii begeben ſich heut mit dem Courierzuge um 3% Uhr J 
nach Schlawentzütz, woſelbſt auch die Landräthe des Departements ſich 1 
zu einer gemeinſamen Beſprechung und gemüthlichem Beiſammenſein 
einfinden werden. Die Abendzüge bringen die Feſtgenoſſen wieder in 
ihre reſp. Heimath. Die Collegien⸗Mitglieder und Landräthe der Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirke Breslau und Liegnitz haben ihre Theilnahme aus 
mehrfachen Gründen ablehnen müſſen. A 


= Kofel, 14. Aug. [Mahlnoth.] In Ciſſowa hieſiges Kreiſes hat | 
ein Mann Namens Barteczko, wahrſcheinlich durch die gegenwärtige Mahl⸗ 
noth veranlaßt, ſeine Handmühle mit einem Triebwerke verſehen, welche N 
durch Wind bewegt wird. Dieſes ganze Mühlwerk iſt transportabel. In 
einzelnen Ortſchaften gr Gegend laſſen ſich die Müller, wie verlautet, ö 
bereits 10 Sgr. Mahlgeld pro Scheffel zahlen. Bekanntlich beſteht bei uns f 
zahlt wird daß neben der Mahlmetze noch ein Mahlgeld gefordert und be⸗ 
za ird. 


=u= Guttentag, 14. Aug. [Gewitter.] Heute Morgen um zwei 
Uhr zog ein bedeutendes Gewitter über uns hinweg. welches uns einen ſehr 
erwünſchten Regen brachte. Zwei Blitzſchläge trafen unſere Umgegend, jedoch 
ohne beſondern Schaden anzurichten. Der Eine ſchlug in einen Teich und der 
Andere in einem Baum dicht am Walde. 


(Notizen aus der Provinz.) Hoyerswerda. Am 10. d. M. 
Abends 11 Uhr ſchlug der Blitz in die Scheune des Ackerbürgers Nieſchborgk 
in Wittichenau, in Bolge deſſen Scheune, Stallgebäude und Wohnhaus total 
abbrannten, — Einige Tage vorher trieb in Uhyſt a. d. Spree ein Hüte⸗ 
mädchen vier Ochſen zur Weide, als gerade ein bedeutendes Gewitter mit 
furchtbarem Sturm heranzog. Der Blitz ſchlug die beiden hinteren Ochſen 
todt, betäubte die beiden vorderen und das daneben gehende Mädchen. ö 

T Bunzlau. Der „Niederſchl. Cour.“ berichtet: Am Montag, den 10ten 
d. Mts., verunglückten beim Baden im Bober unter dem Viadukt drei junge 
Leute. Einer von ihnen war in eine tiefe Stelle gerathen, der andere hatte 
ihn retten wollen, war aber auch in der Tiefe unter egangen, und der dritte 
war ebenfalls beim A eng F verſunken. Buch herbeieilende Hilfe 
wurden die Verunglückten ans Land gebracht. Die Wiederbelebung verſuce 
ergaben nur bei dem Einen ein günſtiges Reſultat, die andern zwei blieben 
todt. Es find dies die Th e Schade und Hartrampf. 

A Hirſchberg. Der „Bote a. d. R.“ meldet: 
Ju um 6 Uhr verließ uns unſere Garniſon, das 

nf.⸗Regts. Nr. 47, um mit den anderen 
und dem görlitzer Jägerbataillon in der Gegend von Friedeberg a. Q., Mef⸗ 
fersdorf und Markliſſa 10tägige militäriſche Uebungen auszuführen. — In 
dem gräflich Schaffgotſchſſchen Forſtrevier Petersdorf verbrannten in der 
Nacht vom 10. zum 11, Auguſt in drei verſchiedenen Holzſchlägen an 30 
Klaftern Holz und eine Horde Klöger in Folge boshafter Brandſtiftung. — 
Ferner wird der „Niederſchl. Ztg.“ aus Petersdorf a. Z. unterm 12. Aug. 
geſchrieben: „In der vergangenen Nacht hat man berſucht, an mehr als 
vierzig Stellen Hanz in Schaffgotſchen Gebirgswaldungen anzulegen; cs 
iſt jedoch der Wachſamkeit und den Anſtrengungen der Sortbenniten elungen, _ 
überall, 0 daß großer Schaden entſtanden if, das Feuer zu löſchen oder 


Dinſtag, den 11. Auguſt 
as 2. Bat. des 2. niederſchl. 
Bataillonen deſſelben Regiments 


im Entſtehen zu unterdrücken. Wäre daſſelbe zum förmlichen Ausbruch ges? 
kommen, ſo würde es bei der jetzigen tropiſchen Hitze ſchwer zu löfhen gem 
ſen fein. Man will zwar ein Paar der Brandstifter von Ferne geſehen haben. 
doch iſt es bis jetzt nicht gelungen, eines derselben habhaft zu werden. 8 
iſt uns nicht bekannt, was zunäch zu dieſem Frevel Anlaß gegeben hat; 
wir hörten blos äußern, daß es Rache gegen einen Forſtbeamten fein olle, 
Für die bevorſtehende Nacht ſind die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen.“ 
* Jauer. Am II. d. M. traf Se. Ba Fürſt von See u 
Peierwt auf feinem in der Nähe unjerer Stadt gelegenen a N 
Peterwitz ein, um, wie wir hören, dort einen längeren Aufentbal 2 Bahn 
men. — Am Sonntag Früh traf mit dem erſten Zuge ber Drei 25 begab 
Se. Tori: Hoheit der Großherzog von Oldenburg hier 
ſich zu Wagen nach ſeinem Gute Reichwaldau bei 8 die Beſchickung 
© Glaz. In der letzten Stadtverordneten gitter s Monats in Brieg 
des zweiten Tac en Städtetages, der im Zu tuſchke einftimmig zum 
tagen wird, beſchloſſen und Herr Bür mit Gas beleuchtung ſoll thunlichſt 
Deputirten erwählt. — Mit der Einführung 55 gemacht werden, ob ſich die . 
raſch vorgegangen, inzwiſchen aber 5 Solar-Deles verbeſſ ern ließ ER 
Straßenbeleuchtung nicht durch a we der hieſige „Anzei er d 7 — 23 
4 Lauban, Am 13. d. M. in ka Ausführung 5 2 1 1 er! 13 * 
die Feier des epa san Ss ahm um 11 Uhr Vormittags ten 
75 5 5 
Auers — . feſtlichen Zuge so en des erſten Spalenſtichs. 
Die Spitze des Buges bildete ein Muſilchor, ann folgten die hieſigen 
und Gewerke, die Maurer, Zimmerleute und Tiſchler mit allerlei Schmuck 
und Emblemen. Den zweiten Theil des Zuges bildeten die Chrengäfte, 
Spitzen der Behörden, Vertreter von Corporationen, Liedertafel und Schulen. 
Den Schluß bildeten die Mannſchaften der Auguſtin ſchen Fabrik. Nachdem 
der 99 auf dem Häußler ſchen Grundſtück angelangt, machte Hr. Paſtor 
piim. Schmidt in einer würdigen Anſprache auf die Bedeutung des Tages 
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Zuſtandekommen der Bahn gefördert, den Dank der Feſtgenoſſen auszuſprechen 
und Sr. Majeſtät dem Könige ein Hoch zu bringen. Er that den erſten 
Spatenſtich und ſeinem Beispiele folgten die andern Verſammelten. Nach 
patriotiſchem Geſange bewegte ſich der Zug nach der Stadt zurück, wo einen 
Theil der Feſtfeiernden ein Mittagsmahl im Hirſch vereinigte. Um 4 Uhr 
begannder eigentliche volksthümliche Theil des Feſtes auf dem Steinberge 
und Schießhausplatze, wo Frei⸗Concert und Feuerwerk am Abend eine große 
Menſchenmenge verſammelt hielt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Bromberg, 14. Auguſt. Geſtern gerieth in der Gegend von Groß⸗ 
Neudorf die inowraclawer Poſt in Brand. Die dadurch entſtandene 
Verſäumniß betrug gegen eine halbe Stunde, ſo daß die Paſſagiere zu dem 
betreffenden Eiſenbahnanſchluß zu ſpät kamen. (Bromb. Ztg.) 


Pleſchen, 12. Auguſt. [Hausſuchung. — Verhaftung.] Geſtern 
Vormittag wurde beim hieſigen Kreisrichter v. Zablocki eine polizeiliche 
Hausſuchung gehalten, von der uns ein ſicheres Reſultat nicht bekannt ges 

worden iſt. — Geſtern Abend wurden in Gutehoffnung von einem wacht⸗ 
habenden Ulanen-Unteroffizier zwei Perſonen verhaftet, die ſich dadurch ver⸗ 
dächtig machten, daß fie ſich bei deſſen Annäherung in den Chauſſeegraben 
warfen und ſich in demſelben unſichtbar zu machen verſuchten. Beide woll⸗ 
ten aus Suchorzew ſein. Der Eine gab ſich für den Gaſtwirth, der Andere 
für den Organiſten von dort aus. Da aber in Suchorzew keine Kirche iſt, 
ſo waren ihre Angaben mehr als unwahrſcheinlich. Während der Nacht 
wurden ſie daher auf dem Schulzenamte internirt, am andern Morgen aber, 
als die Ulanen nach Taczanowo zur Muſterung ritten, nach dorthin zum 
Rittmeiſter mitgenommen, der fie nach Pleſchen abführen ließ. (Poſ. 3.) 


Bnin, 12. Auguſt. [Tödtung durch Blitz. — Zuzügler.] Beim 
letzten Unwetter am 5. d. wurde zu Kromulice bei Kurnik ein Mädchen im 
Alter von 12 Jahren durch den Blitz getödtet, als es mit dem auf dem Felde 
geweideten Vieh nach Hauſe flüchten wollte. Das Vieh kam ohne ſeine Hirtin 
nach Hauſe und wurde letztere ſpäter als Leiche gefunden. — Es beſtätigt 
ſich, daß die Zuzüge aus dieſer Gegend zu den Inſurgenten nach Polen jetzt 
neuerdings wiederum an Im Laufe diefer Tage ſollen 50 bewaffnete 
Reiter, nachdem ſie ſich bei Santomysl geſammelt hatten, die Grenze über⸗ 
ſchritten haben. Dies wurde unter Polen geſtern in Santomysl in einem 
Wirthshauſe mitgetheilt, jedoch durch Zeichen Stillſchweigen geboten, nachdem 
Deutſche im Lokal bemerkt worden. (Poſ. Ztg.) 


** Aus dem Kreiſe Schroda, 14. Aug. [Verſchiedenes.] Auf 
Anordnung der königl. Regierung zu Poſen wird in unſern Landſchulen auch 
während des Sommers ſowohl Bor: als Nachmittags Unterricht ertheilt, 
und zwar in der Weiſe, daß die kleineren Kinder, welche noch keinen Hüte⸗ 
dienſt leiſten, Früh 8 Uhr und die größeren um 12 Uhr zur Schule kommen. 
So unbequem dieſe Einrichtung manchem Landſchullehrer, der ſelbſt Feld und 
Garten beſtellen muß, erſcheinen mag, jo erſprießlich iſt fie für die Ausbil⸗ 
dung der Jugend, die ſonſt in der Regel im Sommer das vergaß, was ſie 
im Winter erlernt hatte. Nur in einer Schule hieſigen Kreiſes wird die Aus⸗ 
führung der neuen Maßregel geſtört. Ein Knabe aus dieſer Schule hatte 
auf dem Heimwege einer Soldaten⸗Patrouille angezeigt, daß im nächſten 
Wirthshauſe einige fremde Zuzügler ſich aufhielten, welche dort angetroffen, 
aber ſofort freigelaſſen wurden. Dieſe entfernten ſich mit der Drohung, ſie 
würden den Anzeiger umbringen. Wirklich fand man denſelben nach einiger 
Zeit mittelſt eines Riemens erwürgt in einem Gebüſche liegen. Der muth⸗ 
maßliche Mörder wird ſteckbrieflich verfolgt; auch iſt vom Oberpräſidium für 
ſeine Entdeckung ein Preis von 50 Thlr. ausgeſetzt. Die Kinder fürchten ſich 
nun, jene Schule zu beſuchen, indem ſie behaupten, daß ſie auf dem Wege 
von unbekannten Männern verfolgt würden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


= Berlin, 14. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Seit unſerm 
letzten Berichte hätte die Börſe, nach den Vorgängen auf dem politiſchen 
Theater zu ſchließen, eine ſehr bewegte ſein müſſen. Die ruſſiſche Antwort 
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pariſer Organe ſtimmten einen ſehr empfindlichen Ton an. Allein die Börſe 
bewahrte dieſen Verhältniſſen gegenüber eine ungeahnte Feſtigkeit, und die 
Entwidlung der politiſchen Dinge hat ihr bis dieſen Tag Recht gegeben. 
Indeß iſt dieſe Feſtigkeit weniger einer freiwilligen Abſtinenz der Börſe von 
Tagesſpekulationen, als einem außerhalb ihrer Kreiſe hervorgetretenen Mo⸗ 
mente zuzuſchreiben, wir meinen die Feſtigkeit des Privat⸗ und Gapitaliften: 
Publikums. Um auf die Baiſſe ſpekuliren zu können, muß die Börſe darauf 
rechnen, daß das Privatpublikum ſeine Papiere auf den Markt wirft, weil 
es ja ſonſt an Deckungsmaterial fehlen würde. Aber gerade das Privat⸗ 
Publikum bewahrte eine auffallende Zurückhaltung, und auf dieſe ſtützte ſich 
die Börſe. In der Ultimoliquidation waren namentlich ſchwere Eiſenbahn⸗ 
Aktien eher mangelnd als übrig. Der Mangel an materiellen Vorausſetzun⸗ 
gen zu großen Bewegungen verſtärkte die Rückwirkung der ohnehin für eine 
lebendige Geſchäftsentwicklung ungünſtigen Zeit, und fo war Geſchäftsloſig⸗ 
keit der eigentliche Charakter der Börſe. In dieſer berharrt fie auch heute 
noch. Da ſie von der Vorausſetzung ausgeht, daß die polniſche Frage eine 
diplomatiſche Erledigung finden werde, der Frieden ihr alſo für dieſes Jahr 
geſichert ſcheint, ſo wäre eine Hauſſebewegung indizirt. Allein auch zu dieſer 
kann man ſich nicht ermannen. Das hat wieder zum Theil ſeinen Grund 


8 in der immer noch herrſchenden großen Unſicherheit der Lage, zum Theil in 
* der äußerſt gefährdeten Situation der pariſer Börſe. Die Lage der franzöſi⸗ beri läßt, als daß eine feſte Stimmung vorherrſchte. Bei einer Unthä⸗] Fofear jen anftatt wie gegenwärtig 36 Sgr., nach Bremen ar: 
ſchen Bank iſt eine ſehr bedenkliche, und auf dem franzöſiſchen Markte, der datei wie 192 die Bb in letzter Zeit lundgah, läßt ſich eine beliebige Stim⸗ 81 00 8 . mehr als 16 N 24 Sgr. Nen fl Eine wer 
ir. eine Periode Der Ueberſpekulation hinter ſich bat, iſt Zündftoff genug für mung ſehr leicht herſtellen, wenn nur die Parteien einig ſind; es hatte eben tere Ermäßigung der Gebühren ſoll eintreten, wie die erwähnten Vertreter 
. einen kritiſchen Ausbruch, der eintreten kann, ſobald ein ernſterer Anlaß von | jo gut eine matte ſein können, wenn es nicht in der Berechnung der Spekus verſprachen, ſobald der augenblickliche, wohl zu erwartende Ausfall der Ein: 
Ber: eh 5 f les 181 N ee ee ee u Hansen Ida ERS die ſcheinbare feſte 15 1 05 gu a ab r d 1 nahmen, u Rate eo, 5 1 19 bed ſein wird. 7 Wie 
* zar wirt au n, 9255 e fehlt unſerer Börſe zurufen. Die niedrige Rente von Paris blei un influß, nur die Courfe | nerlautet, ſoll dieſe Reform des Gebührentarifs bereits von den betreffenden 
* die Veranlassung und die nͤthige Clafticität, Auch London leidet ſowohl an bon Wien wirken einigermaßen, deshalb erſtreckt ſich auch das ganze Geſchäft Regierungen ratifisirt fein. — Die Versammlung nimmt mit Veftieviaun 
"eigener Capitaleßſchöpfung, als auch an der Biſorgniß der Paris. Die dor, nur auf österr. Papiere. 1 8 dieſe Erfolge entgegen und ſpricht die Hoffnung aus, daß auch die Beſei⸗ 
5 lige Baut hat ihren Diskonto trotz der etwas beſſeren Lage des Geldmarktesf Oeſtterr. Ereditaktien wurden bei ſchwachen Umsätzen von 84% bis 85“ gung der den internen Verkehr noch vertheuernden und erſchwerenden, beſon⸗ 
* noch nicht zu ermäßigen gewagt, weil man weiß, daß die Bank von Frank: National⸗Anleihe von 73% —73%, Looje von 1860 von 90%—80% und dern Bahn⸗Telegraphen⸗Gebühren, welche Angelegenheit nach dem Antwor!⸗ 
N eich alle Vorbereitungen getroffen hat, um ihren Geldmangel durch maſſen⸗ Banknoten von 89%—90 ganz gehandelt. R To „ I ſchreiben des Herrn Handelsminiſters ebenfalls in Berathung genommen 
N * 9 iu Deuschland an au Wr doch ider. Auf dem e ne Todtenſtille, die Notirungen weifen | worden iſt, recht an en 175 ; MIN | 
* Neange in Beuſchland laſſen die Börſe. unberührt. Man keine nennenswerthe Veränderungen nach. . Eingegangen find: Dankſchreiben für den überſandten Jahresbericht pro 
. weiß nicht, was der Fürſtentag bringen wird und kümmert ſich vorläufig in Fonds waren Anfangs der Woche geſucht, in den letzten Tagen fanden] 1862 von dem Herrn Handelsminiſter, breslauer Magistrat, Stadtverordne 
12 feinen Geſchäften nicht darum. 2 ſich Abgeber, ſo daß auch dieſe unverändert ſchließen. 5 ten⸗Verſammlung, der Börſen⸗Commiſſion, dem königl. Ober⸗Bergamt, der 
an Die Juli⸗Einnahmen der Eiſenbahnen find nicht geeignet, der Börſe An⸗ Wechſel fehlen; Deviſen auf ſämmtliche Plätze waren geſucht, ohne aber] Direction der Märkiſchen Bahn und dem Handelsverein in Gießen. 
N regung zu geben. Der Juli des vorigen Jahres war ein im Allgemeinen eine Courserhöhung zu veranlaſſen. Ferner find eingegangen: Der Proſpect zu einem Werk: „Das Soſtem 
5 ſo A Monat, daß der en ee nicht überall zu erreichen, ſelten Monat Au guſt 1863. des deutſchen Handelsrechts“, von Herrn Kreisrichter Dockhorn, ein Vortra⸗ 
1. — Suna aan der esc e u 5 19 en eine Ueberſicht Id II 1.42 11.18, 1,14 des 15 9 Schierer, er a 15 Sentral-Comite 
. 8 n Bahnen pr. Jum und Juli: au E - 4 . ur haffung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, die Jahresberichte der Frei: 
x Juni. Gegen v. J. Juli. Gegen v. J. i 7 | 8 5 d Oberſchleſt 50 Handlungsdiener⸗Inſtituts koͤnig⸗ 
= * it NET. u | 85% 85% | 85% , [burger und Oberſchleſiſchen Bahn, des Handlungsdiener⸗Inſtituts, vom könie 
. Oberſcleſicche Hauptbahn 31 9 1 1 bie; 90 zahl: 18 05 1 Sa . 102% 1 7 1017 101% 1017 1017 25 5 ee eine Broſchüre: „Die Rechtsgiltigkeit der fiskaliſche 
E peigd 8517 385 7 5698 — 191 3. err. National⸗Anleihe.] 73% | 73% | 734 7% | 73%, | 733, [oelbtelerbalion. iftfich ei ' in mög 
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15 Breslau⸗Schw.⸗Freiburg... 698,145 748,590 7,5 a rämien⸗Anleihe . 7 90% | 90% 9 905 ſtätzt wurde. Es iſt ſ. Z. eines Weiteren dargethan worden, daß der ein; 
2 Brieg⸗Neiſſe . 79,117 + 4,847 6,5 taatsſchuldſcheine .. al 90% 89% EN 18 1. 2 malige Transport von der Poſt zum Steueramt, den heutigen Verlehrsver⸗ 
Be Koſel Oderberg „ 372,517 + 62,577 20,2 Oeſterr. Banknoten (neue). | 89% | 89% 39 37 896% 90. hältniſſen nicht mehr genügt und die bierburd bewirtte Verzög⸗rung in der 
0 Dine ach Zweigbahn. In ge 5 Poln. Papiergeld 92% | 9275 92% 92% 927 9275 Ausg 2 A da e Packete, vornehmlich Proben und Waarenmuſter 
N peln⸗Tarnowitz ... n Be REFERENT „ nicht nur das i d werend wirkt, ſond t vor 
. Ein erhebliches Mehr ergab im Juli nur die Koſel⸗Oderberger Bahn, + Breslau, 15. Aug. [Börſe.] Die Börſe war geſchäftslos bei wenig | Km: Rachtbeil beat f. 0s bear a A diese Sinweitee 
5 und auch diejes blieb fast um die Hälfte hinter den hormenalliten Mehr | veränderten Courfen, Leer. Greitaftien 85% , Nationalnlihe 7354, um die Lnigl, Steuer Behörde, dieſem gewiß gerechtfertigten Wunſche der 
— ß ̃ ß. , . Huang mac 
Er , der 8736 Thlr. oder 33 pCt. mehr eintrug, während der Perſe nur] und Fonds etwas matter, Ei i t d der 
* eine ſchwache Mehremnahme, 1 Durchgangsperiehr ein Minus von 1350| Breslau, 15. Auguſt. [Amtlicher Predukten⸗Boörſen⸗Bericht.] vom Verde auf 3 Agel, bene er ermeng — 
. Thlr., die Extraordinarien ein Minus von 1648 Thlr. hatten. 1 Koſel⸗[Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter; gefünd. 3000 Ctr.; pr. Auguſt und Auguſt⸗ Speſen auf dem dest en königl.“ adhofe. Diejelbe wird dahin beantworten, 
SO doerberger Aktien iſt die Spekulation einigermaßen thätig geweſen, doch] September 40 Thlr. Gld., September⸗Oktober 40% Thlr. Gld., Ottober⸗No⸗ daß, wie ſ. Z. mit etheilt worden iſt, die ganze Angelegenheit mit dem be⸗ 
7 tonnte ſie keine erheblichen Erfolge erzielen, da der Cours den Erwartungen, vember 4044 Thlr. bezahlt und Gld., November Dezember 414 ( Thlr. reits geſammelten Material an den Hrn. Pollzei⸗Praſidenten, der ſich zur 
welche man vernünftigerweiſe hegen kann, bereits entſpricht. bezahlt, 42 Thlr. Br., April⸗Mai 1864 42% — . Thlr. bezahlt und Gld. Durchführung derſelben geneigteſt erklärt hat, übergeben worden iſt und daß 
3 Bere ek I; est u iſchen Bann uf 1 8 ae Olio 9 20 A en N 0 e und Septembers bei der umſichtigen und energiſchen Thätigkeit dieſes Herrn, e 
1 influß geübt, wei uli v. J. eine ganz beſonders hohe Einnahme O 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 186 r. Gld. ; ; ii delsplätze recht 
I aufwies, hr daß das Zurückbleiben hinter der en, welches auf den Güter⸗ Rüböl weichend: getünd. 300 Ctr.; loch 13 Thlr. Br., pr. Auguſt und a e ee 200 0 A e 
der verkehr und die Extraoldinarien fällt, nicht überraſchen konnte. Es liegt uns | Auguft-September 13 Eblr. Br., September⸗Oltober 13% Thlr. bezahlt und — 
„ der ſehr ausführliche Jahresbericht der Oberſchleſiſchen Bahn vor. In ſeinen Br., 13 Thlr. Gld., Ottober⸗Rovember und November⸗Dezember 13% Thlr. Breslau, 15. Auguſt. [Der Zug aus Warſchau] hat heute in 
HOBrlauptreſultaken dürfen wir denſelben als bekannt vorausſezen und beſchrän⸗ Br., 13 Thir. Old, April: Mai 13% Thlr. Br, 5 I Rattomig den Anſchluß an den myslowwihebreslauer Schnellzug nicht erreick. 
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aufmerlſam. Ein kirchliches Danklied ſchloß ſich an ſeine Rede an, worauf ken uns daher auf die Hervorhebung einiger beſonders intereſſanter Punkte. Spiritus behauptet; gel. — Quart: oo 15½% Thlr. Gld., 16 Thlr 
Hr. Landrath Deetz das Wort ergriff, um allen Staatsbehörden, welche das Der Nitentords fa. ( beſitzt einen Beſtand von 1770000 Thlr. Aktien] Br., pr. Auguſt, Augufte&estember und ec 15% Thlr. Glr. 
und eine bei dem Betriebsfonds kontrahirte ſchwebende Schuld von 1,247,000 Oktober⸗November 15% Thlr. Gld., November⸗Dezember 15% Thlr. bezahle, 


April⸗Mai 1864 16% Thlr. Br. und Gld. Mai⸗Juni — —. 
Zink ohne Umſatz, Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Amſterdam, 14. Auguſt. Getreide unverändert, ſtill. Termin⸗Roc⸗ 
gen etwas flauer. Raps Oktbr. 71%, Mai 74 Nüböl November 40%, 


April 41. 2 
Hamburg, 14. Aug. Loco-Weizen, auswärts flauer, Oſterroggen 


Herbſt 71. 


Thlr. Der Bericht ſtellt in Ausſicht, daß man, der Aufforderung des Han⸗ 
delsminiſters nachkommend, dieſe Schuld durch allmählichen Verkauf von 
Aktien aus dem Lite. C.-Fonds decken werde, und meint er, daß man, den 
Courswerth zu 160 gerechnet, ca. 780,000 Thlr. werde bezahlen müſſen, ſo 
daß noch ein Beſtand von faſt 1 Million Thlr. Aktien übrig bliebe. Jene 
780,000 Thlr. Aktien werden alſo an der Dividende des laufenden Jahres 
mehr betheiligt fein, als im v. J. Soll alſo dieſelbe Dividende (10s 1 pCt.) 
wie 1862 erzielt werden, ſo iſt an reiner Mehreinnahme erforderlich: 

1) an Dividende... 34,760 Thlr. 

2) an Staatsantheil 

3) an Steuer 
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Vorträge und Vereine. 
„Breslau, 15. Aug. [IX. Bericht der Obſt⸗ und Garten: 
bau⸗ Section] für das Jahr 1862, abgeſtattet von Dr. Wimmer, zeiti⸗ 
Ben Sekretär der Section, iſt ſoeben im Druck erſchienen. Derſelbe gieb: 
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Zuſammen 119,364 Thlr. 0 
191 Summe war bis Ende Juli in der Brutto⸗Einnahme noch nicht 
erreicht. 
Von beſonderem Intereſſe iſt ferner die günſtige Wirkung der im 
1862 eingetretenen Tarifermaßigungen. Die durchſchnittliche Höhe der 
ſätze ſtellt ſich am einfachſten in der Einnahme pro Centnermeile dar. 


Es betrug: Her P 5 
% S; Der Procentſa 
Die Ame der Betriebs-, Erneue⸗ 
pro Geniner: Meile rungs- und 
überhaupt für Kohlen Reſerve Ausgaben. 

Pf. Pf. pCt. 

2,51 1,902 51,11 

2,51 1,858 45,24 

2,44 1,823 48,06 
1861 2,33 1,797 41,79 
1862 2,23 1726 2,912,035 1,216,501 32,73 
Die Herabſetzung der Tarife hat alſo eine bedeutend ſteigende Einnahme 
und eine im Verhältniß zur Einnahme bedeutende Abnahme der Betriebs⸗ 
koſten zur Folge gehabt. Es liegt hierin der glänzendſte Beweis für die Ein⸗ 
träglichkeit niedriger Frachtſätze. Das Gehelmniß dieſer Erſcheinung liegt 
darin, daß die Gemeinkoſten ſich auf eine größere Transportſumme verthei⸗ 
len, und daß bei ſtärkerer und regelmäßigerer Güterfrequenz eine vortheil⸗ 
haſtere Ausnutzung der er der Wagen, Schienen und Schwellen ſtatt⸗ 
findet. Die Zahl der auf der Oberſchleſiſchen Bahn zurückgelegten Nutzmeilen 
itieg von 194,866 in 1861 auf 229,075 in 1862, gleichzeitig die durchſchnitt⸗ 
liche Stärke der Güter⸗ und gemiſchten Züge von 88,89 auf 95,83 Achſen, 
und die durchſchnittliche Belaſtung ee Zuges einſchließlich Wagengewicht 
von ale Centner auf 7042,19 Centner Alle dieſe Verhältniſſe ſtellten 
ſich günſtiger. 

In zinstragenden Papieren nahm der Umſatz nach Ablauf des er 
mins natürlich ab, jedoch haben ſich die Courſe verhältnißmäßig gut behauptet. 
Der Geldmarkt blieb flüſſig. Die im Laufe des Juni, in Folge der Woll⸗ 
märkte, hochgeſpannten Anforderungen an die Banken haben im Juli abge⸗ 
nommen, insbeſondere iſt der Status der preußiſchen Bank auf dem Wege, 
zu regelmäßigeren Verhältniſſen zurückzukehren. Immerhin iſt das Geſchäft 
und die Notenemiſſion im Verhältniß zum 31. Juli v. J. noch ſehr ausge⸗ 
dehnt. Wir geben nachfolgende Zuſammenſtellung über die Ueberſichten der 


deutſchen Banken vom 31. Juli. } 
Die Juli⸗Ueberſichten der Banken ftellten ſich gegen den 30. Juni, 


wie folgt: 
Kaſſe. Wechſel. Lombard. 
Thlr. Thlr. 


eugniß von der erfolgreichen Thätigkeit einer Anzahl Mitglieder der Section, 
Dieſelbe war in praktiſcher Beziehung hauptſächlich darauf gerichtet, die Ver: 
breitung neuer Obſt⸗ und Gemüſe⸗Sorten durch unentgeltliche Ver 
theilung von Edelreiſern und Sämereien zu befördern. — Der von der Section 
eit vier Jahren gemiethete Garten iſt, wie bisher, zur Anzucht edler Obft: 
orten und feinerer Gemüſe benutzt worden; die jungen Stämmchen — bis 
her meiſt Copulanten, an deren Stelle nunmehr beſonders Hochſtämmchen 
gezogen werden ſollen, welche leichter verbreitet und mehr begehrt werden, — 
find an die Mitglieder der Section auf Beſtellung zu billigen Preiſen abge⸗ 
geben worden. Die Sorten werden im Garten mit genauer Bezeichnung 
ihrer Urſprunges in Zwergform für weitere Beobachtung gehalten; auch iſt 
der Anfang mit einer Reihe von Cordon⸗Bäumchen gemacht worden. — Der 
Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat die Section 
durch die weitere Bewilligung einer Subvention von 150 Thlrn. in Stand 
geſetzt, die Bewirthſchaftung des Gartens in erwünſchter Weiſe fortzuführen. 
— Außer der Frühjahrs⸗Ausſtellung hat die Section fünf Verſammlungen 
gehalten, in welchen einige kleinere Vorträge gehalten und die Ausftellungs- 
und ee ee eee verhandelt wurden. — Es folgt 
nun der von dem Sections⸗Mitgliede Prof. Dr. Ferd. Cohn verfaßte Bericht 
über die Frühjahrs⸗Ausſtellung. Ferner b) Statiſtiſche Notizen von Herrn 
Kaufmann E. H. Müller. ce) Bericht über die Kultur⸗Ergebniſſe 5 an 
den vertheilten Obſt⸗Edelreiſern vollzogenen Veredelungen und deren Erfolg. 
im Jahre 1862. d) Bericht über die Vertheilung von Nutz⸗ und Zierpflan: 
zen, Saamen und Obſt⸗Edelreiſern im Frühjahre 1862 (von Kaufman; 
E. H. Müller) und endlich e) Beſtände der Obſtbaumſchule im Sections- 
Garten, Dezember 1862 aufgenommen von Hrn. Univerſitäts⸗Sekretär Nadbyl. 


ahre 
arif- N 


Die Gütereinnabme 
überhaupt für Kohlen 


Thlr. 
217,827 
1,758,958 
2,139,754 
2,191,125 


1858 
1859 
1860 


A Breslau, 14. Aug. [Kauf männiſcher Verein.] Vorſitzender 
Hr. Dr. Cohn heißt die Verſammlung zur Wiederaufnahme ihrer Vereins 
theilt m in dem neuen Vereins⸗Lokale des Calé restaurant willkommen und 
theilt mit, daß der Vorſtand dieſes Lokal bis auf Weiteres zur Abhaltung 
der Sitzungen erwählt habe. — Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht 
über den früheren Antrag des Vereins wegen Ermäßigung der Telegrapben: 
Gebühren im deutſch⸗öſterr. Vereinsgebiet. — Derſelbe wurde ſ. Z. in dem 
Jahresbericht und durch die Zeitung veröffentlicht, ebenſo wie die Antwort 
des Hrn. Handelsminiſters, welcher verſprach, dieſe Angelegenheit eine wich⸗ 
tige Vorlage für die im Mai d. J. in Hannover tagende Conferenz bilden 
zu laſſen und wurden vom Vorſtande Separatabdrücke dieſer Schriftſtücke, in 
Ka einer Dentichriit mit dem Erſuchen um Berückſichtigung reſp. Unter⸗ 
tützung an die betheiligten Miniſterien, Conferenz-Abgeordneten und compe⸗ 
tenten Behörden u. ſ. w. der deutſchen Staaten ſ. Z. abgeſandt. Dieſe 
Maßregeln erfüllten ihren Zweck vollkommen: um, wie der Vorſitzende von 
den Vertretern für Mecklenburg⸗Schwerin, Baden, Baiern und Oeſterreich, 
den Herren Miniſterial⸗Räthen reſp. Telegraphen⸗Directoren v. Meyer, Ba: 
ris, v. Dyck und v. Brunner⸗Wattenwyl perſönlich in Erfahrung zu bringen 
Gelegenheit fand, hat die Denkſchriſt des Vereins bei den zu Hannover ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen der Conferenz als Grundlage gedient, und wurde 
ihr durch den Beſchluß einer bedeutenden Ermäßigung der Gebühren, etwa 
55% betragend, entſprochen. — Die Durchführung der Angelegenheit fand 
die hauptſächlichſte Schwierigkeit ſeitens der Vertreter der kleinern Staaten, 
welche einen plötzlichen Ausfall im Staatshaushalts⸗Etat durch die Heral- 
urchteten und konnten dieſelben nur durch gemilie 
Conceſſionen der Großſtaaten Pisse und Oeſterreich zur Beiſtimmung be: 
wogen werden. — Nach dem bisherigen Modus der Abrechnung haben die 
einzelnen, im deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Verbande enthaltenen Staaten, 
nach Verhältniß der Meilenlänge der in ihrem Gebieie liegenden Telegrapher⸗ 
linien, die für den ganzen Verband eingegangenen Beträge repartirt, wo⸗ 
durch ſelbſtverſtändlich die kleineren, im Herzen Deutſchlands liegenden 
Staaten, deren Linien unverhältnißmäßig mehr, als die nach den Grenzen 
zu ſich ausdehnenden Länder, wie Preußen und Oeſterreich, benutzt werden, 
zu kurz kamen. Dieſes Vortheils, der noch einige yabre vertragsmäßig 
währen ſollte, haben ſich nunmehr die Großſtaaten begeben und ſollen fortan. 
bei der Abrechnung nur die wirklich benutzten Meilen der Telegraphenlinien 
nach ihrer Leiſtung in Anſchlag kommen. 

Während bisher im deutlſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen: Verkehr 10 8e 
nen inne gehalten wurden, die Gebühren von 12 Sgr. als Mi: 
nimum für die erſte Zone, ſteigend bis zur loten Zone m 
der Gebühr von 120 Sgr., ſoll die Depeſchengebühr vom 1. O. 
tober d. J. nur bei 4 Zonen folgende fein: 1. Zone bis 10 Meilen 
8 Sgr. — 2. Zons bis 45 Meilen 16 Sgr. — 3. Zone bis 100 Meilen 
24 Sgr. — 4. Zone über 100 Meilen 32 Sgr. — fo daß beiſpielsweiſe ein 


Noten. 
Thlr. 


— 


ſetzung der Gebühren 


Cours. 


— 


Minerva 


* Breslau, 15. Aug. 


[Börſen⸗Wochenbericht.] Wiederum hat 
die Börſe eine geſchäftsloſe Woche 4 


urückgelegt, von der ſich nichts weiter 


N ” | — 2001 


. e e e den e , e ee ge Inſerate. 

Frankfurt, 13. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt False ung finden wir faſt durchgängig auch Gründlichkeit und Wiſſenſchaft⸗ Warſchau⸗Wiener Eifenbabn. f 
um & Uhr Abends angekommen, vom Senate In 3 naeh der Auffaſſung, 1 2 2 en 9 5 alk in ls. 1 Ben zul 2208 3 15 — 
empfangen und vom Volke ehrerbietig begrüßt worden. om ſtimmung und Erklärung, Leben in der Sprache und Gedanke um Ans; “ efinitive Feſtſtellung orläufige Ermittelung 

Bundespalais wehte die deutſche Fahne. Die Straßen waren ya 7 at Een Wa erke et. Pede er 55 8 Ss SR. : Kp. — — 555 ran 
ſehr belebt. Die Könige von Sachſen, Baiern und Hannover ind Genauigkeit vortheilhaft aus. Wir empfehlen das Neue Converſations⸗Verſchiedene Einnahmen 12202 „ Du, 6,617 „ 967 
werden eben erwartet. 8 Lexicon“ deshalb jedem Gebildeten auf's Angelegentlichſte. d. G. Summa 181,533 SR. 307% v. 151565 S. II Rp 
J. [Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) „Ketsin F Fe Einnahme für die Zeit vom 1 1 Falz 5 2 
— t uns je bor. leſelbe en 1 j g 7,9 SR. 38 Kp. 
| Deeinlgten Slate, un Bee Gebiete in DEREN usch re 1862 1,010,838 „ 78 „ 
iterari e 8. ezieller politiſcher Darftellung, und wird jedem, die amerikaniſchen Wirren uns iger 259,089 Sgr. 40 Mm 
%% e eee 
uſch, mit vortrefflichen Stahlſtichen von A. Löffler, ſchreiten raſch ihrer | ganzen Karte it . ene latter toten 989 Einnahme pro Juli 1868 
Vollſtändigkeit an bereits befindet ſich die neunte A de dhe 5 Oppeln, 14. Auguſt. [Perſonalien,] Beſtätigt: die Wahlen der Aus dem Perſonen⸗Verkehr 11,155 SR. 30 Mr. 
Fanden. Haben uns die Wunder egyptiſcher Bildnerei, die Pharaenen⸗ Apotheler Höfer und Lange in Pleß zu undeſoldeten Nathmännern, ſowie Aus dem Güter⸗Verkebr 19,30, „ c „ 
aber, Sphynx und Memnon wie eine neu erſchloſſene Mährchenwelt an⸗ des Commerzienrath Doms, Kaufmann Pyrkoſch, Conditor David, Maurer: Verſchiedene Einnahmen 2,682 „ 82 „ 
Enutbet, jo führte uns Tert und Bild der letzten Hefte an die Wiege des meister Höniger und Gerbermeiſter Zobel zu Ratibor zu unbeſoldeten Raths⸗ Sum na 3199 SR. 88 Mo. 
ſchriſtenthums, an die Stelle, von wo die neue Culturgeſchichte ihren Ur⸗ herren. — Es iſt ernannt worden: der Poſtmeiſter Engelberg in Oppeln Finnabme für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 184,574 ER. 88 Kp. 
n . >| _ Barldan, ben 1. Yngufı 863 
‚ D nach Oppeln; u | U — — 


ütte, wi ie Heili Kirche, d erklärte Teich Bethesda Hei f A bor: ea darius 5 i i PR ' 
piegelt E bir ſclarſen die Melle des Soden) des Ang wum er ee de Ranzleitinkertns „ Verband der Erwerbs⸗ und Wirtoſchafts 
em gen Steomes, wir ftehen vor altem Schutt und Trümmerwert, durch da, gerichte Kanzliten. Perſelt: der Gerichtsaſſeſſor Nisderf aus dem Departer Genoſſenſchaften von Schleſien. 5 
Grun Bach melodiſch rauſcht — es iſt die Stätte von de S 57 155 ment des königlichen Appellationsgerichts Breslau und der Kammergerichts⸗ Da leine dringlichen Gegenſtände vorliegen, welche eine Verſammlung in 
a e geblaſenen bibliſchen Veſte; wir können uns zahlreiche Ste tie Referendarins Holzapfel in das hieſige Departement. Ausgeſchieden: der dieſem Jahre erforderlich machen, ſo wird die zweite Verſammlung des 
1 neuen Teſtaments i a An Di Die vortrefflichen l f 2 Referendarius Freiherr v. Richthofen behufs Uebertritt in das Departement Verbandes in der Oſterwoche 18644 ftattfinden, und feiner Zeit das 
— 1 die Täuſchung — es iſt nur eine Zimmerreiſe, die wir 1 ern un des königlichen Kammergerichts. — Bei dem Kreisgericht zu Kreuzburg: Nähere angezeigt werden. f 280 
be ‚ aber wir bürgen, daß fie nicht ohne Vortheil und bleibenden Gert Ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Kniebuſch zum Kreisrichter. Bei dem Kreisge⸗ Vorſchuſt⸗ Verein zu Breslau, 
endigt wird. 0 richt zu N 8 Er 9 — ai 155 — (als geſchaͤftsfuhrender Verein.) 
—— ITTDTNGT Neuſtadt. Bei dem Kreisgericht zu Gleiwitz: Ernannt: ?—üä—ñ— !!! TTTͤT... 
Meyer's Neues Converſations⸗Lexicon (Hildburghauſen, Biblio: | Dr. 115 Weiner zum Kreisgerichtsrath, der Rechtsanwalt und Notarius Herrn L. W. Egers, Feitenbere be Ad sus Fehr 100 285] 
graphiſches Inſtitut) iſt bereits bis zum 8. Hefte des 6. Bandes erſchienen, Winkler zum Juſtizrath, der Kreisrichter Kneuſel aus Leobſchütz zum Rechts⸗ a daß deu 8, be ir a A 
alſo ſchon über das erſte Drittel hinaus Die Erwartungen, welche ſich an anwalt und Notar vom 1. September d. J. ab. Bei dem Kreisgericht zu Gern beſtätige ich Aer ap bit 9 808 . 11 
57 Wert gleich nad) ſeinem Leſchenen — 7 9 ie 2 en Nest: 7 5 — 75 den dag ene and Nee ee Fremen Bertlgung dieses Undeiefers zuperläffigt erfolgt, 
olg ni i i N it Recht, denn | Kreisgericht zu tadt: zannt: Rei 5 } erLäINBt erfolgt, 
erfteng enthalt 65 raum 6 als e Pierer we As er Bei en 5 Oppeln 7 ai i 0 Res Gr Mit aller Achtung Ihr ergebener Guth, Wirthſch. Inſp. 
und i i jene. llein auch ins ter Niederſtetter zum Kreisgerichtsrath. Bei dem Kreisgericht z : Er⸗ 7 5 7 FR 7 
nei a, n hr 4 un Bel ne Brochans ſchen nannt: der Kreisrichter Rave zum Kreisgerichtsrath und der Rechtsanwalt Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger!) Jahrg. 1.34 
Lexicon unterſcheidet es ſich er den den Anſchauungen der Neuzeit mehr | und Notarius S melt f d Sahara Bei dem Kreisgericht zu Robnik: (Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
echnung tragenden Plan, von dem Pierer 'ſchen durch die meiſt ausführli⸗! dem Sekretär Schimski iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


— 
————ñ—j 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
(heidniſche, kirchliche, ritterlich militairiſche und bürgerliche Alterthümer), 
Sandſtraße im Gebäude der königl. Univerſitäts⸗Bibliothek. N 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonntagen von 11—1 und von 3—5 Uhr, Billets à 2% Sgr. 
bei den Herren Broſſok u. Weiß, Sandſtraße Nr. 3. [196] 


Die Verlobung meiner Tochter Ungufte] Mit dem 1. September d. J. beginnt 
mit dem — — Herrn Guſtav Borth an der föniglichen Kauſt Bau, Hande eu 
zeige ich Verwandten und Freunden hiermit Schule der neue Lehr⸗Curſus. Die Anmel- 
ergebenſt an. ie dung erfolgt bei dem Director Dr. Gebauer, 

j N, verw. Br. v. Oſtheim, geb. Nabe. | Shuhbrüde 43. [1277] 


Als Verl : iu Montag, Fragen⸗ 
Angaſte, Barn v. Dieben, Handw.⸗Verein. Beantwortung. 


ex ; Das grosse Historienbild von C. F. Lessing: 1200] 
Sxchpetdnig, Lester Borth. Donnerstag, on. Pe Je Dr. Gauer: ö | Huss vor dem Scheiterhaufen 
i — den 15. Yuguft 18883. Lan eine Knbe Sanne den 23ſten 28 ist täglich von 9 bis 6 Uhr im Ständehause in Augenschein zu nehmen. — 
Ber Fr Manske empfehlen ſich: ſtatt. Billets an der Controle. 1279] Entree 5 Sgr. 


Siegfried Cohn aus a 41280 Schi w rder Gircus Kaerger. Volks Garten. [1288] 
Beute Feb J Uhr Marb nad Amhbent: icht 11 5 un: 0 Heute uit Heute, Sonntag, den 16. Auguſt: 
e e ee e großes Militär⸗Konert . dun iderrullche Großes Militär⸗Doppel⸗Concert 
label, weber er bee der, Theaters pon der apelle des königl. zweiten ſchleſiſchen Abschieds-Vorstellung von den Kapellen des königl. 3. Garde⸗Grenad.⸗Regts. (Königin Eliſabeth) und des Füſilier⸗ 


ahre ange ier⸗Regi } önial. 2. 8 d.⸗Regts. Nr. 11, unter Leitung der Kapellmeiſter 
hörte, hat ſich der Dabingefäiebene Tas 5 Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter Leitung n Batakllons königl. 2. Schleſ. Grenad.⸗Regts. N 9 


— —— ——— 


; : e des Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. Herren G. Löwenthal und Galler. 
wiſſenhafte Pflichterfüllung, Re . = Te 3 N = 
un Biden Choral, ch een e tens Uhr Ense & Bern 1 Sir. | Arr-Hee und Sam-Ung P 
d ewahrt. 1K ’ 2 2 
Dreeau, den 14. mus aeg. 09 Liebich's Etabliſſement. wid Präsent-Austheilung. Volks ⸗Garten. 

Die Mitglieder der Theaterkapelle. Heute Sonntag den 16, Auguſt großer 5 „„ Vorläufige anzeige, R ich 

8 E 55 * 17 * 22 * 0 6 2 i e * 
bent Früh 6% Uhr ftarb nach 12tägigem Sommernachts⸗Reunionball cadre. von Herren Zur Vorfeier u Re eka min er fiegre 
] chweren Leiden unſer dielgeliebter - ältefter Anfang 9 Uhr. [1698] ; Eine silberne| Eppner & Co., „Schlacht an e : 

Sohn Richard in einem Alter von 6 Jahren Näheres beſagen die Anſchlagezettel. Cylinder-Uhr, f Dinsta den 25 Au u { d I . 
3 Monaten. Dies zeigen wir tiefbetrübt Ver⸗ r —ĩ—vðrððð— ferner: 3 Paar Vasen, 1 Schmuckkästchen, 9 + + ++ 
wandten und Bekannten, um ftille Theilnahme Weiſsgarten. 2 e 3 3 elegant * 1 * e t 

A eingerahm ur t — = 
alen 15 ae zum, 07 | See Sereno Kane ee Ein großes patriotiſches Vollsfeſt, 

Breslau, den 15. 9 a Jeder Besucher der Logen erhält 5 Loose, n 

Auguſt Treske, Stadtgerichts⸗Erecutor. roßes nzert des Parquets 4. des 1. Pl 2.Pl g E verbunden mit Doppelt⸗Concert 

f 7 > 3 9 4, des 1. Platzes 3, des 2. Platzes bel bir, bei b ; - - re 

Auguſte Treske, geb. Valentin. der Springerkſchen Kapelle unter Direction 2, der Gallerie 1 Loos. Im Beisein des Publi-] wobei die, bei dem hieſigen Publikum noch in guter Erinnerung ſtehende Kapelle des 

G 8 15 l N ſikdirectors Herrn M Schön. kunla werden soviel Nummern, als ausgegeben J. Sälef, Gren.⸗Regts. r. 10, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Heinsdorf aus 
Familien⸗ Nachrichten. des königl. Muſi 15 5 Peg 2 ; z Schweidnitz mitwirken wird jo wie Illumination und Feuerwerk ꝛc. ſtattfinden. 
15 = : ; Anfang 3½ Uhr. sind, in einen Hut gethan und von einem an 4 On 
8 u. Be a hr ca —— | resenden Zuschauer gezogen Das Nähere die fpäteren Annoncen. 
Herrmann Zobel in Berlin, Frl. Adele 2 Die hier aufgeführten Gegenstände werd 5) ’ i 

C Die hier aufgeführten Gegenstände werden An der Graf Henckel'ſchen Reitbahn. 

zarnecka mit Hrn. 4 chem gene Fürſteusgarten. eine bestimmt unter das heute Abend im Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr a Vorſtellung der Buſchfamilie aus Nuſtra⸗ 


Heute Sonntag den 16. Auguſt großes 1251 8 e und | lien, 2 5 1 7 1925 2 5 = nen 5 7 5 Dr er 
Ehel. Verbi = u. sind dieselben während des heutigen ‘Tages | nerin ina die Speifung na andesfitte und Gebrauch (mie ſelbes in ihrer 
5 e! r indungen: Hr. Louis Bey⸗ Juſtrumental⸗ Konzert, bei Bm A. Ehrlich, Nicolaistr, 13, in Heimath bei hohen Feſten vorkommt), mit lebendem Flügelvieh dem Publikum produ⸗ 
J | 7 Anfang 3% be. 660 her ind m Or vn 1-4 und von | en 2 
m, Hr. Herrmann L it cu 8 er 6—9 Uhr und bei, Herrn A. Ehrlich zu 
Bere Sid, in Beni ums Seer Humanität. | 11255 
Sürten: Ein Sohn Hrn. Holzhändler achmittag⸗ und Abend⸗Concert 2 Pr 
Con oe . g 5658 W Bahr des Herrn Alex. Jacoby. Looſe a 10 S *. das Stück 
NEE e e | Jar Tanz e e 
g e: Hr. Eduard Feierabend i „ ; = 
Bei Sen Sage e de Gerben infon, Baltes 
„Hr. Johann t Chriſtoph Reeger i — —— ·:.äw— 
78. ebensjahre daſ. beiftoph Reger im 


Hrn tlobung: 


ir 


Die Schleſiſche Zeitung vom 17. Mai 1863 enthält in ihrer 2. Beilage folgende RB 


Oeffentliche und wahrheitsgetreue Anerkennung. 


Meine Frau litt ſeit vier Jahren am Kehlkopfe in ſchrecklicher Weiſe, fortwäh⸗ 
rende Rauheit des Halſes, verbunden mit Trockenheit und quälendem Kitzel, Ver⸗ 
ſchleimung im höcjten Grade und Appetitloſigkeit machten ihr das Leben zur Laſt. 
Da las ich eine Empfehlung des ſchleſiſchen . von Herrn 
L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz Nr. 8, erſte Etage. — Meine Frau hatte 
bereits Jahre lang ohne allen Erfolg medicinirt, ſechs bis acht Wochen hindurch 
Malzextract gebraucht, aber nichts ſchlug an. Dagegen hat, ich kann es mit reinem 
Gewiſſen jagen, der ſchleſiſche (mein onig⸗Extract Wunder gethan, denn 

iſt 
e 


bei angehender Dunkelheit 
Gartens, wozu einladet: 


L. Haaſe u. Comp. 


5 n und 
827 eee . > Fönial. 


Radicale Heilun 


aller Arten von Unterleibsbrüchen 
und Vorfällen durch die Methode und 
Bruchbänder des Herrn Dr. Theviſſen, 
welcher ſich ſeit 30 Jahren ſpeciell mit 
der Heilung der Bruchkranken be⸗ 


rl. Amalie im mi 
2 Kronheim mit nach kurzem Gebrauch deſſelben iſt meine Frau vollkommen wieder bergeftellt und 
änzlih von ihrem unerträglichen Leiden befreit. Dies iſt die reine Wahrheit, da ich 
onſt kein Base daran habe, als eben nur einer Pflicht der Dank barkeit zu 
enügen. Jedem ähnlich Leidenden kann ich daher den ſchleſiſchen Fenchel-Honig⸗ 
Ertract von Herrn L. W. 80 


„an den bedauerlichen Irrthum in der Stg. 


155 15 ers in Breslan auf das wärmſte und aus vollſter 
— ten d. berichtigen), Hrn. A. Wehl in 


ochlirch bei Trebnitz, den 11. Mai 1863. 


3 „Derſelbe wird bis zum 24, Ueberzeugung empfehlen. 
; Str: Fr 4 Bopeit Fer gran Kronprinzeſſin Augußt in Bear ee arni, Auguſt Kloſe, Bädermeifter, 
5 1 a i i ’ en > n 
Müller in Seichan u Pauline Lieber, geb. * — ee 10. Albrechtsſtraße Nr. in Breslau, zu 


io ein und ſich mährend feines ( ð — — — — — — . 

ae e D. Wienanz, vorn. G. VB. Strenz, 
me ukhei⸗ 

Er ſchmerzhaften Affectionen, fo Leinwand und Wachstuch⸗Handlung, Ring Nr. 26, [1294], 


wie mit der Heilung der Harth, empfiehlt: 7 die Elle 12 u. 15 Sgr Stück 
a : „ die, s gemalte Rouleaux, das St 
rigkeit und Taubheit befaſſen. [1176] 15 und 17% Sgr, Gardinen und Möbelſtoffe zu den billgſten Proifen, 


9 _— —— — ffn 2. Baricat, Aupieibmieeilr 43 Eingang Ghubbrüde 58, ber 
. „Kupferſchmiedeſtr. 43, Eingang Schuhbrücke 58, 
iejeni Forderungen an mich m Bücher, kauft: Wagener, Staats⸗Lexicon, 12 Bde., jo viel wie erſchienen, Zar 
Montag, den 17. Auguſt. „Gra Mayr) a wer ug nen, wollen ſich Be⸗ The London Times, denpreis roh 40 Thlr., in 12 Hlbfrzvd. für 26 Thlr.. Meyer, Converſations⸗Lericon 852 
Gar et m 5 Alten Don Pei San * 3 Beſtiebig an mein Haus, Herren] Punch and New-Y 5 ot ich and german] Bänden, compl., Ldpr. 30 für 18 Thlr.; Hirzel, Haus⸗Lexicon, 6 Bde. nebſt Regſtr. re 
raf Eſſex, Hr. Schreiber. Laube. hufs Befriedigung Comp. in Worms] news-papers are only er at Mr. E. As- 9 Thlr.; Freytagii, Lexicon Arabico-Latinum, 4 vol. in 4., Hlbfrzbd,, 18 Thlr.; K. 2 75 
C. Doſenheim u. tel's Restauration (Hötel. de Dizionario Armeno- Italiana, Venezia 15 Thlr.; Mozin-Pechier, Wörterb. der franzüſiſ 


onatag, den 16. Auguft ift unſer 
x telier geichlofien. 

Sonftige Aufnahme⸗Stunden find: 
Wochentags: von 9 bis 4 Uhr Nachm. 
Sonntags: von 9 bis 1 Uhr Mittags. 


Theatern, 

pert . 

Spe den 16. Muguf, Seins Baftfpiel 
Theater zu B vr, vom herzo lichen Hof⸗ 
von Portiet. weis „„Die St 
in 5 Alen, nad; den ge Oper mit Tanz 
Scribe und Delabi ne ‚gran öfiichen des | enen derung» 
Muſik von Auber. ( afaniellg" 57 7 Ritter. Aufforde 


1 


Sommerth N . 3 \ 
eater im Wintergarten. „ N wenden. 1863. Rome) 17 Albrechts-Street, Breslau. fund deutſchen Sprache, 4 Bde. neueſte Ausg. 6 Thlr.; Diez, eiymolog. Wötterb, der ro: 
Sonntag, 16. Auguſt: Breslau, den 15. Auge 4 A. Deegen.: | — nm 2 | mantifchen Sprache, 3 Thlr.: Fr eme Wörterbuch, neueſte Ausg, 2% 3 1 5 
er ed „Doppel:lorfte ung. ug Bette Be Fürft, Wörter, der bebräihen Sprale, 3% hl; Polpplatenbieel on us U, Sie 
wöhnliche Kellung: Anfang 4 Uhr. (Ge: Bde. Hlöfrzbd., Lopr. 15 f. 8 Thlr.; Schnorr, die Bibel in Abbilvungen, Pott, “ bit; 


E 
Goldene⸗Nadegaſſe Nr. 225 i | 
„Starter Tat Zum zweiten Male: Privat: Heilanflalt, wi — e een; 1 1 eg f. 1 irer, 5 ze Ales, 975 2 47 ee 9 8 a 8 
achen⸗ N J. unſt, 2 Bde., Text nebſt Atlas, 7 Thlr.; Emmert, Lehr R 4 ee e 
fang und denten ‚Driginal-Rofe mit Ge-| Haute u. Geſchlechtsfranke ! union“ eee, a ne Chirutgie, 4 Bände, men, 9 Ablrz, “anne an Pralkje 
"3 in 3 Alten und 7 Silern| Spreiftunde: ͤ . (eben Rapitas u.Rentens). 2 Bie, 3. Aufl, 1803, 
19 und Vutennd Anders. Muſik von Nachmittags von 2—4 Uhr. 3% . deſſen Atlas der milroſtop. a nest Alas, 8 Thlr. Enpfehle m pa F 
Zweite dee feen 5 Dr. Demlow, Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 5 0 Haller erichtl. Medicin, 2 (Bio⸗Thanatologiſche) Thei 1 
Breife) 9: Anfang 7 Uhr. (Ges 


i i Fee F hi lich d balliges Antiquar⸗Bücher⸗Lager. [1267] 
Berlin,“ In Eine Nacht in M ae ae ac dude ren Neue Taſchenſtraße 9, Ecke — dees, 
Wiener Flügel und fr. Pianino's 


e 1 ö . 
Sa. Geſang und Tanz | und wird auf Verlangen des darin 1260 Tauenzienſtra e, n 
a in anerkannter Güte unter Garantie zu Fabrikpreiſen in der 


de Muſil von Lang. ten Herrn hiermit ommen. ſiehlt zur geneiglen Beachtung fein neu 
Nach der erſten Vorſtell 8 3 Uhr. Löw b 1 zurückgen 1863 e. empfieh 3 9 3 2 > 
ung enberg, den 14. Auguft 1364. eröffnetes Möbel⸗, Spiegel: und ; 1281] 
— Det S Peru. Sup.-Ansftelung, ing 15. „= 
Natenzahlungen werden genehmigt und find gebrauchte Flügel das. abzulaſſen. 


F 
der 


Concerts, ugelaufen „Polſterwaaren⸗Geſchäft unter 
Geſchwure, Krampfadern, Fußube ein geſchorener erwarten Ken Pinscher 9 zeiten e zu den billigſten Prei⸗ 


den gründlich geheilt, A ng nu und Pfoten, Lehm Dam ſen u. prompteſter Bedienung. 


h 
“ 
7 


1 7 Br, 
N ’ vn 
N 7 N 7 
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Stand der Lebensversicherungsbank f D. in Gotha 
am 1. wegen 1808. 


7 


1200) . Bekanntmachung. 

unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 261 
das Erlöſchen der Firma: „S. Troplowitz“ 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1863. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 5 
7257 Bekanntmachung. Verſicherte s 25,040 Berl. 
x In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1388 die Verſicherungsſummee 42,250,100 Thlr. 


üma: „Leopold Buckauſch“ hier, und . 
ds deren Inhaber der Kaufmann Leopold fit 1. Januar 
Buckauſch hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1863. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[1186] Bekanntmachung. A 
Die 5. Lehrerſtelle an hieſiger evangeliſcher 

Stadtſchule, mit der ein Jahres⸗Gehalt von 


Hiervon neuer Zugang 
Vekſicherte d mama; 
Verſicherungsſum mmm 

Einnahme an Praͤmien u. Zinſen ſeit 1. Januar 
Ausgabe für 344 Sterbefälle 
Bankfonde 


1,019 Perſ. 
2,209,300 Thlr. 
1,150,000 „ 

634,900 „ 
11,720,000 „ 


r* — 


200 Thlr. und freier Wohnung verbunden iſt, 101 F e e 

ſoll anderwelt 10 werden. Bewerber ‚um Dividende der Verſicherten für 1863 (aus 1858) * Proz. 

dieſelbe wollen ſich unter Einreichung ihrer „ 1864 ( 1859) 
lifications⸗ 1 (fſonſtiget Ze niſſe bis „ 77 [2 [2 wa [2 „ 

Qualifications⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe bi „ 1865 („ 1860) 38 „ 


zum 1. September d. J. bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat melden. 
Poln.⸗Wartenberg, den 6. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 


Jahrmarkts Verlegung. 


Der auf den 14. und 15. Sepkember' d. N. 
hierſelbſt anberaumte Kram: und Vie 
markt iſt mit Genehmigung der königl. Re⸗ 
gierung auf Mitttwoch und Donnerftag 
den 30. September und 1. October 
d. J. verlegt worden. [1197] 
Trachenberg, 13. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 


[1198] Bau⸗Verdingung. 
Verſchiedene Reparaturen an den Gebäu⸗ 
den der Pfarrthei zu Kattern, Kreis Breslau, 
peranſchlagt mit 109 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.. 
ſollen im Licitationswege verdungen werden; 
hierzu ſteht Freitag den 20. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, im Pfarrhauſe zu Kat⸗ 
tern Termin an. Zur Sicherſtellung bis zur 
Ertheilung des Zuſchlages hat der Mindeſt⸗ 
fordernde eine Caution von 25 Thlr. am 
Termine zu hinterlegen. Koſtenanſchlag und 
Bedingungen ſind am Termine oder bis da⸗ 
hin im Büreau des Unterzeichneten Bahn⸗ 
hofsſtraße 6b einzuſehen. 
Breslau, den 14. Auguſt 1863. 
Der Bau⸗Inſpector Milezewski. 


Gerichtliche Anctionen. 
Dinstag, den 18. d. M., Vormittag 
9 U. ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe und um 10 Uhr 
eine Hand⸗Loh⸗Mühle; [1283] 
Mittwoch, den 19. d. M., Vorm. 
9 U., ebendaſelbſt in der Hannack'ſchen Con: 


Der Bankfonds iſt hauptſächlich in erſten Hypotheken größerer Landgüter von mindeſtens doppel⸗ 
tem Vodenwerthe angelegt. Neben der dadurch gewährten hohen materiellen Sicherheit bietet die 
un verkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichfte Billigkeit der Verſicherungspreiſe dar. 
Unter Verweiſung auf obigen ungemein ſtarken Zugang in dieſem Jahre laden zu weiterer Theilnahme ein 

Hoffmann u. Ernit in Breslau. 
Kammerrath Weiſſig in Trachenberg. 
L. H. Kobylecky in Wohlen. 
R. Riß mann in Neumarkt. 


C. Matzdorff in Brieg. 
Apotheker Skutſeh in Krotoſchin. 
Michael Deutſehmann in Oels. 
Carl Baum in Rawicz. 

Dem geehrten Publikum erlaube mir hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme mitzutheilen, da ich dem Herrn 


August Scheche in Breslau, Albrechtsstrasse 15 
meine Haupt⸗Agenkur nebſt Depot für die Provinz Schleſien 


übertragen habe. — Genannte Firma wird vom heutigen Tage ab ſtets ein aſſortirtes Lager meiner 


direct importirten Havannah-Cigarren 


unterhalten, und ſämmtliche Sorten deſſelden zu gleichen Preiſen, wie ich ſelbige von hier verkaufe, aus ihrem Depot abgeben. 
Mein ſchon beſtehendes Hauptdepot für Breslau bei Herrn Hermann Straka daſelbſt bleibt hierdurch übrigens unverändert. 
Berlin, 30. Juli 1863. J. C. Hoeniger, 
Inhaber des General⸗Depots für Deutſchland von Fernandez de Carvalho & Comp. in Havannah. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich dem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme dieſes Artikels mit dem 
Bemerken beſtens empfohlen, daß Proben bereitwilligſt abgegeben, und nach außerhalb gegen Poſtvorſchuß⸗Entnahme verſandt werden. 
Wiederverkäufer und Cigarrenhändler können größere Aufträge vom Packhofe in Berlin aus unverſteuert, oder direct von Ha⸗ 
vannah effectuirt erhalten, und verweiſe ich im Uebrigen auf nachſtehenden Preis⸗Courant. 


Breslau, den 9. Auguſt 1863. August Scheche, Albrechtsſtraße 1 5. 
M.. 16. Preis- Courant. Juli 1803. 
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curs⸗Sache eine Partie Kurze, Galanterie und! Prei — Preis, 
Leder⸗Waaren, ferner 20 Dtzd. Glacé⸗ und] Nr. Marke. Fa eon. 17 K. Nr. Marke. | Fa gon. Thlr 
Waſchlederhandſchuh; ılr. | g 
9 Poumexotag, den 29. d. M. Borm| 1 | Ei Morro Regalia- Londres... 20 16 Rio Hondo Regalia de la Reyna- | 26 
1 U., Berlinerftraße Nr. 6, aus 115 5 Nach⸗ 9 | Prineipe de Gales Media-Regalia 20 Fate - Lrabuceo-Regalia- . 26 
aſſe Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke“ Möbel eee Regalia-Londres- | 20 ||| 18 | Principe de Gales flor ... Media-Regalia- 28 
und Hausgeräthe ’ a 5 4 Jose Rodriguez Cilindrad oss 21 19] Mensager o „ Regalia .5r» 28 
reitag, den 21. d. M., Vormittag 5 | La Competenciaa Regalia-L.ondtres 21 20 [ Uuttas Orbis „ Regalia-Lonhes 30 
9 N im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. gleichfalls Bet- 6 Eat . Media-Regalia- ..... 22 21 Balesdiiae: se I.R sine do. Londres 30 
ten, Kleidungsſtucke und diverſes Mobiliar] 7 Casta: Londres. .. 22 22 Los dos Hermanos . NMediaues Conchas-: 32 
und um 11 5 „Uhr in Nr. 50 Albxechtsſtraße 8 | Commereio IAbre .. Trabuceo Regalia- . | 22 23 La floritta floor Conchas 32 
ein Repoſitorium und 1 Ballen Mehl, ver⸗ 9 Media- Regalia Trabueiless 22 24 | Sir Robert Peel FTrabueco 40... 32 
1 fteigert werden. Fuhrmann, Auct. Comm. 10 | La Morinit a Londres 22 En Seyillana par. eee Regalia de la Reyna- | 33 
er 70 1 : CelebradlÿꝓPꝙza | Regalia-Londres-.... 22 26 | Henry Cña . Regalia-Londres- ».. | 3 
Große uction 4 2 Numantina 22.00. Regalia de la Reyna- | 23 | | DIN ae a ner Media-Regalia- - 35 
* von echten Bordeauxweinen 13 La Perfecta Median oss 23 28 La Empress Prenzadoss 39 
5 in Original⸗Gebinden. 14 Rio S Regalia-Londres- 25 29 La Fragauciaaa 00... 7 REN = 
2 Für . a Donners⸗ 15 | Espanna. „u..2......0:. do. do. 25 30 Ea’Higueran Jian.euuc.e- tegalia de la Reyna- | : 
F tag den 20. Auguſt, Vormittags von N A 
' ge e eee eee Renommirte Marken oder Brände. a 
Se e . 5 1 31] La Estrella Habanera ... Regalia-Londres- ... 40 56 | Espagnola superior Regalia-Londres- ... 5 
= 23 Orhoft echter ge ein 3.32 Cuadaloupfe Londres 40 57 Juperior e N do. . 65 
{ ee gleich baare Zahlung ver | >; Cinto de Orion „„ 40 58 | Flores Tropicas Selecta. | Media-Regalia- ..... 66% 
5 R ; 785585 züri 34.1, Semiramis os. 0: Regalia-Londtes- 40 59 | Espagnola floor Regalia-Londres- ... 7 
‚Gnido Saul, Anctions-Commifjarins. 35, | Cabannas Carbayal ...... | do, 85 42 60 | Manuel Reyna floor do. et 70 
Auction [1291] 36 | Fernandez de Carvallıo... do. 1 42 61 J Maria Louisa floor Londres fin 70 
7 eines Polyxander⸗Concert⸗ lügels. Auen N. Medita-Regalia- 45 62 | Bayadera in Schilt ....». Cazndores ur 0.» 72 
Donnerſtag den 20. Auguſt, Nachmittags] 38 | Cabannas Carbayales do. N 45 111 63 | ElL'Glwbo superior Grandez-Londres - 75 
3 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Lokale, 39 | Mänuel Reyna........... Londres 45 64 Espagnolaa Prenzados - 2 
Ring 30, eine Treppe hoch, ut 40 | Flor de Tabaceos ...:... Regalia de la Reyna- 50 65 [ Superior Tabacecos ...... Regalin-Londres- + + 75 
einen noch wenig gebrauchten vorzüglichen] 41 | Perfecta Medianos - Trabueco- 50 66. .|-Caeeilia Maria Media-Regalin- 80 
Polyxander⸗Concert⸗Flügel, engli⸗ 42 Isabella de Carvalho. Regalia de la Reyna- 50 67 | Villar y Villar Regalia- zu 420.0 80 
liſcher Mechanik, 43 | Lope de Vega Regalia-Londres- 50 68 Mensagero W Regalia-Londres- »* 85 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗T 44 | Maria Louisa Londres 52 69 | El Globo for do. da: see 8⁵ 
ſteigern. Y 5 2 5 45 Uugarditaa scan do ige 52 ||| 70 Superior Tabaccos. . do. do. x 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 46 | El Deleite . don wire 53 71 Sate de Aromas Regalia- 11 5 5 
en i 118 47 [La Hignera a, sen Media-Regaliaa .« 55 72 Abi Londres fina......» 9 
A' der hiefigen fädiſchen Gemeindeschule 48 | La H’gnera Seen Trabikee u 55 73 | Patria Flor Imperial . Lordres- ...--. 90 
iſt rom 1. Oktober d. I. die fünfte 9 Upmann fl teralia-Londres-.... 55 74 | Cabannas Carbayal ...... Imperial-Carador 90 
1 t I. Id t n ährlichen 40 T 0h99) Regalia 2 er * I 0 ) 
Ge 5 - 15 ) Tbl. aa vl 6 I ſetz 50 El Salrador, „ Londres-grand - 56 73 CLLegithndad . Londres fun + 100 
Sn i von 9 — 5 ene 5 b EIEBEN. | 51 Jenny Ping sau .au,.,% Media-Regalia...... 57 76; | Meusagero.... D....,03 Regalia-Londres- | 105 
ualifizirte Bewerber, welche neben gutem >, S e Böhlltesä:: ., 60 77 | El affan primera Imperial-Cazadores- | 140 
d Unterricht ch ziemliches He⸗ 32 nandez de Carvalho... |. Regalia p p 
ae ee eee e SUR. De |..60 Upmann: primera Regalia-Londres- ... 60 78 | Chucha ſſorenti no Imperiales gn 145 
bräi Ben leiſten konnen, wollen gefälligſt, un: | > 4 | Manuel Reyna superior. Londres. +... 60 79 J Flor de Velez Napoleones ! Imperiales-Londres- . | 150 
ter Einreichung ibrer Zeugniſſe an den Vor: 5, niclobo.... nor: Kegalia-Lond res-. 65 80] La Legitimidad .....:- Regalia-Londres- . 160 


ſitzenden der unterzeichneten Deputation, den 
Kaufmann Herrn M. Block hier, ihre Mel: 
dungen bis zum 25. Auguſt d. J. uns zuge⸗ 
hen laſſen. 4 12653] 
Beuthen O/S., den 10; Auguſt 1863. 
Die Deputation 
der jüdischen Gemeinde⸗Schule. 


Nicht zu überſehen! 


Die Brunnen⸗, Delikateſſen⸗ und Specereiwaaren⸗ 


Handlung von Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 40, zum Kaffeebaum, 1 
empfiehlt alle Sorten natürlicher Mineralbrunnen, von ſtets friſcher Fül⸗ 
lung, und alle Badeſalze, ſowie neue ſchottiſche Vollheringe, feine 
Jäger-, Matjes: und 62r Crown Fullbr.⸗Heringe in ganzen und 


Billiger Haus⸗Verlauf. 
Ein auswärtiger Freund, der Beſitzer 
eines bieſigen Hauſes iſt, hat mir den 
Verkauf deſſelben Übertragen. Solches 
befindet ſich in der Nähe des Neumarkts, 
in einer der lebhafteſten Straßen, iſt in 
gutem Zuſtande, beſteht aus einem Vor⸗ 


Glaz . getheilten eee = an Schweizer, Sahn⸗ ber ae no gen Sm u 
: d Limburger Käſe. : weg u f 5 

hendes = 2 f Ei ür Profeſſioniſten, als: 

p _ Depot cchtre Savannabr@igersen von Fernandez |] 31,18 Ai Le 1 
_ * 2 ie 

Werkzeugen und vorzüglich altem Holzvor⸗ de Carvalho u. Comp. in Havannah. e it, 24,000 1115 bi 


Ka [1269] 5000 Thlr. Anzahlung, 
alten er Ber Miethpreiſen einen jähr⸗ 
lichen reinen Ueberſchuß von 400 Thlr. 
Darauf Reflectirende wollen ohne Be⸗ 
teiligung better Perſonen geneigte An: 
fragen an mich richten, und bin ich da⸗ 
mit betraut, hen Ahulaklh = 
len, fo wie erforderlichen! ſchlu 
theilen, ſo w n 
Neuſcheſtr. 23. 


Woll handel! 


Ein Kaufmann in Köln a. Rh., früher ſelbſt 
Wollfabrikant, mit den beſten Referenzen ver⸗ 


ſehen, ſucht einige NN er in 


rath billig zu verkaufen. a 
tirende wollen ſich direct oder in porto⸗ 


freien Briefen an Obigen wenden. 


Ausverkauf 


bon Velour- und Schottiſchen 
2 Teppichen: Eliſabetſtr. 11. 


. Damen 
2 finden das Neueſte von Chignons, franzöſ. 
Sͤchleifen, Vorder⸗ und Hinterzöpfen, Scheitel, 
Rollen und Locken in größter Auswahl bei 
Dt Carl Hafke, Coiffeur, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 9, Achnelt 3 Hotel. 
Ha L Piauino's u. Tafel⸗ 
form preiswürdigſt: 
Neueweltgaſſe Nr. 5. 


a ce 


Trinkwaſſer. 


Um ſtets gutes und friſches Trinkwaſſer zu erhalten, ſelbſt das ſchlechteſte Brunnen⸗ 
waſſer in Zeit von 2 Minuten dazu umzuwandeln, empfehle ich meine elegant ausgeſtatte⸗ 
ten patentirten Apparate. ' * 

N Waſſerleitungs-Bau⸗Anſtalt von Guſtav Wiedero, Brunnenmeiſter, 
Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59. 


Dachpappen, Dachlack, Holz⸗Cement 


empfehlen wir in reeler Waare und machen die erren Bauunternehmer beſonders aufmerl⸗ 
ſam auf unſere Asphaltpappen, die augenſcheinlich an Gevlegenheit Alles übertreffen, 
was bisher in dieſem Fache geleiſtet worden iſt. 


Reimann u. Thonke, 


Dachvappen⸗Fabrikanten, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


ziehen. C. 
zu vollzieh in Breslau, 


in jeder Rück- aus mit dem Artikel, ſowie mit der betreffen: 
Aranlirte Offerten 


In dem langjährig wohldewährten Pensfonat eines Lehrers, der sieh } 

sicht und währbaft väterlich der Pflege seiner Zöglinge wilhnet, finden Knaben unter schr] den Kundſchaft vertraut. 

mässigen Bedingungen zum 1, Oetbr. beste Aufnahme. 

unter Adr., A, K. 61 in der Expedition der Sehlesischen Zeitung fr, 
1 N ** 5 8 


* 
* „ 


Breslauer Zeitung. 
1 ˙ Ä r iz ar ee 2 


* 


Pensions-Oflerte eines Lehrers, dieſem Artikel zu vertreten. Derſelbe iſt durch⸗ 


Näheres auf gefällige a abe V. W. übernimmt die Grp der 


werden zu kaufen geſucht 890 
2 Niemerzeile Nr. 0. ww 4 


TI NR Be > FFT 
C ² 00 ð 0000 K 


N Zu kaufen wird geſucht: 

eine Waſſermühle mit zwei amerikaniſchen 
Hängen in einem großen deutſchſprechenden 
Kirchdorfe oder in der nächſten Umgegend 
einer Stadt belegen, mit ausdauernder Waſſer⸗ 
kraft und lebhaftem Verkehr und ca. 60 bis 
100 Mg. gutem Acker und Wieſen, oder auch 
ein kleines Landgütchen von höchſtens 50 
Morg. Portofreie, die Mühle oder das Gut, 
deren Bauſtand und Ertrag ausführlich be⸗ 
ſchreibende Offerten beliebe man pr. Aoreji: 
C. H. 2 Constadt poste rest. einzuſenden. 


Haus ⸗Verkauf in Glaz. 

Ein maſſives 2ſtöckiges, in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, auf einer der belebteſten Straßen 
Glaz befindliches Haus, welches ein Verkaufs: 
Gewölbe enthält und in welchem ſeit 30 Jah⸗ 
ren das Schloſſer⸗Gewerbe mit vielem Erfoln 
betrieben wird, iſt durch mich ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. 
M ſind bei mir portofei zu machen. 
[322] G. Hommell. 


Haus ⸗Verkauf. 

In Bojandwo, dicht an der ſchleſiſchen 
Grenze, nahe an der Bahn, iſt ein maſſive⸗ 
zweiſtöckiges Haus mit Nebengebäude und 
großem Hofraume, worin ſeit vielen Jahren 
Färberei mit gutem Renomms beſteht, Um: 
ſtände halber, vortheilhaft zu verkaufen. Auch 
eignet ſich das Grundſtück zu jedem beliebigen 
Gebrauch, namentlich zu Dampfwerk⸗Anlagen, 
da ein reichhaltiger Brunnen vorhanden. Das 
Nähere zu erfahren per Adreſſe E. A. 137. 
poste rest. Bojanowo. [1686] 


Für Speculanten. 


Ein Grundſtück, 13 Fenſter Front, mit gro: 
ßem Hof und Garten, zu einer Brauerei oder 
ſonſtigen Fabrikunternehmen ſich vorzüglich 
eignend, in der Nähe der Ohlauerſtraße bele- 
gen, iſt zu verkaufen. 

Näheres erfahren Selbſtreflectanten Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 7, 2. Etage. [1689] 


Ein neues, ſolide und elegant gebautes 
Haus in guter Lage, welches jetzt einen 
Zinsertrag von 56,000 Thlr. gewährt, iſt für 
den feſten Preis von 42,000 Thlr. bei 
10,000 Thlr. Anzahlung bald zu verkaufen. 
Näheres erfahren Selbſtkäufer Palmſtraße in: 
„Muhamed“, 2 Stiegen. Sprechſtunden Mit⸗ 
tags von 12—3 Uhr. [1650] 


5000 Thlr. 


zweite Hypothek auf ein großes ſtädtiſches 
Grundſtück, ausgehend mit 13,000 Thaler, iſt 
mit 10 pCt. Verluſt zu cediren durch 
Wilhelm Sachs, (4690 
Kloſterſtraße Nr. 89, von 12 bis 2 Uhr. 


— * , 
Für Photographen. 

19 lin. Objeckive neueſter und beſter Con⸗ 
ſtruction, mit und ohne Cameras zu Viſits, 
billigſt bei E. Sperling 8 Co., Schmied: 
brücke Nr. 56. [1663] 


RKichard Roesler, 


Goldene Radegajie Nr. 220. 
offerirt billigſt; Kühl⸗Apparate ohne Eis, 
Belgiſches Maſchinen⸗ und Wagenfett, Neu: 
länder Stuccaturgips, Engliſchen Portland 
und inländiſchen Cement, Bade⸗ und Pferde⸗ 
ſchwämme, Gruppenſteine, Cigarren, Graupen 
und Pfropfen. [1678] 
117 Augenkranke. [800] 

Zur gefälligen Notiz, daß der von mir 
angefertigte 


ß Augenbalſam 
für jede Augenkrankheit zu empfehlen iſt; für 
ſchwache, für ſtrophulöſe, für entzündete Augen, 
bei einem rheumatiſchen Uebel, ſebſt für ſolch! 
Augen, an denen in Folge einer Entzündun 
ein Fleck oder ein Fell entſtanden iſt. Für 
Kinder ſowohl wie für Erwachſene. 
C. Müller, Deſſau, 
Poſtſtraße 12. 


K. k. öſterr. priv. patentirteß erſtes amerika 
niſches und engllſches 


2 
5 R 
Anatherin-Mundwasser 
„von J. G. Popp, 
praktiſchem Zahnarzt in Wien, Stadt, 
Tuchlauben Nr. 557. 
Preis 1 Thlr. 

Da dieſes ſeit 14 Jahren beſtehende Mund⸗ 
waſſer ſich als eines der vorzüglichſten Con⸗ 
ſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mund 
theile bewährt hat, als Toilettengegenſtand 
von hohen und hoͤchſten Herrſchaften und den: 
hochverehrten Publikum benützt wird, na⸗ 
mentlich aber von Seite hochgeachteter, medi, 
ziniſch hervorragender Perſönlichkeiten dure“ 
viele Zeugniſſe bewahrheitet wird, jo fühl: 
ich mich jeder weiteren Anpreiſung ganzlich 
überhoben. 197] 


Zahnplom 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


K. k. a. pr. 
\ 2 6 
2 dy 
Anacherin - Zahnpasta 
1 Preis 25 Sgr. 
Vegetabiliſches Bahnpulver, 
5 Preis 15 Sgr. 5 
Haupt⸗Depot für den ganzen Zollverein 
bei Herrn Schwarzleie u. Söhne in Berlin, 
wo wegen geneigter Uebernahme eines Depots 
ſich an Selben zu wenden. 
Zu haben in Breslau bei Herrn S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


5 x 
Himbeer-Syrup 
von neuer Ernte oireriven in bekannter 
guter Qualität: [1049] 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse, goldene Gans. 


uwelen, Perlen, E 
—2 —.— al iner A 
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guſt 1863. 


— 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
hieſigen Platze, i 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 


Cigarren- und Cabak- Gefchäft 


unter der Firma: 


Leopold Buckausch 


eröffnet habe und empfehle mein gut aſſortirtes Lager einer gefälligen Beachtung. 
Breslau, im Auguſt 1863 Hochachtungsvoll: 


1 Leopold Buckausch. 


Dr. med. Klencke's 


Protöin- Nahrungsmittel 


in Geſtalten von Graupen, Gries und Pulver. 


Bouillon-Protein 


in denſelben Formen. 


5 5 72 6 \ ö 
isen-Protéin-Pulver u. Salep-Graupen \ 
aus der Fabrik von C. L. Brede u. Co. in Hannover, 
— Inhaber der Londoner Preis⸗Medaille. — 
3 porzüglichſte neue, nach wiſſenſchaftlichen Principien aufs Sorgfältigſte bearbeitete und auf Erfahrun begründete Nahrungs⸗ 
mittel je Kinder le Alters, für Sckoppuloſe, Aeichſüchige Schwächliche, Bruſtkranke, Geneſende, FA fo wie überhaupt 
für Alle, welche einer leichtverdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen. g ER z 5 
Die Protöin-Graupen bilden zugleich den feinſten Teig für alle Suppen, während die Salep⸗Graupen namentlich gefahrlos ſtopfende 
Eigenſchaften beſitzen. : a: E - rw 
Hannover. H. Klenke, Dr. med. & chirurg., Mitglied der kaiſerl. Leopold. Alademie der Naturforſcher, 
2 der medicin. Societäten zu Wien, Athen, Dresden, Göttingen, Hamburg, Antwerpen ꝛc. ꝛc., Verfaſſer des „Che⸗ 
miſchen Koch: und Wirthſchaftsbuches.“ 


Die chemiſche Miſchung der Protsin⸗Producte iſt behuf Ernährung und Kräftigung ſowohl Erwachſener, als kleiner Kinder, 
welche = Ernie 0 ſolchen Kruntheiten leden, denen mangelhafte Verdauung zum Grunde liegt, eine ſo richtige, daß dieſelben allen 
anderen, zu dieſem Zweck gebräuchlichen Nahrungsmitteln gegenüber, wie den Arroweroot⸗ und ſonſtigen Stärkemehl⸗Präparaten, unſtreitig 
den Vorzug verdienen, inſofern neben den kohlenſtoffhaltigen Beſtandtheilen die erforderliche Menge Blut bildenden Stoffs darin enthalten 
iſt und zwar in einem Verbältniß, das ſelbſt für die R Ich, 7 Mil Nee Ind gegen 

i i s geſchwächter Verdauung entſtandene Diarrhöen als ein gefahrlos ſtopfendes Mitte zweckmäßig anzuwenden. 
leichte Cholerinen und aus geſchwächter auung . Langenbeck, Profe De 


Auszug aus der im pathol.⸗chemiſchen Laboratorium des K. K. Krankenhauſes Wieden in Wien vor: 
zug genommenen nana lichen Analoſez . a 

tniß der ſtickſtofffreien Nährſtoffe zu den ſtickſtoffhaltigen iſt ſomit wie 3:1, ein für die lutbildung äußerſt gün⸗ 

Baht re Verbaltniß 10 find ſomit die weſentlichen Factoren der rationellen Ernährung in den Kleneke'ſchen 


itati uantitativ befriedigend vorhanden.“ 5 8 5 5 £ 
apa e u 8. Apel ss > V. Kletzinsky, K. K. 8 Landesgerichtschemiker und Profeſſor 
Ps der pathol. Chemie des K. K. Krankenhauſes Wieden. 


Avis für OBekonomen. 


„Das Korneuburger Viehpulver für Pferde, Hornvieh und Schafe, ausgezeichnet 
mit der Londoner, 1862 Pariſer, Münchner und Wiener Medaille, mit den 
beſten Erfolgen angewendet in den Marſtallungen Ihrer Majeftät der Königin 
bon England und Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, ſowie in vielen 
Militär und Privatgeſtüten ꝛc. ꝛc. bewährt ſich ſtets: 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt 
und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 
eim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbäuche), bei 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen An⸗ 
wendung verbeſſert wird — bei Lungenleiden, während des Kälberns erſcheint deſſen 


| Preis⸗Courant, 5 Be a = ae jebr vortheilbaft, jo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung 

i Sinsſhraupen . d . 4 illon⸗Protéin⸗Graupe nn d. 2 r.] zuſehends gedeihen. f 3 3 3 
Protéin⸗Graupe n. a Pfd. 15 Gr Boulllo 9 > 2 7 aM 30 : Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des 

ties a ee ee Lea | 8 2 Yulver 1255 x 885 Unterleibes, wo Unthätigkeit zum Grunde 5 

£ 1 8 4 E Pull 7 * — Echt zu beziehen: 1 

FORDERTEN ER ER oe Eiſen⸗Protéin⸗Pulver in Breslau bei Hm. C. Unger, Avotheler, und bei Hrn. L. Ledermann, Apotheker. 

Graupen pri una : 20 : e eee ec 8 in Beuthen: H. B. Seybold, Apoth., in Liſſa: R. Nauchfuß, Apotheker, 

„Gries FF 5 20 Ir Erwachſene 808 in Garlörube: Kühn, hrigl. Hof⸗Apth. in Lahn: E. Hoffmann, Apotheker, 
Y 224 | Salep⸗Graupen — rg in Carthaus: J. Benkendorf, Apoth., in Neumarkt: A. Kuy, Apotheker, 

Pulver „„ : 1 Salep⸗raupen .. % 2ũ den. 5 in Danzig: Körner, Apotheker, in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 


in Frankenſtein: F. Rüdiger, 
in Friedeberg: W. Mühl, Apotheker, 
in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, i 
in Grünberg: Bruno Hirſch, Apoth., in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Habelſchwerdt: R. Muſenberg, in Schweidnitz: E. Sommerbrodt, 
. Apotheler, in Steinau: E. Pfeiffer, Apotheker, 
in Juliusburg: Thieling, Apotheker, in Warmbrunn: Eruſt Thomas, 
in Kreuzburg: A. Müller, Apotheker, 
in Krotoſchin: E. Sartori, Apoth., in Wartha: Drewitz, Apotheker. 
Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneubur⸗ 
ger Viehpulver“ vermittelt an Herrn Kwizda in Korneuburg Herr Moritz Krauske 
in Breslau. 3 13 = [69 
Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die Pariſer, Münchner und Wiener 
Medaille, und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


Malertuche, 


Skizzentuch und Mal⸗Zwill ich, 


in Priebus: Loew, Apotheker, 
in Nawiez: H. Schumann, Apoth., 
in Noſenberg: Louis Krug, Apoth,, 


Sämmtlich in 1, und Y, Pfd.⸗Doſen. Se 
| General-Depot für Breslau und die Provinz Schlefien bei Herrn 


0 . Ning, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, und 
Hemer, Junkeruſtraße Ki. 3. 
zu gleichen Preiſen bei Herren: g i 911) 
Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr 40, Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36, an der Univerfität. 


Inter Bezugnahme anf obige Anzeire empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäutern und Consumenten von neuen un um- 
. Waage direet von er Quelle: Kissinger Bitlterwasser — Szawniea-Brunnen, 
Könizsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sanerbrannen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
koezy Gasfüllung Pandur-, Max-, Eockleter-, Carlishader Sprudel-, Neu:-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Rinrien= 
bader Kreuz- Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler Sawrbrunnen, Wäelay grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnaner, Ener 
Kränches und Kessel, Haller KMropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher E'isa- 
betquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Klisnbei-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergeutheimer, Friedriehshaller, Püllvaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, nehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Rodisforter, Kaiserin Elisabe t 
Sauerbrunnen, Krynien- Brunnen und Neuenahr Vietoria-Quelle. 2 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus un fester Bern vn ee 1 er 

ach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlku eln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- \ A5 2 ö x 
— Zolteln, Salz und Seife, Moorerde, 3 n zur 3 süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- in bekannt guter Qualität und jeder Breite, empfiehlt 
stillen, Mumboldts«-Auer Waldwoll-lxtract, Sele mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, Die Leinwand: und Wachstuch: Handlung von 


et chocolat de Vichy, — D. dle Jong’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und 
rege, Fan ee Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, $. Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 
Kirs b. and Brombeeisaft, so wie Dr. Scheibler’n Mundwanser, Marienbades Salz, Enger Pastillen. — ex a Ning Nr. 26, im goldenen Becher 1226 
Dr. Med Klencke’s Protein-Nahrungsmittel. Dr. Scheibler’s Seife zur Bereitung Aachener Bäder. a 8 + „ 9 . [ ] 
7 5 bmlichit bekannte 2 
Eduard Sachs' ſche Magen: Eſſenz 


6 Ing. Rlemerzeile Nr. 19, zum goldnen Kreuz 

Hermann SH a 4 85 | und Junkernstrasae Nr. 33, nahe der Börse. 
wird namentlich allen aus dem Bade Zurückkehrenden empfohlen, und iſt allein 
echt zu haben bei Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. 111227 


- 


ie durch kauſende don Dankſagungen rü 


e i i sowie der künstlichen Pr. Struve & 
Co i i ) a 0 Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowi & 
lonialwaaren- und Delicatessen 11 ndl Ing, 8 e 705 43 2 ab e d k 8 


Unser Lager von 


Cartonagen und Bonbonieren 


ist durch neue Zusendüngen wieder auf das Reichhaltigste assortirt, 
und empfehlen wir diese zu Gelegenheits- Geschenken so geeigneten 
Sachen einer gütigen Beachtung. 


Wecker & Strempel, 


Junkernsirasse, goldene Gans. 


= 7 > - — FE * TR mm m 
0 im Burns des Schechen Benn ung Nee 


f Den Be ſuchern Breslau's 
wird das Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, une 


s findet daſelbſt unftreitig das größte Lager der eleganteſten Sommer f 
BE SE FIR SIE Neo Sa FICHEE Brstoge, Boy, Bei, 
zivrec-Mäntel, Röcke, Beinkleider, Weſten und Knaben⸗Anzüge in überrafi Etage iſt mit dem Laden 
Magazin iſt zur Bequemlichkeit des ans auf vor ET ER Labin der ehe daiſprechend. 6 
i i i e verei E 0 ’ in erke 
er Die Billigkeit und Vortrefſ lichtet 222 Artikel von L. Prager's Magazin iſt eine jo e 


j 3 bi iſen überflüſſig iſt. : ; 8 in fi öcke. 
arge tber erſten Etage befindet NO — ein an Auswahl reichhaltiges Extra-Magazin für Schlafröcke 


1092] 


ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den ſeitens des Kreis⸗ 
Vereins, Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualification des Beamten abgegebenen 
gewiſſenhaften Erklärungen. 193] 


Dreſchmaſchinen 


0 l 
Echter Propſteier mit Robwerk. 4 240 Thlr. vorzaglichſer Konſtruktion, auf das Sorgfältigfle 
(Original⸗ Saat⸗Roggen gearbeitet, empfehlen unter Garantie: [1298] 


und Weizen, der hekauitl. el. Kalk & Co, Schuber . 


das 25. Korn liefert. NB. Dreſchmaſchinen mit Vorrichtung, um Klee aus dem Dütchen 


ie ſeit einigen 30 Jahren nehmen 2 a 
w. die n Jahre Beſtellungen zu dreſchen, 20 Thlr. theurer. 
auf obiges Saatgetreide entgegen und Zur Saat empfehle: [1144] 


ernediren ſolckes nach allen Richtungen. Sto pelrüben⸗Samen aidekorn und lan ranligen 
N. Helfft u. Co., h PN 


[1237] Berlin, Unter den Linden 52, | = 
Carl v. Keitſch, Kupferfäpitebeftraße Nr. 25. 
Lollſaändige Gasheleuctunge Einrichtungen 


incl. Beſchaffung von Leuchtern für Gefchäftsloenle ꝛc. übernimmt? 


[1102] Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
| 


Trockene kieferne Bretter und Bohlen 


ſtehen zum Vertauf bei E. Nürnberg, Scheitnigerſtraße Nr. 24. 1613) 


Himbeer-, Citronen- und Kirsch-Limonaden, 


eigener Fabrik von diesjähriger Ernte, empfiehlt “Engrossisten 
in bekannter vorzüglichst guter Qualität, zu den billigsten Preisen: 11203 


Neustadt in Oberschlesien. | J. Mokrauer. 


[1278] 


Mineral⸗Brunnen 
von 1863er Füllung 


empfing direct von den Qusllen und eibalten ununkerdrechen neue Sendung: [194] 
Adelbeidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichsballer. 
| Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzense, n 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Cliſo 
betbquelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mübis und Schlobbrusren 
und Sprudel, Kiſſinger Rakoeczy, Krankenheiler Bernhardt: und Georgeaquelle, 
Kreuznacher Eiſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands und Keren, 
brunnen (letztere auch in Hpalub⸗Flaſchen), Pyrmonter, Neinerzer, Schleſiſcher 
Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Panlinen-, Stahl: und Weinbrun: 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


Biliner und Emſer Paſtillen, old Cream 
Krankenheiler Seife, oder kalter Lacan. 
Cudowaer Laab⸗Eſſenz, Dieſes kostbre ders geeignet iſt, 


. of welches ganz beſonders g 

Köſener, = e Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, die für 155 Teint io ne 
i eeſalz. d 1 i ernen 9 

2 ſo 1 von ſämmilichen künſtlichen Mineralbrunnen aus den 195 Dip un Qualität vorräthig, 

Anſtalt der Herren Dr. Struve u. Soltmann. in Pots a 5—10—15 u. 20 Sgr. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. R. Haus felder, 
———ãiö —— — —— Seifen⸗ ümerie⸗ 
. erbenden ; Wr Ds Esseielf an aachen 


| Fabrik, Seen Nr. 28, 

ili f | \ f i r N 2 2 1 
n gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef vrif dem Theater ſchrägübe 
| igens en gr von ©. Gratzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. leo 


2004 


Liebenow’s General-Karte von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen ist zu haben; [389] 
General-Karte von Schlesien im Maassstabe von e in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und 


Imperial-Format) nebst Special-Karte vom Riesen -Gebirge i. M. v. 160500. und vom 


Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. bg Sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau i. M. v. 5, entworfen und gezeichnet von dem Geh. 
Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutenant Liebenow. 


Preis mit colorirten Grenzen 13 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 21 Thlr.; 
ohne Colorit 14 Thlr.; auf Leinwand gezogen in engl. Leinen-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 


Die lobenswerthe Sauberkeit in der Ausführung dieser Karte wird jedem Beschauer zusagen, Durch farbigen Druck 
treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften 
bis aut Vorwerke und Kapellen herab angegeben sind, so leidet duch zirgend die Deutliehbeit; selbst da lässt sich die Karte 
bequem lesen, wo die Namen sich häufen, -Jeder Nebenraum der beiden Blätter in gr. Folio ist sorgfältig ausgefüllt, mit einem 
Pian von Breslau, einem Strassen-Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor allem aber mit einer speeiellen 
Darstellung des oberschlesisehen Bergwerks- und Hütten- Reviera, sowie des Riesengebirgens, 
ren Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber, Der ganze 
| böhmische Grenzbergzug, von dem Grossen Schneeberg im Slazer Gebirge bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsi- 
schen Schweiz, ist meisterhaft dargestellt und wird mebt wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges beitragen, um 
so mehr, als zahlreiche Höhen Angaben dem Bilde noch grössere Anschauung gehen, Aber nicht minder gut sind die Ge- 
wasser und der Anbau der Ebene hervorgehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich werd. (Spener'sche Zig.) 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schaller, Zul., Kresgerichte⸗Setretär, Handbuch des gerichtlichen Preußiſchen Stempelweſens. 
Ene ſoſtematiſche Darſtellung der nach dem Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 
bei den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ansſchluß des Bezirkes des Appellationsgerichtsbofes zu Cöln noch zur An: 
wendung kommenden Vorſchriften des Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf 
daſſelbe bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und anderweitigen Beſtimmungen und 


Eniſcheidungen des Ober-Tribunals. Neibſt Tabellen über die Berechnung der Stempelſätze. Zum praktiſchen 


Gebrauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit dem Liquidiren und Reviditen 
der Koflen, ſowie mit der Berechnung des Erbſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. gr. 8. 13 Bog. Broſch. 
Preis 27 Sar. [55] 


Empfohlen wird zur Aufnahme bon 
Stoppel⸗ oder Waſſerrüben⸗Samen 2 Photographien 2 
von beſter Güte empfiehlt Friedrich Guſtav Pohl. (1273 


Lobethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Ctage. 
8 gen und Weizen 


nehmen noch Aufträge entgegen: Franz Weiſe, Albrechtsſtraße Nr. 21. 


Cine ii chtige Verkauſeriu, 
Neue Schottiſche Voll Heringe 


welche im Pußfache gewandt iſt, 
empfing und empfiehlt: Eduard Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


8 ſowie [1293] 
ein Commis, 
Neuen holland. Jäger ⸗ Hering, 
ati fett und zart, fo wie 


welcher das Band: und Weißwaaren⸗ 
Neuen engliſchen Matjes⸗Hering 


Geſchäft genau kennt, finden in un⸗ 
in feiner Qualität, 
lig 


ſerer Handlung ein ſofortiges Enga⸗ 
empfiehlt in Tonnen, wie ausgepackt, von neuer Sendu 


gement. 
8 ng: 
Carl Fr. Ke tſch, Breslau, Kupferſchmiede 


— . — — 


Auf Probſteier Saat⸗Ro 


Poser & Krotowsky. 
ſtraße Nr. 25. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe 


Ein Mädchen, jüdiſcher Confeſſion, 
aus anſtändiger Familie, welches in fei⸗ 
nen Handarbeiten geübt iſt, wird als 
Verkäuferin Pe ein Deftillationsgeihäft 


geſucht und kann der Antritt ſofork erfol⸗ 
gen. Nähere Auskunft wird Madame 
Meidner in Breslau, Ring Nr. 51, 
1. Etage, die Güte haben zu ertheilen. 


ine junge Dame, den gebildetſten Ständen 
angehörend, ver franzöſiſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ein Engagement als Geſellſchafts⸗ 
dame. Kae 1 iſt gern 5 Hänge 
bereit Herr Senior Penzig in Breslau. 
empfing und offerirt in ganzen und getheilten Tonnen, die 7 To. für 1 Thlr. excl. Faͤßchen. \ 
e 2 0 Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. Eine Gouvernante, 
7 welche ein gutes Prüfungs⸗Zeugniß von dem 
Neue holl. Jäger Heringe, een en ae dee 
von ſehr feinem Geſchmack, wie auch 1297] * im e 1 Englif 
neue Schotten Vollhering-e Sul. 
eue Otten ⸗ Vo e der Muſik unterrichtet, ſucht eine Stelle. — 
ert d bet ter der Adreſſe 
zum Mariniren, wieder ſehr ſchön, desgleichen auch ſehr ſchöͤne Fettheringe, Ff 8. . 1085 er 1 eg. Bez. gn 
das Schock zu S-15—-20—-25—-30-35 und 40 Sgr., einzeln zu binnen) poste restante. Ji058 
3-4-6-68-—-9 Pf. das Stück, auch feinere Sorten auf Lager hält vorrätbig | —— 
und verkauft partie⸗ und tonnenweiſe billigſt 5 
G. Donner, Stodgaſſe 29, in Breslau. 
Spick⸗Aal, Noll⸗Aal, marinirten Aal, Flundern bei G. Donner. 
(a * * 5 * * * 
Neue Schweidnitzerſtraße 13, Hochparterre, iſt ein fein 
MA 1 : 1705 
möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 8 
Riemerzeile 22, 1. Etage zu einem Verlaufslokal 
oder Comptoir zu vermiethen; ebendaſelbſt die 3. und 4. Etage. [1682] Witrſchafterinnen, Auen ange Koch⸗ 
in!?! 6E ihiger Stier reg nk Kd Im 
Anilin??? Ein ſprungfähiger Stier ider, un, ter, dener A 7 
krhſtalliſirtes prima harzfreies Roth, der Danziger Niederungs⸗Race, 21 Monate [1706] im Comptoir. 
15 Thlr., Lila, 20 Thlr., Blau, 22 Thlr. alt, und ſtark und ſchön gebaut, iſt auf der] — - ſche einer lle 
pr. für Färber und Wiederverkäufer, Herrſchaft Schwieben bei Toſt zu verkaufen. Ein tüchtige Köchin, welche gt 1 
prima Sandford ⸗Blauholz⸗ Extract,. — erer AMilchwirthſchaft vorzuſtehen und die Be⸗ 
4 Sgr. pr. Pfund, frei Berlin, 3 Monate Pferde⸗Verkauf. köſtigung des Geſindes zu beaufſichtigen ber: 
N — 5 Soeben ſind wir mit einem gro⸗ mag, wird zum 1, Okt. d. J. sch in 
Franz Darre ßen Transport ſteyermärkiſcher[ Kalinomwig bei Gogolin. 1085] 


i Neue⸗ © und kroatiſcher ſtarker Poſt⸗ und - 
1809] in Breslau, Neue⸗Taſchenſtr. 24. 0 Arbeitspferde hier eingetroffen. Ein junger n e mit guten 
ade: und | Diefelben ſtehen zum Verkauf im Schlöffel am | Zeugniſſen Neher, ſucht ee 
8 8 Schießwerder. World Bern G. 9 Anſprüchen zum 1. October ein anderweitiges 
Eloſete ſind = — | Engagement, Gefällige Offerten werden er⸗ 
9 Ein in jeder Beziehun beten unter Chiffre A. E. poste restante 
5 ganz firmer ebe [1129 


in größter Aus⸗ 
= : 90 1 vor⸗ f . 5 nd | Neisse. 
räthig bei von vortrefflicher Race, im 7 SER : 
ulius Ehrlich, Klemptnermſtr., Shniede⸗ 3. Felde, ift ſofort geoen ven Ei. junger Mann, der mit 1 Roh⸗ 
rücke 1. Auch werden Badewannen verliehen. feſten Preis von 45 Thaler und Garleder⸗Engros⸗Geſchäf gründ⸗ 
abzulaſſen. Franko⸗Adreſſen unter O. B. 16 lich vertraut iſt und die Provinz bereiſt, 
Engliſche Sturz, Negen⸗ . p. 1. October d. J. eine anderweitige 


und Douche Bade Ma- 0 ackl einm and Reiſeſtelle. Gef. Offerten werden unter 


ſchinen, Sitz. und Bade. Adreſſe A. A. 100 poste rest. Breslau 


a 85 Ring Nr. 7, im ge 
neueſter Conſtruction, gänzli 
Knochenmehl 


geruchlos und transportabel, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: in reinſter Qualitat . 
von Emanuel Freyhan, Salzgaſſe 7. 


A. Nadoy, glemptner, 
Altbüſſerſtraße Nr. 31. Gebrauchte, gut erhaltene Fenſter, 
In verkaufen eine zweiflügelige eiſerne Laden⸗ oder 
Ein gebrauchter EChaiſen⸗Wagen, ganz⸗ Comptoir⸗Thüre, 
und halbgedeckt, mit Neuſilber⸗Beſchlag und | eine eiſerne 3 
gutem Lederverdeck, iſt billig zu verkaufen in | find billig zu verkaufen: Friedrich⸗Wu⸗ 
der alten Münze beim Schloffer Herrn helmsſtraße Nr. 86. [16367 
Beinlich. 4 Für MagazinsAuffiht c. wird ein gut 
Frabdenkmäler aus Marmor und Sand | empfoblener Mann, der mit der Feder 
ftein verkaufe ich unter dem Koftenpreife, um etwas bewandert iſt, mit 400 Thalern Ges 
mit zu räumen, da ich mein Geſchäft aufs | halt und freier Wohnung dauernd zu en⸗ 
gegeben habe. gagiren geſucht durch Wilhelm Locke 


Wannen, ſowie engliſche in allen Breiten ift am billigsten zu baben 
ler. [1685 


erbeten. [1669] 


TE N 
Bei einem Rollenwerke iſt die Stelle eines 

Ober⸗Aufſehers und Nechnungs⸗ 
führers durch eine ſichere Perſonlichkeit mit 
400 Thlr. Gehalt, freier Station und Woh⸗ 
eu u beſetzen. Die Stelle eignet ſich ſo⸗ 
woh far einen Kaufmann, Oekonomen wie 
geſchäftskundigen Privatmann. Auftrag: 
W. Junge, Kaufmann in Berlin, 
[1045] Kurſtraße Nr. 45/46. 


Lenhrling⸗Stelle Geſuch. 
Ein Kaufmann aus der Provinz, evange⸗ 
liſch, ſucht für ſeinen Sohn in einer dortigen 
Waaren⸗Handlung eine Stelle gegen Pen⸗ 
ſionszablung. Nähere Auskunft wird Herr 
4 Kraniger, Karlsplatz zu ertheilen die 
züte haben, woſelbſt auch eine Probeſchrift 
niedergelegt iſt. [1639] 


— — 


finden: — 1 Wirth: 
Unterkommen en 
die Nähe von Breslau, 1 Handlungslehr⸗ 
ling, 1 Zeuge zum 9 Antritt 
1 Jüngling, Ohlauerſtraße 52. [1695] 
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter De⸗ 
N Seer e der mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, findet vom 1. Oktober d. J. 
ab ein Unterkommen bei [1261 
Gebrüder Krebs in Beuthen OS. 


Ein junger Mann, welcher die Deſtillation 
ſowohl auf warmem, als auf kaltem Wege 
ründlich verſteht, kann bei mir ſofort eine An⸗ 
tellung erhalten. . [1707] 
Samſon Eisner in Beuthen OS. 


Ein Oekonom von geſetzten Jahren, Meck⸗ 
lenburger, welcher zur beſonderen Zufrie⸗ 
denheit ſeiner Prinzipalität conditionirte, ſucht 
als Inſpector oder erſter Wirthſchafter eine 
Condition. Derſelbe hat den Boden jeder Klaſſe 
zu behandeln gelernt, die Viehzucht mit beſtem 
Erfolge betrieben, außerdem kennt er das Zie⸗ 
gelei⸗Geſchäft gründlich. Zur Vermittelung 
empfiehlt ſich das Commiſſions⸗ und Nachwei⸗ 
ſungs⸗Bureau von Ed. Quandt, Roſtock in 
Mecklenburg. [1262 
Ein tüchtiger Werkführer für eine Cigar⸗ 
renfabrik wird unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen geſucht. Adreſſen nebſt ſpezieller Angabe 
der bisherigen Wirkſamkeit unter Z. 1 franco 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Geſucht wird ein Volontair 
für ein größeres Agentur⸗, Commiſſions⸗, 
Speditions-, Aſſecuranz⸗ und Cigarren-En- 
gros Geſchäft zum baldigen Antritt. Offerten 
R. P. an die Exp. der Brest. Ztg. franco. 
amenſchneidermädchen finden Beſchäf⸗ 
tigung bei Geier, Langeholzgaſſe 2. 
Für ein Tuch⸗ u. Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchaft in einer Proͤvinzialſtadt wird ein 
tüchtiger Zuſchneider, 
jedoch underheirathet, unter vortheilhaften Be: 
dingungen geſucht. Frankirte Adreſſen mit 
Angabe näherer Verhältniſſe, unter O. 100 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 1211 
ür ein Papiergeſchaft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Theodor Beyer, Schuhbrücke 76. 
Gier Lehrling, mit den nöthigen Schul» 
kenntniſſen verſehen, ſuchen in unſer 
Leinen: und Baumwollwaaren⸗Geſchaft 
zum ſofortigen Antritt [1708] 
Exner & Stockmann 
in Schweidnitz. 


Junkernſtraße 18 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 2 Vorder-, 3 Hinter: 
Stuben, Küche und Zubehör, für 
das Winterhalbjahr Michaelis 1863 
bis Oſtern 1864 — getheilt oder 
ganz — ſehr billig zu vermie⸗ 
then. — Näheres daſelbſt eine 
Treppe hoch. 
Er enen ae Wohnung und 
nöthigem Beigelaß iſt am Markt 
Nr. 323 in Schweidnitz zu vermiethen 
und Michgelis zu beziehen. [1179] 


Zwei Geſchäftslolale 


ſind Ning 28, in der erſten Etage des 
Seitengebäudes, zu vermiethen. [1671] 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 


nahe am Ringe, 
5 iſt ſofort zu vermiethen: 
Ein Comptoir⸗Lokal, beſtehend aus 2 Piecen 


(par terre nach dem Hofe gelegen, mit Eins | m 


gang im Hausflur), dazu Keller und Remiſen. 
Das Ganze eignet ſich Icht gut zum Produc⸗ 
ten⸗ oder Mein Geichäft. Näheres bei Bruno 
Wentzel daſelbſt. 1701] 


Gräbſchnerſtraße Nr. 11 
ſind Wohnungen von 60, 80 bis 120 Thlr. 
ſofort oder per 1. Oktober zu vermiethen. Na⸗ 
beres daſelbſt beim Haushaͤlter, ſowie große 
Feldgaſſe Nr. 2, 1. Etage im Comptoir. 


er 1a Alter a re EN 
ine Wohnung, beftebend aus 2 oder 3 
E 4 0 Biumern und Zubehör, iſt von 
Michaelis ab zu beziehen Gartenſtraße 19, 
Liebich's Lokal. [1699] 
3*² vermiethen und 2. Oktober d. J. zu 
beziehen iſt Gelaß und Wohnung N 
einer Victualien Handlung Paradiesga 
Nr. 10a. [1664 
reuß. Votterie⸗Looſe, am billigiten bei 
P Börchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


u 
e 
J 


* 

Ein. Photograph ſucht eine Wohnung fü 
circa 150 Thlr. nebſt Raum für ein Glas⸗ 
haus. Adreſſen bei H. Hanner, Altbüßer⸗ 
ſtraße 43, 1. Etage. [1673] 


ine Wohnung von 3 auch 4 Zimmern und 

> Zubehör iſt veränderungshalber Heilige⸗ 
geiſtſtr. 16 17, von Michaelis zu vermiethen. 
Näheres Oderſtraße 4, 2 Tr. [1696] 


Neu Schweidnitzerſtr. 11 iſt die 2. und 3. 
Etage pro Michaeli zu vermiethen. Nä⸗ 
heres dafelbſt, auch Junkernſtr. 18, 3 Treppen 
zu erfahren. [1684] 


ke a Ohlauerſtraſie 63 

iſt eine Wohnung in der 1. Etage, vorn⸗ 
heraus, aus 6 Piecen beſtehend, auch zum Ge⸗ 
ſchäftslokale ſich eignend, ſofort zu vermiethen 
und zum 1. Okt. zu beziehen. [1704] 


Fr Ning Nr. 2 

iſt ein großes Comptoir nebſt Remiſe 
und Keller ſofort zu vermiethen. Näheres 
im Tuchgeſchäft daſelbſt. [1702] 


Albrechtsſtraße Nr. 39 
iſt ein neu eingerichtetes Gewölbe ſofort oder 
zu Michaelis zu beziehen. [1674] 
Altbüſſerſtraße Nr. 13 
iſt ein Gewölbe ſofort oder zu Michaelis 
zu beziehen. [1675] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu 4—8 Zimmer find ſofort oder Michaelis bes 
ziehbar Tauenzien⸗ und Agnes⸗Straßen⸗Ecke. 


Nierlaiſtraße Nr. 75 (nahe am Ringe) iſt 
ein großes Verkaufsgewoͤlbe mit Schaus 
fenſter, und die dritte Etage, beſtehend aus 3 
Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
bald oder Termin Michaelis d. J. zu be⸗ 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Wirth. 


Eine herrschaftliche 
Wohnung, 1654] 
bestehend aus 6 Zimmern nebst 


Zubehör, ist Bischofsstr. 13 (Kö- 
nig von Ungarn) zu vermiethen. 
Näheres das. beim Haushälter. 


Matthiasſtraße Nr. 81 

iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend in 
drei Stuben, Entree, Cabinet, Küche, Keller 
und Beigelaß zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. Das Nähere beim 

[1620] Reſtaurateur Baum. 
Zwei freundliche Wohnungen, 3 Stuben, 
u Kabinet, Küche, Entree und Zubehör, find 
Michaelis d. J 
gaſſe Nr. 20. 


„ Central⸗Bahnhofs⸗Platz 24 
iſt bald beziehbar eine elegante Wohnung 
im I, Stock, 4 Zimmer ꝛc. [1447] 


i Sofort zu vermiethen 

eine große und eine eee 

owie 3 Läden. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
Treppe, im Comptoir. [376] 


Kbnigsvlat Nr. 3a pier zuſammenhängende 


Zimmer in der dritten Etage von Michaeli 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt par terre 
11533] 


zu vermiethen Paradies⸗ 
[1599] 


im Comtoir. 


König’s Hötel, 


D Albrechtsſtraße Nr. 33 2 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 
Sr N TE ——.. he et EFT N 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 15. Auguſt 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 78— 80 
dito gelber 76— 78 


75 70-73 „ 
oggen 52— 53 51 49—50 „ 
Gerſte 40— 42 39 37-38: „ 
Dur . 32— 34 31 29—30 „ 
Erbſen . 53— 55 52 49—50 „ 
„ TR RE 234 228 216 Sgr. 
Winterrübſen . 227 218 214 „ 
Sommerrübſen . — — — „ 
x Neue Waare: 
Weizen, gelber 71— 73 7 65—68 Sgr. 
Roggen ... . 50— 52 49 47-48 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% G., 16 Thlr. B. 


. 
14. u. 15. Aug. Abs. 100 U. Mg. 6U. Nchm. 2U. 
— — — — — — 


Luftdr. bei o' 33382 334760 333789 
— + 2 +98 +175 
upunt + 5,6 + 32 + 53 
Dunftfättigung 5796, 57pCt. 37yCt; 
r 
etter eiter eiter eiter 
Wärme der Oder e 9160 


Kh1h wU1r1.: ¶Ax272 —˙² 
Breslauer Börse vom 15. August 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 


Schl. Pfdbr. C.]4 
B.l4 


| . 101% B. Glogau-Sagan. |4 — 
Ducaten ++ — | 5% 6. 7 ditoſg! — Neisse-Brieger 4 | 94% R. 
Lonnie — 1110% B.. Kar to — Oberschl. Lit. K. 3/159 ½ G. 
Poln. Bank- Bill. |'92% B. Eu ıl, entenbr. 4 (100% 6. dito Lit B. 142% G. 
Oester. Währg|— | 90% B. Posener dito 4 197% 6. dito 1 6.37159 G. 
. Schl. Pror.-Obl. 4 dito Pr.-Obl4 | 97% B 
inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito Lit. F. 40101 7 B. 
Freiw. St,-Anl. 4%] „ „ Foln. Pfandbr. 4 90% G. dito Lit. E. 30 85% B. 
Preus. Anl. 18504, | 99% B. dito neue Em. 4 — Rheinische 4 — 
dito 185214 | 99% B. dito Sch.-O. 4 = Kosel-Oderbrg.|4 | 68% B. 
dito 185404½% 101% G. Oest. Nat.-Anl. (4 73% B. dito Pr.-Obl.l4 — 
dito 185604½ 101% G. Italienische Anl. — — dito dito 4 — 
dito 185915 107 7 B. Ausländische Eisenbahn-Aetien. | dito Stamml5 — 
AB. 


Präm.-Anl,185434 130% B. 
St.-Schuld-Sch 3% 90 G. 
Bresl. St.-Oblig. 4 — 


Warsch.-W. pr. 
Stück v. 60 Rub. Rb. 76 B. 
Fr.-W.-Nordb. 4 * 


Oppeln-Tarnw. 4 | 66 
Schl. Zinkh.-A.— 


dito dito Mainz-Ludwgh. |— — Genfer Credit .|— — 
Posen. Pfandbr.ſ4 — Inländische Eisenbahn-Letlen. Minerva ...... 5 A 
dito dito [8% — Brsl.-Sech.-Frb. J4 137% B. Schles. Bank. 4 101% B 
do neue4 | 7% B. dito Pr.-Obl.l4 |'99% B. \Dise.Com.-Ant.— | — 
Schles Pfandbr. 2 dito Litt.D. 166 101½ B. | Darmstädter. ..|— — 
à 1000 Ihr J 34 9% B. dito Lit. E. 407 101% B. Oester. Oredit .|— | 85% bz. 
dito Lit. A.J4 101 ½ B,|Köln-Mindener 3246 — dito Loose 860 — 90% bz, 
Schl,Rust,-Pdb.!4 101% B. dito Prior|& | 93% B. Gal. L. B. Slb. Pr. — 


Die Börsen- Commission, 


[ 
S. Bial, Mariannenſtraße 6. in Berlin, Joachimſtraße 17. [1631] 


— ä 1 — 1 nr * 
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J I Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Zu u) a 


